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Nr. 581. Morgen: Ausgabe. 


Breslau, 13. December. 
Der Reichstag iſt endlich in der Sonnabend⸗Sitzung mit dem elſaß⸗ 
lothringen'ſchen Etat fertig geworden. Die franzöſirenden Abgeordneten aus 
Elſaß⸗Lotbringen tragen an der Verzögerung die meiſte Schuld, da ſie ſich 
geweigert hatten, an den Commiſſionsberathungen Theil zu nehmen, wo 
ihnen ihre Einwendungen ſämmilich widerlegt worden wären. 
Die „Kreuzz.“ iſt in großer Beſorgniß, daß das Kirchen⸗Regiment dem 
Liberalismus nachgeben und daß der Proteſtanten⸗Verein durch ſeine Parole 
„Eile mit Weile“, doch noch zum Ziele kommen werde. „Bis jetzt wenigſtens 
T ſagt das orthodoxe Blatt — bat die Regierung noch nicht den entſcheiden⸗ 
den Willen gezeigt. mit dem politiſchen und dem kirchlichen Liberalismus zu 
9. brechen, und ſo glauben wir auch nicht, daß die Regierung dem Abgeordne⸗ 
| tenbauſe gegenüber eine hinreichend feſte Position binſichtlich der Verfoſſung 
eder Landeskirche einnehmen werde, um den Liberalismus zum Nachgeben zu 
ſüimmen.“ Wir möchten denn doch wiſſen, was die politiſche wie lirchliche 
Regierung mit der „Kreuzzeitungs“⸗Partei anfangen fol. Die Vereinigung 
mit der feudalen und orthodoxen Partei führt, wie die Erfahrung deutlich 
genung bewieſen hat, in politiſcher Beziehung nach Olmütz, und in kirchlicher 
Beziehung nach Canoſſa. Die „Kreuzzeitung“ kaun die Sehnſucht immer 
noch nicht aufgeben, Preußen noch einmal als Vaſallen Oeſterreichs und den 
Vantoffel des Papſtes küſſend, zu begrüßen. 
| In der „Germania“ hatte eine Correſpondenz aus Krefeld kürzlich 
gemeldet, daß dort ein unter § 218 ff. des Strafgeſetzbuchs fallendes Ver 
| brechen entdeckt ſei. „Eine Verhaftung folgte der anderen — ſo fährt die 
u betreffende Correſpondenz fort —, fo daß gegenwärtig ungefähr 50 Perſonen 
ich in Düſſeldorf in Haft befinden; es ſtehen, wie Eingeweihte angeben, noch 
gegen 70 Verhaftungen bevor. Sämmtliche Verhaftete gehören mehr oder 
weniger den höchſten proteſtantiſchen Kreiſen an, den ſogenannten 
„Aufgeklarten“ und „Gebildeten“, ſind echte „Culturkämpfer“ oder zählen zu 
deren Familien. Kein einziger „ultramontaner“ Katholik befindet ſich bisber 
| kater dieſer Zahl. Was man über die Verbrechen ſelbſt hört, ift jo abſcheu⸗ 
t. lich und empörend, daß die Feder ſich ſträubt, es auch nur anzudeuten. — 
Wundern kann man ſich über ſolche Erſcheinungen totaler ſittlicher Fäulniß 
6 nicht .. aber mit gerechter Entrüſtung muß man ausrufen: Solche bis 
um Ekel unmoraliſche Menſchen wagen es, über „laxe Jeſuitenmoral“ zu 
ſchimpfen.“ 
ö Nach amtlichen Feſtſtellungen reſumirt ſich, wie wir aus der „Köln. Ztg.“ 
ſehen, der Sachverhalt dahin, daß insgeſammt 31 Perſonen, 4 Männer und 
2 Frauen verhaftet find, womit die Zahl der Betheiligten, ſoweit fie ſich auf 
Grund der jetzigen Unterſuchungen feititellen läßt, nahezu erſchöpft iſt. Keine 
dieſer Perſonen gebört „mehr oder weniger den höheren oder böchſten pro⸗ 
leſtantiſchen Kreiſen“ Krefelds an. Die Männer find Geſindevermiether un 
ribsfente, die Frauen waren falt ausnahmslos zur Zei 


derlaſſig dat feſtſte 1, zu zwei Dritteln katboliſch, wie ja ü 
baupt in Krefeld anf 60,000 Einwohner eitwa 16,000 Proteſtanten kommen. 
So die Richtigstellung in der „Köln. Ztg.“, der wir unſererſeits — ſagt 
„Nordd. Allg. Ztg.“ — noch die Frage anfügen möchten, welche Stirn 
| Wohl dazu gehört, um den Proteſtantismus als ſolchen in der bon der 
4 „Germania“ beliebten Form gewiſſermaßen öffentlich zu proſtituiren? Es iſt 
in der That ein Symptom „totaler ſittlicher Fäulniß“, wenn auf dem Wege 
einer ſo widerlichen wüſten Hetzerei, in welche natürlich der geſammte Chorus 
ultramontanen Blätter bereitwilligſt eingeſtimmt hat, der Eifer der Partei⸗ 
und Geſinnungsgenoſſen neu belebt werden ſoll. 
„ JIn der italieniſchen Preſſe wirbelt der Ankauf der Suezactien durch 
a Ngland noch immer viel Staub auf. Die „Opinione“ fordert die Regierung 
auf, in Alexandrien und Kairo den gebührenden Einfluß zu gewinnen, der 
. uralter, ſolider und rechtmäßiger ſei und die fruchtbringendſten Folgen 
derbeigeführt babe. Italien müſſe mit Egypten directe Verbindungen an 
allen Ufern ſeiner Meere unterhalten, die große Zahl von Italienern, welche 
in Egypten Handel und Industrie treiben, die vielen Ober- und Unter: 
deamten des Vicckonigs, welche Italiener find, felbft die Natur, welche 
alien aleichſam zum Vorposten von Egypten und Indien gemacht habe, 
Alles das weiſe auf die Nothwendigkeit hin, daß Italiens Einfluß in Egypten 
vermehrt werde. N 
In den clericalen Kreiſen Italiens ift gegenwärtig das Entſetzen groß. 
Die italienische Regierung will nämlich, wie ſchon gemeldet, Cardinale, 
onſignori, ehemalige papſtliche Miniſter, Civilbeamte und Offiziere be: 
euern. Das ift den Herren im Vatican „außer dem Spaße“. So lange 
den Kloſtergeiſtlichen genommen wurde, genirte das, ſagt eine Römiſche 
rreſpondenz der „N. Fr. Pr.“ gedachte Herren nicht gerade viel; nun es 
aber an die eigene Haut gehen ſoll, erhebt ſich ein Zetergeſchrei. Die erſte 
undgebung erfolgte im Journal „Rome“, einem in franzöſiſcher Sprache 
feit 1% Monaten in Rom erſcheinenden katholiſchen Organe. Daſſelbe 
eingt auf der erſten Seite eine Art Proteſt, dem man auf den erſten Blick 
feinen vaticaniſchen Urſprung anſieht. Er lautet: 

„Unnüß iſt es, die Phraſen näher zu bezeichnen,, die Herr Comthur 
Mingbetti, Finanzminiſter des Königs Victor Emanuel, in der Kammer der 
Abgeordneten Italiens am 2. December bei der Debatte ſprach, zu welcher 
der Antrag Veranlaſſung gab, die Cardinäle und alle im Dienſte der 
Kirche und des apoſtoliſchen Palaſtes ſtehenden Perſonen der Einkommen⸗ 
ſteuer für die Summen zu unterſtellen, welche ſie von Sr. Heiligkeit be⸗ 
ziehen. Diele Phrasen find in vollſter Harmonie mit dem Gebahren ber 
in Rom durch die Waffengewalt importtrten Regierung. Alle Welt weiß, 
daß die Subſidiengelder, ſowie auch die Bezüge der Eminenzen der rd: 
miſchen Curie dem Almoſen der Chriftenbeit entnommen werden, folglich 
ift es die Cbriſtenheit, welche Herr Mingbetti beſteuern wird, und dieſelbe 
Cbriſten heit iſt es, die, dieſen Beweis der modernen Civiliſation erwägen, 
ſorgen bird, woran nicht zu zweifeln, den Papſt mit den erforderlichen 

Mitteln zu verſehen. Indeſſen iſt beachtenswerth, daß die Einkünfte, von 

ö welchen genannter Herr Mingbetiti Steuern erheben will, aus fremden 
Landern kommen und dem Lande ſeldſt zum Nutzen gereichen, in deſſen 
Innerem ſie verausgabt werden. Das iſt es, was den Miniſter, wir 
ſagen nicht über die Moralität, denn um dieſe bandelte es ſich nicht, wohl 
aber über das Sachgemäße ſeines Projectes aufklären ſollte. Endlich muß 
man wohl auch zugeſtehen, daß, wenn der Heilige Vater feit fünf Jahren 
die Summe von 3,250,000 Lire zurückwies, zurückweiſt und zurückweiſen 
wird, wie es feiner perſönlichen Würde und der Ehre des chriſtlichen ſowie 
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Summe, die dem Garantiegeſetz votirt 
wurde, alle jene Steuern zu erheben, die ſeiner Phantaſie beleben, Dies 
N An iſt der Zweck des Herrn Minghetti oder der ſubalpiniſchen 
egierung Allen deutlich erwieſen, nämlich, daß man nicht ftrebt, die Eins 
nahmen des Staates durch mehrere Tauſend Francs zu vergrößern, ſon⸗ 
dern nur aus Haß gegen die Religion den Cardinälen, der Curie, ſowie 

den Perſonen, b dem. Papſte direct oder auch der Regi 
Kirche dienen, der Ehr 3 und dem Vicar Chriſti eine weitere Unter⸗ 

4 drüdung auferlegen will.“ 


apſte durch ein „ 
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ſouveränen Rechtes geziemt, es Herrn Minghetti unbenommen ift, bon der 


erung der 


Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Auch in den franzöſiſchen Blättern hat ſich natürlich die Rieſenente, welche, 
wie wir neulich an dieſer Stelle melden, der „Indepedance belge“ von einem 
ihrer Pariſer Correſpondenten untergeſchoben worden iſt, producirt. „Das 
Ungethüm“, ſchreibt man darüber der „K. Z.“ aus Paris, „ſieht folgender⸗ 
maßen aus: Auf Anſtehen Rußlands wird die Karte Europas von einer 
Conferenz aller Staaten umgeformt; Rußland bekommt Konſtantinopeſ, Eng⸗ 
land Egypten, Deutſchland die deutſchen Provinzen Oeſterreichs, Oeſterreich 
die flawiſchen Provinzen der Türkei, Frankreich bekommt Elſaß und Loth: 
ringen und dazu noch eine kleine „Rectification der Grenze, deren Koſten, 
wie zur Beruhigung der Gemüther ausdrücklich bemerkt wird, nicht von 
Belgien getragen werden! Der heilige Vater bekommt Jeruſalem als Kirchen⸗ 
ſtaat, Don Carlos geht nach Cuba und der Erfinder vorſtehender Nachrichten 
wird an den Sternenhimmel verſetzt, unmittelbar neben dem großen Bären, 
den er der Welt da aufgebunden hat — das Programm ließe ſich noch 
weiter fortſetzen. Zu gleicher Zeit kommt der „Monde“ allen Ernſtes auf 
ſeine Nachricht zurück, Rußland beabſichtige Galizien durch Handſtreich zu 
nehmen, und er will in vorſtehender Notiz der „Independance“ eine Be⸗ 
ſtätigung derſelben erblicken. Der Unſinn hat eine ernſte Seite. 
Seit Wochen ſchon hat ein neuer Feldzug der ultramontanen Blätter gegen 
den Grafen Andraſſy begonnen; wir wurden auf denſelben zuerſt durch 
einige verbiſſene Artikel des „Univers“ aufmerkſam. Die Manöver, welche 
man ſo lange vergeblich gegen das Deutſche Reich gerichtet, werden jetzt 
gegen den öſterreichiſch⸗ungariſchen Premier in Anwendung gebracht, deſſen 
man ſich entledigen mochte, um in Oeſterreich eine Stütze zu bekommen. Den 
Declamationen gegen Andraſſy's Politik ſoll ein Halt gegeben werden; man 
verbreitet den Verdacht, Rußland wolle Galizien, Deutſchland wolle Deutſch⸗ 
Oeſterreich wegnehmen; d. h. alſo, Andraſſy würde Oeſterreich an den 
Abgrund führen. Die Geſchichten des „Monde“ und der „Independnnce“ 
ſind nicht mehr wie die früher ſo oft wiederholten Märchen geeignet, die 
Franzoſen in Furcht vor feindlichen Abſichten zu ſetzen — im Gegentheil, 
enthält die eine doch ſogar die Grenzberichtigung, das böchſte Ideal der 
Revanchepolitik, und damit zugleich den Gedanken, daß Frankreich wieder 
feine „preponderance légitime“ in Europa haben werde; aber fie wären 
wohl geeignet, jedem guten Oeſterreicher eine Gänſehaut anzuhauchen, wenn 
ſie nur nicht gar ſo unwahrſcheinlich pfiffig wären. Die wahre Lage der 
Sache iſt bekannt: die Oſtmächte find ent ſchloſſen, im Einverſtändniß unter 
ſich und mit dem übrigen Europa zu einer ruhigen Regelung der türkiſchen 
Frage zu ſchreiten und Englands Vorgehen am Suezcanal, können wir hinzu⸗ 
fügen, wird an den Stellen, welche die wichtigſte Rolle ſpielen, nicht als ein 
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Debats“ äußert: „Der große Beſiegte iſt das rechte Centrum; feine Politik 
des Intriguirens iſt zäher Widerſtand gegen die Republik; feine gewiſſenloſe 
Stellenjägerei hat ihren Lohn erhalten.“ Die „Republique Francaiſe“ hebt 
hervor, daß die ſechs Miniſter, Buffet, Decaz 8, de Meaux, de Ciſſey, de Mon⸗ 
taignac und Wallon, eine erbärmliche Niederlage erlitten hätten. Die übrigen 
Blatter drücken ſich ähnlich aus. Der orleaniſliſche „Soleil“ vom 11. d. M. 
ſucht die Niederlage ſeiner Partei möglichſt zu beſchönigen und hofft, daß die 
am ſelben Tage ſtattfindende Abſtimmung die Dinge ändern werde; eine 
Hoffnung, welche den inzwiſchen darüber eingetroffenen Nachrichten zufolge 
freilich durchaus nicht erfüllt worden iſt (Siehe die telegr. Dep. in Nr. 5801). 

In England hat der Toaſt, welchen der Kaiſer von Rußland bei dem 

St. Georgsordensfeſte ausbrachte, den Anlaß zu mancherlei Beſprechungen in 
der Preſſe gegeben. Die „Times“ äußert ſich darüber, wie folgt: 

„Durch alle die Wechſel zweier Generationen hindurch iſt in den poli⸗ 
then Beziehungen zwiſchen den drei Mächten noch jo etwas von der 
heiligen Allianz übrig geblieben, und das Bündniß trug auch ſeither die 
Spur der urſprünglichen Formation, infofern Rußland und Preußen noch 
mit einander liirt waren, während Oeſterreich weniger intim und weniger 
beſtändig war. Oeſterreich hat erſt in unſerer Zeit mit allen Beiden ge⸗ 
brochen, wogegen Preußen mit all der Aufklärung ſeines Volkes und all 
der freien Forſchung feiner Philoſophen ſich politiih enge an Rußland ge» 
halten hat. Was die Gegenwart betrifft, jo eröffnet die Rede des Kaiſers 
Alexander uns allerdings eine ſehr günſtige Ausſicht. Wenn jeder Staat 
des Friedens bedarf, wenn jeder Staat den Frieden wünſcht und wenn 
überdies die Souveräne der drei großen Militär⸗Monarchien bemüht find, 
den Frieden aufrecht zu erhalten, ſollte man zu der Ueberzeugung kommen, 
daß es wirklich Frieden bleiben wird. Aber jener Ausdruck „mit Gottes 
Hilfe“, welchen Potentaten und Staatsmänner bei ſolchen Gelegenbeiten 
als ganz ſelbſtverſtandlich mit einfließen laſſen, erinnert uns an ein ſtören⸗ 
des Element in dieſen Berechnungen, an eine Ungewißheit in dieſen jeit 
beſchloſſenen Plänen, an eine kleine Wolke, welche event. die beiten Aus⸗ 
lichten trüben koͤnnte. Mögen wir die unbekannte Leitung der menſchlichen 
Dinge nennen, wie wir wollen, es iſt uns nicht unbekannt, daß die Ereig⸗ 
niſſe, welche Streitigkeiten zwiſchen Nationen herbeiführen, von Souveränen 
und deren Miniſtern weder im voraus erkannt, noch verhütet werden 
können. Der Czar wünſcht eine Allianz mit Deutſchland, ein Gleiches 
thun die fähigſten und weiſeſten Männer ſeines Reiches, ſowie der gebil⸗ 
deiſte Theil der Bevölkerung; aber wer weiß, wie lange dieſe Einflüſſe auf 
die Politik des Kaiſerreiches wirken werden. Was Oeſterreich betrifft, jo 
iſt es ungewiß, wie lange es mit Rußland in der orientaliſchen Frage zu⸗ 
ſammengehen wird. enn die Allianz von Dauer iſt, wie die nach der 
Schlacht von Waterloo begründete, dann wird dies der größten Vorſicht 

euens der Souveräne und der unter den maßgebenden Klaſſen eines 
eden Reiches herrſchenden Anſicht zuzuſchreiben ſein, daß ein Krieg größere 
ebel herbeiführen würde, als irgend welche gegenſeitige Zugeſtändniſſe.“ 
Was die ſehr kriegeriſch ſcheinende Auslaſſung des Herzogs von Cambridge 
ſiehe „London“ !) betrifft, ſo meint ſelbſt die „Anglo⸗Amerik.⸗Correſp.“: „Auf 
den Kaiſer Alexander iſt der Herzog von Cambridge gefolgt, indeß wird die 
europäiſche Politit ſich wohl kaum durch die Auslaſſung eines bereits häus 
ſiger detavouirten Militärs ernſtlich beunruhigen laſſen, trotzdem derſelbe 
Mitglied der engliſchen Königsfamilie und Oberbefehlshaber aller Land⸗ 
truppen iſt.“ RL 
— — —— r. — 
Deutſchland. 


= Berlin, 12. December. [Aus dem Bundes rathe. — 
Denkmal für Reuter. — Die Bismarckſche Soiree.] Die 
Geſetzgebungsarbeiten für die gegenwärtige Reichstagsſeſſion haben im 
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undesrathe wohl nun ihren Abſchluß erreicht. Ein jüngſt beſchloſſener 
ntwurf über die Portofreiheit in Südheſſen iſt heute an den Reichstag 
gelangt. In Bundes rathskreiſen hält man die Durchberathung bezw. 
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tion: Herreuftrabe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Uuſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sountag und Montag 


einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Dinstag, den 14. December 1875. 


Feſtſtellung der Entwürfe über Verwaltung der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben ꝛc. ſowie über den Rechnungshof für unauſſchlebbar und dem⸗ 
gemäß ſcheint eine Ausdehnung der Reichstagsſeſſton über das Weiß ⸗ 
nachtsfeſt hinaus unvermeidlich. Kommen die Geſetze nicht zum Ab⸗ 
ſchluß, fo bedarf es einer erneuten Verlängerung des Nothgeſetzes, 
welches den Rechnungshof von Preußen mit der Controle des Reichs⸗ 
haushalts befaßt. Darüber wird man ſich in den näͤchſten Tagen 
ſchlüſſig zu machen haben. — Bezüglich der Dampfkeſſel⸗ und Dampf: 
Maſchinen⸗Statiſtik hat der Bundesrath beſchloſſen, daß durch den 
Reichskanzler eine Specialcommiſſion zur Aufſtellung der Grundſätze 
für die ſtatiſtiſche Aufnahme der Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen be⸗ 
rufen werde und den Bundesregierungen anheim zu geben ſei, ihre 
etwa hierauf bezüglichen Wünſche an das Reichskanzleramt gelangen 
zu laſſen. — Bezüglich der Impfanſtalten im Reiche fanden kürzlich 
Verhandlungen im Bundesrathe ſtatt, bei denen es ſich um Erlaß 
neuer Anordnungen zur Ausführung des Jinpfgeſetzes bandelte. Man 
hat indeſſen davon abgeſehen und lediglich Fürſorge getragen, daß in 
Anhalt und Bremen ſowie in Mecklenburg ⸗Strelitz und in Reuß j. L. 
Impfanſtalten errichtet werden, aus welchen die Impfärzte dieſer 
Staaten unentgeltlich jeder Zeit die erforderliche Schutzpockenlymphe 
erhalten ſollen. — Die Geſetze über den Schutz an Kunſtwerken, 
Photographien und Modellen ſollen nach einem allgemeinen Wunſche 
in Reichstagskreiſen morgen durchberathen werden. Zur Vereinfachung 
der Debatten und Vereinbarung über den Fortfall der meiſten der 
zahlreichen Anträge zu Gunſten der Commiſſtonsvorſchläge werden die 
Fractionen morgen vor der Plenarſitzung eigens in Berathung treten. 
— Geſtern Abend traten in einem der Commiſſtonszimmer des Reichs⸗ 
tages eine Anzahl von Abgeordneten und anderen Perſonen in Ange⸗ 
legenheiten des Reuter⸗Denkmals zuſammen. Es wurde eine Ver⸗ 
ſchmelzung der bisher getrennt operirenden Comite's zu Schwerin und 
Neu⸗Brandenburg beſchloſſen und zwar mit der Maßgabe, daß die 
geſammten aufzubringenden Mittel theils zu einem Reuter⸗Denkmal, 
theils zu einer Reuter⸗Stiftung in Verwendung kommen ſollen. Es 
iſt lebhaft zu wünſchen, daß ein demnächſt zu erlaſſender Aufruf überall 
im deutſchen Vaterlande eine rege Theilnahme finden möge. — Die 
geſtrige parlamentariſche Soiree des Fürſten Bismarck war ausſchließ⸗ 
lich aus Reichstagskreiſen, aus dieſen aber recht zahlreich beſucht. Es 
waren alle Fractionen einſchließlich des Centrums vertreten. Der Fürft 
hatte bei ſeinem Erſcheinen im Reichstage am Vormittag befreundeten 
Abgeordneten gegenüber ausdrücklich betont, es ſei ihm Bedürfniß, die 
Abgeordneten zu empfangen. Die Geſellſchaft bewegte ſich vorzugs⸗ 
weiſe in den Converſatlonsräumen. Die Unterhaltung trug einen 
ernſteren aber nicht minder belebteren Charakter als ſonſt. Der Fürſt 
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nehmend. Aus den Geſprächen gewann man jedoch noch nicht, wie 
man gehofft hatte, Gewißheit darüber, ob es thunlich ſein würde, die 
Seſſion vor dem Weihnachtsfeſte zu ſchließen. Die Geſellſchaft trennte 
ſich gegen 11 Uhr, bis auf einen kleinen Kreis von Abgeordneten, 
welche auf beſondere Einladung des Fürſten bis nach Mitternacht um 
ihn verſaͤmmelt blieben. 7 


LED Berlin, 12. December. [Parlamentariſche Soiree 
des Fürſten Bismarck. — Die Taktik der Parteien zur 


Strafnovelle. — Redactionscommiſſion zu § 361 der 
Strafnovelle. — Central⸗Commiſſion für die Grund⸗ 
ſteuerregulirung. — Mandat der Juſtizeommiſſion. — 


Bericht des Abg. Wehrenpfennig.] In der geſtrigen Soiree 
beim Fürſten Bismarck kam u. A. der Reichskanzler auf die Noth⸗ 
wendigkeit zu ſprechen, daß das Reich die Eiſenbahnfrage endlich löͤſe. 
Früher habe man die verſchiedenen Poſtgebiete (Thurn und Taxis dc.) 
für unerträglich gehalten und es ſei ſelbſtoerſtändlich geweſen, daß man 
allgemein verlangt habe, daß das Reich gleich nach ſeiner Conſtituirung 
die Verkehrseinheit auf dem Gebiete der Poſt herſtelle, die Zer⸗ 
riſſenheit fei aber anf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens noch viel 
größer und die in dieſer Beziehung geſtellte Aufgabe ſei allerdings eine 
ſehr ſchwietige. Die bisherigen Verſuche, dieſe zu loͤſen, ſeien nicht 
gelungen. Man würde ſchließlich nicht umhin können, beim Eiſen⸗ 
bahnweſen denſelben Weg einzuſchlagen, der früher bel der Unificatton 
der Poſt mit Erfolg betreten worden ſei. Fürſt Bismarck bemerkte, 
daß das deutſche Reich ein Finanz⸗Miniſterium, Handelsminiſterium 
und Verkehrsminiſterium haben müſſe. Namentlich würde man biefe 
Miniſterien nicht entbehren können, wenn man mit Entſchiedenheit 
an die Erwerbung der Staats und Privatbahnen durch das Reich 
gehen werde. Es wäre ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Reichs miniſterien 
nicht nach dem Muſter des preußiſchen Collegialſyſtems eingerichtet 
werden dürften. Der Reichskanzler ſprach ſich bei dieſer Gelegenheit 
abermals für die verantwortliche Selbſtherrſchaft des oberſten Leiters 
der Reichsgeſchäſte aus und betrachtet die andern Miniſter als Ver⸗ 
waltungsbeamte erſter Klaſſe, die nach den Anweiſungen des Premiers 
zu verfahren hätten.... Dieſe intereſſanten Aeußerungen erregten Auf⸗ 
ſehen in der Geſellſchaft. Von den Abgeordneten wurde jedoch im 
weiteren Privatgeſpräch betont, man müſſe ſich wohl klar machen, daß 
es die Art des Füͤrſten fei, ſolche Ideen auszuſprechen, ohne daß ſchon 
die Abſicht beſteht, ſie durchführen zu wollen. Es wurde die Ver⸗ 
muthung ausgeſprochen, daß mit der Aufwerfung dieſer oder ähnlicher 
wichtiger Fragen die Aufmerkſamkeit von den gegenwärtigen Differenzen 
abgelenkt werden ſolle, die zwiſchen dem Parlament und der Reichs⸗ 
regierung beſtehen. Jedenfalls fiel ed auf, daß der Fürſt im Geſpräche 
mit den größeren Gruppen dieſer Meinungsverſchiedenheiten nicht ge⸗ 
dachte, ſomit es vermied, auf die Mehrheits mitglieder des Reichstages 
einzuwirken. Er bemerkte nur, als er auf ein namhaftes officiöſes 
Blatt zu ſprechen kam, daß er mit demſelben nicht wie in früheren 
Jahren in perſönlichem und directem Verkehr ſtehe, ſomit auch 
nicht für die Artikel verantwortlich ſei, welche daſſelbe enthalte. — 
Noch iſt nicht erſichtlich, welche definitive Aenderungen die der Com⸗ 
miſſion überwieſenen Paragraphen der Straftechtsnovelle erfahren 
werden. Alle Parteien des Reichstages tragen ihre Wünſche hinein 
und deshalb hat die Generaldebatte eine ſo ungebührliche Ausdehnung 
erhalten. Dem Uebel wird jetzt dadurch zu ſteuern geſucht, daß ſich 
vor den Commiſſionsſitzungen die Mitglieder derſelben mit den Füh⸗ 
rern der Fractionen zuſammenfinden, um eine Directive zu gemein⸗ 
ſamen Mehrheitsbeſchlüſſen zu erhalten. Ob dieſe Taktik gelingen 
wird, iſt noch fraglich, weil die ulttamontanen Commiſſionsmitgliedet 


der gegenwärtigen Reichstagsſeſſton ee tee . 


auf und ab ſchwanken und offenbar Einflüſſen zugänglich find, die!] trieben, feine Befriedigung in einer Rede auszuſprechen, aus der die 
nicht blos von ihren conſervativen Neigungen dictirt werden. Die deutſche Kunſt⸗Induſtrie ſich treffliche Lehren entnehmen könnte. Miller, 
Freiconſervativen waren bisher am Meiſten thätig, den Gang der der Gießer der Bavaria, ſitzt zwar im Centrum, hat ſich aber ſein 
Verhandlungen innerhalb und außerhalb der Commiſſion zu beherr⸗ gut deutſch⸗patriotiſches Herz durch den Culturkampf nicht verbittern 
ſchen und insbeſondere die Modification der Vorlage im Sinne der laſſen, weshalb man ihm zum baleriſchen Landtag nicht wiedergewaͤhlt 
Regierung in's Werk zu ſetzen. Die Paragraphen Arnim und Duchesne hat. — Zu den vielen neuen Vorlagen für den Reichstag ſind geſtern 
dürften im Prinelpe angenommen werden, wenn die Bemühungen der und heute die Geſetzentwürfe über die Verwaltung der Einnahmen 
Freiconſervativen gelingen. — Die auf Grund der Berathungen der und Ausgaben des Reichs und über die Einrichtung und die Beſugniſſe 
freien Commiſſion über § 361, 9 der Novelle zum Strafgefeg einge⸗ des Rechnungshofes gekommen. Beide Entwürfe haben für den kurzen 
ſetzte Redactions⸗Commiſſton (Abgg. Dr. Wolffſon, Strucknann und Beſtand des Deutſchen Reichs ſchon eine lange Geſchichte; in ihrer 
Rohland) hat demſelben folgende Faſſung gegeben: „Wer Kinder oder jetzigen Geſtalt ſind ſie mehr anf die Beſchlüſſe des Reichstags und 
andere unter feiner Gewalt ſtehende Perſonen, welche feiner Aufſicht ſeiner Commiſſionen, als auf Vorſchläge der Regierungen zurückzu⸗ 
untergeben find. und zu feiner Hausgenoſſenſchaft gehören, von der führen. Das Bedürfniß der Verſtändigung iſt für letztere weit größer, 
Begehung ſtrafbarer Verletzungen der Zoll⸗ oder Steuergeſetze, oder als für den Reichstag, indem dieſer, wenn er ſonſt dazu Entſchloſſen⸗ 
der Geſetze zum Schutze der Forſten, der Feldfrüchte, der Idgd oder heit genug beſitzt, durch Etatbeſchlüſſe, namentlich durch Hinzufügung 
der Fiſcherei abzuhalten unterläßt ac, unterliegt den bezeichneten bindender Bemerkungen bei den betreffenden Gtatpofitionen, jede Will⸗ 
Strafbeſtimmungen des Geſetzes. — Am 7. d. Mts. iſt die Central kür der Verwaltung bei den Verausgabungen zu hindern im Stande 
Commiſſion für die Grundſteuer⸗Regulirung in den neuen Landes- iſt. Auch die jetzgen Vorlagen zeigen das ernſte Beſtreben eine Ver: 
theilen im Finanzminiſterium zuſammengetreten zur endgiltigen Feſt⸗ ſtändigung herbeizuführen. So ift z. B. einer der wichtigſten Diffe⸗ 
ſtellung des proviſoriſchen Claſſiſicationstarif«s vom 21. März 1872 renzpunkte beim Rechnungshofgeſetz, betreſſend die von dem Rechnungs: 
und hat ihre Arbeiten geſtern beendigt. Die von den Bezlrks⸗Com⸗ hofe unter ſelbſtſtändiger unbedingter Verantwortlichkeit aufzuſtellenden 
miſſionen, bezw. den General⸗Commiſſarien geſtellten Anträge hatten und zur Kenntniß des Reichstags zu bringenden Bemerkungen ſtets 
nur zu unweſentlich abweichenden Beſchlüſſen geführt. Das betreffende geweſen, ob unter denſelben auch die Verſtöͤße, nicht blos gegen die 
Protokoll iſt in der heutigen Sitzung der General⸗Commiſſton nur Geſetze, ſondern auch gegen ſolche Verordnungen oder allge 
noch berichtigt und unterzeichnet worden. In der von dem Finanz- meine Vorſchriften ſich befinden müſſen, die auf Grund einer 
miniſter für die Centralcommiſſion entworfenen Denkſchrift wird das Ergeb⸗ſpeciellen geſetzlichen Ermächtigung durch den Kaiſer, den 
niß des Veranlagungswerks gegenüber demjenigen in den alten Provinzen Bundes rath, den Reichskauzler oder eine oberſte Verwallungsbehoͤrde 
als ein erfreuliches bezeichnet, indem der Procentſatz für die von dem Rein- | erlaffen worden find. Die Fortſchrittspartei, unterſtützt von einem 
ertrage aufzubringende Steuerſumme im Betrage von 9,600,000 Theil der Nationalliberalen, hat ſchon im preußiſchen Landtage ſtets 
Mark nur um 0,011 Procent abweicht, reſp. geringer iſt, als in den das gleiche Verlangen geſtellt, iſt aber in Preußen beim Oberrechnungs⸗ 
alten Landestheilen. Nach der in der Denkſchrift mitgetheilten Weber: kammergeſetz in der letzten Leſung damit geſcheitert, und hat mit aus 
ſicht, die, wie bemerkt, ſich nicht weſentlich verändern wird, beträgt] dieſem Grunde gegen das Geſetz geſtimmt. Im Neid hat man um 
die nach der neuen Veranlagung zu entrichtende Steuer gegenüber ſo feſter auf dieſe Forderung beſtanden, als es hier keine verantwort⸗ 
der bisherigen ) ; lichen Miniſter giebt. Die gegenwärtige Vorlage giebt den Wider: 
mehr in Schleswig⸗Holſtein: 159,335,86 Mark = 5,2%, ſtand gegen dieſe Forderung auf. 
in Hannover: 654.424,75 Mark = 17,8 %, TE Ri e eee 11 bis 
4 . um 4. Decbr. eprägt: an Goldmünzen: 957, 92 Doppelkronen, 
aer 9 0% im Regierungsbezirk Kaſſel: 48,647,88 Mark 1 36. 5 79 „Herten a u Biiitregmang: 0813710 Ae 
0 8 : 23, 743,7 . 102.869, . ? 
An Wiesbaden 178,787,08 Mark = 18,2 %, 7.533.632 M. — Ff. 20, Pfennigſlace, 10,687,350 M. 60 Pf. 20. Pfennig 
und im Kreiſe Meiſenhelm: 18,960,96 Mark = 44,1%, an Nickelmünzen 11,692,121 Mart 70 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 6,261,010 Mark 
155 In dieſen Tagen erwartet man im Reichstage den Geſetzentwurf 85 A . a AN: 79 7 55 Dart 55 A zen 
Aͤ'ber die Verlängerung des Mandats der Suflizeommijfton. — Unter 9 6 en 1.250.445 920 Mart; e 159,884,527 Mari 
den Abgg⸗ der verſchtedenſten politiſchen Parteien wird der gedruckte. 60 Pf.; an Nickelmünzen: 17,953,132 Mark 55 Pf.; an Kupfermünzen: 
Bericht des Referenten Abg. Dr. Wehrenpfennig über die drei Ent⸗ 6,932,102 Mark 73 ff. ; ; 
würfe des M uſterſchuzgeſezes als eine in ſachlicher und formeller Be Königsberg, 13. Der. [Die Leiche des verſtorbenen Gra— 
nRüebung, for‘ in der unparteiiſchen Behandlung des Gegenſtandes fen Wend zu Eulenburg] i if Donnerstag Nachmittag 4 Uhr auf 
meiſterhafte Art eit bezeichnet. Der klaren und ſachlichen Darſtellung] dem gräflichen Gute zu Schönbruch in Oflpreußen eingetteffen. Der 
Dieſes Berichtes ft es zuzuſchreiben, daß die Verhandlungen über die Sarg wurde zunächſt nach der Kirche gebracht, dort vom Pfarrer Kor: 
betreffenden Gefey de einen raſchen Verlauf im Haufe nehmen. 


Der junge Graf ruht dort an 


auch in dieſem Jahre in 
begangen worden. 


durch Commiſſtons⸗ und Fra cthensſitzungen mürbe gemachten, meiſt] Feier gemeldet. 
beijabrten Herren verdenken, wenn uſie bei fo unpolitiſchen Geſetzen nicht Zahl ſtudtrenden Polen feierten den Tag durch gemeinſchaftllche Feſt⸗ 
die vom Präſtdenten erforderte ſechſ ie Sitzungsſtunde mehr aushalten ?] mahle und patriotiiche Reden. In Baltjten, wo das polniſch⸗nationale 
Mit den Grundſätzen des die Künſiker ſchätzenden erſten Geſetzes nach] Leben ſich in raſcheren Pulſen bewegt, wurde der nationale Erinne⸗ 
den Beſchlüſſen der Commiſſien habien ſich in Zuſchriften an den rungstag nicht blos von der ſtudirenden Jugend in Krakau und Lem: 
Reichstag die hieſigen Künſtler erſten Ranges durchweg einverſtanden berg, ſondern auch in national getunten Adelskreiſen und von Ver⸗ 
erklärt und beim 5 1 fand ſich der einzige Künſtler erſten Ranges, welcher einen durch ſeſtliche Veranſtaltungen gefeiert. Die in Paris lebenden 
im Reichtage ſitzt, der alte Erzgießer v. Miller aus München, ge: | Emigranten verſammelten ſich zur Feier des Tages Vormittags zum 
——— ——————ů—— r. ̃ ̃ ———T—T—T—T—TTTTT—T—TT—T—TT—T—T—T—T—TT—T—T—T—PT—FT—FTFT—TFT—TFFTFTFTFTF—T7T7T7T7T7T7T7T7T7T7T7T7TTTTTTTTTTTTTTTTTFFFF EISTTELIEESE SEIEN ETC SHEEEDEUIERSETEETSCERTNEPBETESEG 
Lobe Theater. 
(Tante Thereſe.) 

Dias Räthſel des Frauenherzen 3 if groß und alt und unerforſcht; 
es wird, fo lange Herren und Da men Rom ane und Städe ſchreiben, 
Pe ſtets Gegenſtand der Löſung fen müſſen. Auch Paul Lindau hat 
nees in feinem neueſten Schauſpiel unternommen, dieſem Räthſel näher: 
pr zukemmen und zwar in origineller Weiſe, wie ſich dies von einem fo 
geiſtvollen Autor wohl nicht anders erwarten ließ. 

3 Paul Lindan hat in feiner „Tante Therefe'‘ das Drama der 


doch wiederum in heißem Begehren entbrennend — den Kampf dieſer 
Gegenſätze ſchildert das Stück von Lindau in vier Acten. Es iſt 
eine intereſſante pſychologiſche Studie, die uns der Dichter da vorführt, 
in der ſich die Waage bald nach der einen, bald nach der anderen 
Seite neigt, um doch ſchließlich auf der Seite feflzubleiben, die innige 
Sympathie mit der Heldin bedeutet. Iſt dies erſt einmal erreicht, ſo 
hat der Autor gewonnenes Spiel — und es iſt Pflicht der Kritik, 
zu regiſtriren, daß Lindau dies pfcchologiſche Hazardſpiel diesmal 
auch wirklich gewonnen hat. 

Aber während des Spiels ſteigen allerdings gerechte Bedenken auf, 
ob es dem Dichter gelingen werde, für ſeine „Tante Thereſe“ Sym⸗ 
pathien zu gewinnen, und die einmal gewonnenen zu befeſtigen. 
So fragen wir uns zunächſt, was iſt die Urſache der Reſignation dieſer 
Dame, die erſt von einem einzigen Gonflict zu erzählen hat und zwar 
von einem Conſtict, der durchaus nicht bedeutungsſchwer genug er⸗ 
ſcheint, um die Weltentſagung der Tantt Thereſe zu begründen und 
zu rechtfertigen? Wenn Lindau dann uns etwa antworten ſollte: 
„Schier dreißig Jahre iſt ſie alt — hat manchen Sturm erlebt“ — 
ſo conſtatiren wir einfach die Thatſache, die in dem Stücke des 
Oefteren wiederholt wird, und deren Richtigkeit Lindau der Wahrheit 
gemäß ſelbſt bezeugen wird, daß Fräulein Thereſe noch immer eine 
recht ſtattliche, ja ſogar ſchöne Dame iſt, und daher noch dle volle 
Berechtigung des Lebensgenuſſes und Liebesanſpruchs hat. Das iſt 
das eine Bedenken. Das andere richtet ſich gegen eine Scene im 
dritten Act, die viele Aehnlichkeit hat mit einer Scene zwiſchen Vater 
und Sohn in Lindau's „Diana“ — es iſt die Begegnung von Ga⸗ 
briele Götzen und Tante Thereſe. Dieſe Scene hat für meinen Ge 
ſchmack etwas jo Scharfkantiges, daß man ſich unwillkürlich daran ſtoßen 
muß — fie reiht ſich kaum in den Rahmen des immer auf der Höhe 
ſchöner Empfindung ſich bewegenden Stückes ein. 3 

Dieſen Bedenken gegenüber ſteht nun die Anerkennung, daß Paul 
Lindau's neueſtes Stück einen großen und vielverſprechenden Fort⸗ 
ſchritt in ſeiner dramatiſchen Entwickelung bedeutet. Es hat eine 
einheitlich abgerundete, harmoniſch geſchloſſene und ſich fortentwickelnde 
Handlung und, was noch mehr iſt, es treten in ihm Charaktere 
auf, Menſchen von Fleiſch und Blut. wie ſie unter uns leben und 
lieben, hoffen und verzagen. „Thereſe v. Eſtberg“, „Helene“ — 
ein neued wohlgetroffenes Portrait in der Gallerie Lindau'ſcher Bad: 
fiſche — und „Gabriele Goͤtzen“ find wahr gezeichnete Frauengeſtalten 
und „Commiſſionsrath Götzen“, „Chriſtian Strauß“ und „Krone“ 
ſind vortrefflich gelungene Typen der modernen Geſellſchaft, die Lindau 
genau kennt und portraltirt. 

Im Dialog iſt Lindau bekanntlich den meiſten modernen Autoren 
— „über,“ wie Onkel Bräſig ſagen würde. Auch die „Tante 
Thereſe“ erfreut ſich eines geiſtvollen, friſchen, zuweilen humoriſtiſchen 


alten Jungfer geſchrieben. Wer kennt fie nicht, die idirale, reſig⸗ 
nmirte, liebenswürdige alte Jungfer m it dem vinlberufenen Weltſchmerz⸗ 
geſichte, dem melancholiſchen Lächeln und den! milden Blick aus den 
verweinten Augen. Wir treffen fie in den Salons und ba den Woh⸗ 
nungen der Armen, im Gedicht wi e im Ron an — die Kinder der 
Welt gehen gleichgiltig oder roſch am ihr vorüber; a ber poetiſche 
Menſchen verſenken ſich gern in d ie wehmüthhige Geſchich)te aus dem 
alten Buch „der alten Muhme“, die Anaſta ſius Grün fo anmuthig 
| & uns ſchildert. Es iſt die alte Geſch ichte, die enoig neu bleibt und ob 
dier ihr und tauſend Anderen idr es Geſchlechtes das Herz gebrochen. 
Seither hat dieſes alles Sehnen ind Begehren für ſich ſelbſt aufge⸗ 
geben und lebt nur noch ein ſtilles, meiſt unverſtandenes (Empfindungs 
lleben für Andere, je es für jüng! re Freundinnen und Nichten, ſei es 
fie hübſche Neffen oder talentool e junge Künfler. Nur ſetten bligt 
3 5 aus dem freundlichen Auge noch ein Strahl heißen Begehrens, tiefer 
Sehnſucht nach dem verlorenen Liebesglück, den verwehten Jus end⸗ 
3 träumen, um ſchnell wieder ſich zu ſenken und über dem Grabe melter 
ER n zu verglühen. l 
1 1 es läugnen, daß dieſes moderne Märtgrerweib ein 
würdiges Object der dramaliſch en Kunſt ſei, die im Spiegel der, Scene 
j fa das wirkliche Leben reflect n fol. Andererſeitsz aber wer; wollte 
4 ſich mit der Logik der Thatf achen in fo directen Widerſpruch, ſetzen, 
eine Heldin zum Mittelpunkye der Handlung zu machen, die pur einen 
kleinen Theil der Zuhörer zu feſſeln vermag, well dieſer eine dra⸗ 
15 mwaliſche Hauptbedingung al geht — crimen amoris abest! 
Diaz hat Paul Lindau, wohl gefühlt und zu ändern geſucht. Denn 
15 e „alte Jungfer“ if dieſelbe, wie die oben gezeichnete, und doch 
wiederum das directe Gr gentheil. In ihrer Bruſt wohnen, wie in 
vielen anderen, zwei Ser.len, die ſich beſtändig von einander trennen 
wollen. Und auch darin ift fie fauſiſcher Natur: die eine hält in 
derber Liebesluſt ſich an die Welt mit llammernden Organen, während 
die andere beſtändig ſich zu den Gefilden ſel ger Ahnen oder fagen 
wir: ſeliger Ahnungen auſſchwingen möchte. — 
„Tante Thereſe“ iſt eine alte Jungfer und doch wiederum noch 
kroberungsluſtig; fie IR reſignürt und doch zur Zeit fo verliebt, wie 
der jüngſte Backfiſch der Lindau ſchen Muſe; ſie iſt weltentſagend und 


u. 


ſepius nochmals eingefegnet und dann in die unmittelbar wit der Kirche] b 


ſer patzioliſchen Erinnetungsfeier aus⸗ > 
ſtudirende 


Gottesdienſt in der Marla⸗Himmelfahrtskirche und Abends zu elnem 
gemeinſchaftlichen Feſtmahl in einem öffentlichen Locale. In ſämmtlichen 
bet dieſer Feier gehaltenen Reden ſprach ſich die Hoffnung auf die baldige 
Miederherftellung Polens aus. Die vom Grafen Wladislaw Plater in 
Rapperswyl bei Zürich, der Stätte des polniſchen Natlonalmuſeums, 
veranſtaltete nationale Feſtfeier, der zahlreiche polniſche Emigranten 
und auch viele angeſehene Schweizer beiwohnten, hatte einen ausge⸗ 
prägten antl⸗ruſſiſchen Charakter. Sämmtliche polniſche Redner ver⸗ 
urtheilten entſchieden den ruſſiſchen Panſlavismus und erklärten ſeine 
Anhänger unter den Polen für Vaterlandsverräther. 


Bremen, 11. Dec. [Die Dynamiterplofion in Bremerhaven. 
Die „Weſ.⸗Ztg.“ ſchreibt: Wir erinnern uns nicht, je eine Nummer dieſes 
Blattes herausgegeben zu haben, die fo viel für unſere nächſten Kreiſe 
Schmerzliches enthalten hätte. Noch ſtehen wir unter dem Eindrucke der 
traurigen Kataſtrophe, durch welche der Dampfer „Deutſchland“ mit vielen 
Menſchenleben zu Grunde gegangen iſt, kaum ſind die Opfer, welche das 
Unglück gefordert hat, genau bekannt und kaum iſt die bange Sorge um das 
Schickſal der Angehörigen in traurige Gewißheit oder in Beruhigung ver⸗ 
wandelt und ſchon wieder trifft ein Schlag nicht weniger furchtbar vollſtän⸗ 
dig unerwartet und von einer Gewiſſenloſigkeit veranlaßt, deren Frevel⸗ 
haftigkeit nicht ſcharf genug gebrandmarkt werden kaun. In kurzen Zügen 

aben wir bereits das Unglück geſchildert, freilich ohne im vollen Maße die 

utenfität der Berftörung, die Zahl der Opfer zu ahnen. Es iſt viel größer, 
chrecklicher geweſen, als unſere erſte Nachricht vermuthen läßt. Die Einzel⸗ 
heiten ſtellen ſich erſt allmälig zu einem Geſammtbilde zuſammen. Die 
eiſtige und körperliche Erſchütterung Derjenigen, welche Augenzeugen der 
urchtbaren Exploſion waren, iſt begreiflicher Weiſe jo groß, das Unglück 
brach mit ſolcher Blitzesſchnelle herein, daß erſt nach und nach die Ausſagen 
ſich dervollſtändigen und berichtigen laſſen. 

Heute Sonnabend Vormittag ſollte der Norddeutſche Lloyddampfer „Moſel“ 
nach Newyork expedirt werden, die Paſſagiere, welche mit dem Zuge nach 
Bremerhaven gefahren waren, hatten ſich un Theil an Bord begeben; zum 
Theil verweilten fie noch am Lande, um Abſchied zu nehmen oder nach der 
Herbeiſchaffung ihres Gepädes zu ſehen; der Schleppdampfer „Simſon“ lag 
in kurzer Entfernung von dem Seedampfer, um ihn aus dem Vorhafen des 
Neuen Hafens auf die Rhede zu ſchleppen. Das Gepäck und die Packete 
wurden von der Lloydhalle an den Vorhafen gefahren, um auf den Dampfer 
verladen zu werden. Eine neue Fuhre kommt heran, die Effecten werden 
abgeladen, ein furchtbarer Knall erfolgt. Furchtbar verſtümmelte Leichen, 
einzelne Gliedmaßen lagen umher, das Deck des „Simſon“ war hinten raſirt, 
am Dampfer „Moſel“ ſind mehrere Platten . und Niete heraus⸗ 
geriſſen. Die Seitenlichtfenſter ſind eingedrückt, die ſämmtlichen Skylights, 
einige Böte und die meiſten Reelingsſtützen find zerbrochen. Mehrere Paſſa⸗ 
giere und Leute find todt und verwundet, unter letzteren der I., 3. und 
4. Offuier. Capt. Leiſt iſt betäubt, aber ſonſt wohl. ie groß die Zahl der 
Todten und Verwundeten iſt, läßt ſich bis zum Augenblicke nicht ermitteln. 
Groß und ſchmerzlich iſt ſie jedenfalls. Nach den Schätzungen der Agentur 


und eine große Anzahl Verwundeter. Unter den Vermißten befindet ſich der 
1 des Norddeutſchen Lloyd, Capitän Poppe und Capitän W. H. 

Eine Menge Bremerhavener find zu Schaden gekommen, die theils 
in Geſchäften, theils aus Neugier in der Nähe des Neuen Hafens um die 
Zeit der Abfahrt ſich aufhielten. 

Es fehlen die Worte, um der Entrüſtung Ausdruck zu geben über den 
verbrecheriſchen Leichtſinn, der fo entſetzlich diel Jammer und Elend veran⸗ 
laßt hat. Die Verladung feuergefährlicher oder explodirender Stoffe iſt be⸗ 
kanntlich unbedingt auf allen Paſſagierdampfern unterſagt. Um dieſes Ver⸗ 
ot zu umgehen, hat, ſo läßt ſich vorläufig nur annehmen, ein Paſſagier 
oder ein Verſender die Gewiſſenloſigkeit gehabt, den Sprengſtoff, vermuthlich 
Dynamit, als Paſſagiergut oder als Packet zu befördern. Beim Herabſtürzen 
vom Wagen iſt die Exploſion erfolgt. Die Vermuthung, daß ein Werk be⸗ 
rechneter Bosheit vorliegt, kann kaum aufkommen. Wie wir hören, richtet 
ſich der Verdacht auf einen Paſſagier, der hier im Magazin des Norddeutſchen 
Lloyd ein Colli oder Fäßchen, „Bermuda“ gezeichnet, deponirte und ver⸗ 
ſchiedentlich den Magannarbeitern empfahl, das Fäßchen warm zu halten. 
ie Exploſionsfähigkeit des amit ſteigt bekannklich mit der Abng 
emperatur. Des Dampfer „Moſel“ wird einige Wochen repariren müſſen. 


Die Zwi e > cht, die 
P zum Theile nach hierber zutt erer ER Khmistagsjug 
hat auch bereit eine Anzahl Verletzte nach hierher gehracht. 

Mit uns, davon find wir überzeugt, wird jeder Deutſche, der ein Herz 
hat für das Wohlergehen unſerer Schifffahrt, jeder, der das mutbige Aus⸗ 
barren und Ringen unter ungünſtigen Umſtänden zu ſchätzen weiß, ein Ge⸗ 
fühl tieſſten Bedauerns nicht unterdrücken können, daß dem Norddeutſchen 
Lloyd, nachdem er ſoeben einen ſo ſchmerzlichen Verluſt erlitten, durch nichts⸗ 


würdigen Leichtfinn in unverſchuldeter Weiſe eine ſo ſchwere Prüfung aufer⸗ 


legt iſt. 
Die „W⸗3.“ am aus Bremerhaven von 7 Uhr folgende Depeſche: 
Der „Simſon“ lag vor dem Bug der „Moſel“ im Vorhafen. Die Kai⸗ 
mauer ſtand gedrängt voll Menſchen, theilweiſe Mannſchaft, theilweiſe Paſſa⸗ 
giere und Angebörige derſelben, die ihnen Lebewohl ſagten. Da erfolgte 
11 Uhr 10 Yınuten ein turchtbarer Knall. Zahlloſe Stücken flogen in der 
Luft umher, die „Moſel“ hat ſchwere Beſchädigungen in der Cajüte und auf 


Dialogs, der für größere Enſembleſcenen von entſcheidender Wirkung 
iſt. Daß Lindau es diesmal mit Ausnahme einiger Scenen verſchmäht 
hat, die Raketen ſeines Witzes ſteigen zu laſſen, hat wohl hie und da 
befremdet — aber wer dem Autor in die Gedankengänge ſeines 
Stückes zu folgen verſtanden hat, der wird es leicht begreifen, daß 
eine fo tiefernfte pſychologiſche Frage und ſeeliſche Conflicte von ſolcher 
Tragwelte eine durchaus ſatyriſche Behandlung unmöglich vertragen. 
Sind es doch die zarteſten Regungen eines Frauenherzens, die unſer 
Intereſſe wachrufen und beſtändig rege erhalten ſollen! 

Frl. Braun iſt der großen ſchauſpieleriſchen Aufgabe, die die 
Darſtellung der „Tante Thereſe“ in ſich trägt, faſt vollſtändig gerecht 
geworden und verdient für ihr maßvolles Spiel und ihre verſtändige 
Auffaſſung volles Lob. Dagegen vermochte Herr Sauer durch ſeine 
Darſtellung dem Haupthelden, dem vielgellebten Maler Hans Balde⸗ 
nius — einem Stiefbruder des „Laurentlus“ und „Fritz Marlow“ — 
kein Intereſſe abzugewinnen. Baldenius iſt vor Allem Liebhaber, ja 
eigentlich nur Liebhaber — Herr Sauer aber iſt wiederum nur 
Bonvivant und hat für die Darſtellung von Gefühls menſchen ſchon in 
feinem nicht aus reichenden Organ eine große Klippe. Eine vorzüg⸗ 
liche Charakteriſtik, in der Maske wie im Spiel und im Jargon lieferte 
Herr Deor als „Chriſtian Strauß,“ den ſich Lindau, wie ſchon der 
Name andeutet, wohl als ein Exemplar der weitverzweigten Specles 
von chriſtkatholiſchen Reformjuden der Boͤrſe gedacht, und den Herr 
Door auch in dieſem Sinne geſpielt hat. Der biedere Provinziale 
Doctor „Bredow,“ den Herr Sprotte nicht ohne Humor ſpielte, 
gehört ebenfalls zu den gelungenen Epiſoden des Stückes. Der 
geſchwätzige „Krone“ kam durch Herrn Wiesner dagegen nicht zur 
entſprechenden Geltung und die Hypernalve des Lobetheaters, Frl. 
v. Piſtor, wußte die „Helene“ ebenfalls wenig ſympathiſch oder an⸗ 
muthig zu geſtalten. ; 

Paul Lindau, der der Vorſtellung beiwohnte, wurde während des 
Stückes und am Schluſſe wiederholt und lebhaft gerufen. G. K. 


Von einem vergeſſenen Staatsmanne. 
Vou Dr, Julius Weil. 

Jede Zeit will für ſich, nicht nach den Fortſchrütten einer ſpäteren 
beurthellt werden. Von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet, erſchelnt 
diejenige Periode unſerer Geſchichte, welche zwiſchen den Jahren 1806 
und 1815, dem Sturze und der Wiederaufrichtung Preußens liegt, 
als eine an dauernden Errungenſchaſten reiche und bedeutungsvolle 
Zeit. Es iſt nicht ſo ſehr das Auflodern des nationalen Gedankens, 
als vielmehr das erſte nachhaltige Inkrafttreten des Volksthums, 
was ihr den Stempel des Großartigen aufprägt. Vorbereitet durch 
eine wirthſchaftlich und politiſch befreiende Geſetzgebung beginnt hier 
jene Umwandlung des Unterthanen in den Staatsbürger ſich zu voll⸗ 
ziehen, welche der Ausgangspunkt für die Entwicklung des Rechts⸗ 


1 


des Norddeutſchen Lloyd 25—30 Todte, nach weiteren Depeſchen eiwa 40 
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Deck, Helke wat 


Körperteilen bedeckt. Am Lande ein tiefes Loch. Dampfer „Simſon“ ſtark 


‚ zertrümmert, Maſchiniſten leicht verletzt. Viele Perſonen werden bermißt, 


weil in den Vorhafen oder ſonſt wohin geſchleudert. Inſpector Poppe todt. 
zeichen und Verwundete anfänglich in den Schoppen niedergelegt, dann in 
die Baracken gebracht. Anblick der Verletzten und Todten ſchrecklich. Todt 
etwa 50, verwundet 20 Perſonen, größtentheils Mannſchaften und Einwohner 
Bremerbavens. — In Bremerbaven ift der größte Theil der Schaufenſter bis 
in die Bürgermeiſter⸗Smidtſtraße hinein demolirt. Aufregung und Nieder: 
geihlagenbeit groß bier. — Nach einer amtlichen Depeſche aus Bremerhaven, 
Uhr 5 Min. Abends, find gegen 60 Perſonen als getödtet, gegen 40 Per: 
ſonen als verwundet ermittelt. 
Nürnberg. 12. Dec. [Das Cultusminiſterium] geſtattet 
jetzt der Fürther Gemeinde⸗Verwaltung die ſchon vor acht Jahren be⸗ 
abſichtigte Umwandlung der confeſſionellen Volksſchulen in confeſſionell 


gemiſchte. N 
Deſterreich. 
„ Wien, 12. December. [Die Debatte über das Cultus⸗ 
und Unterrichts⸗Budget.] Die geſtrige Debatte über den Etat 
des Herrn von Stremayr bildete eine Reihe parlamentariſcher Kämpfe, 


wie der friedliche Verlauf der Discuffion von Freitag fie kaum hatte 


erwarten laſſen. Die heftig kühnen Angriffe und Vertheidigung er⸗ 
innerte lebhaft an die Zeit unſerer großen confeſſionellen Rede⸗Schlach⸗ 


ten. Demungeachtet lag der Hauptaccent weder auf der klaſſiſchen 


Rede des Profeſſors Sueß, der unter Beibringung reichen ſtatiſtiſchen 


Materials nachwies, wie es boch an der Zeit ſei, das wirkliche, echte, 
fromme Chriſtenthum gegen die Ueberwucherung durch rohes, ungebil⸗ 


detes Zelotenthum zu ſchützen, dem es lediglich um weltliche Vortheile 
und um die Conſolidirung der hierarchiſchen Allmacht zu thun ſei; 
noch auf der Schlußrede des Miniſters, der ſich mit großer Energie 
und Treuherzigkeit gegen die Anklage vertheidigte, als wiſſe er die Mai⸗ 
geſetze nur dadurch zu ſchirmen gegen die, ſie rings umtoſenden Stürme, 
daß er ſie mit einer Milde ausführe, die in ihrem Wortlaute und Geiſte 
durchaus nicht begründet ſei. Profeſſor Sueß wies vor allen Dingen nach, wie 
ſelbſt in Niederoͤſterreich unter der Herrſchaft dieſes Miniſteriums die Bevöl⸗ 
kerung der Kloͤſter ſich verdoppelt habe; wie im Clerus die alte glau⸗ 
bens- und ſtaatstreue Generation im Ausſterben begriffen ſei und ber 
Nachwuchs aus wabren Zeloten beſtehe. Die alten, um die Bildung 
ſo hochverdienten Orden, wie derjenige der Piariſten, verſchwinden 
förmlich, während die Zahl der Jeſuiten von 450 auf 550, alſo faſt 
um ein Viertel geſtiegen if. Der hohe Adel des Landes löſt ein 

and nach dem anderen, das ihn an die anderen Geſellſchaften und 
den Staat feſſelt, indem er feine Kinder mit Vorliebe jenem 


rden zur Erziehung anvertraut, wo fie „reich geſegnet mit 
Äußeren Gütern „ aber mit erfrorenen Herzen“ eingeweiht 
werden in das „ruchloſe Regime’, unter dem Deckmantel 


gleißneriſcher Frömmelei die Religion, die der Staat in die Hände 
der Großen gelegt, zu ganz anderen Zwecken zu mißbrauchen und ſo 
die Glaubensſtärke, die der Segen der Bevölkerung fein ſollte, in 
deren Fluch zu verkehren. In Deutſch⸗ Tirol auf 200 Köpfe Ein 
Mitglied der Klöſter! Kurz, die wahre Religiöfttät fei verloren und 
mit ihr der Staat, wenn nicht endlich durch Vorlegung des längſt 
verheißenen Geſetzes über die Errichtung theologiſcher Facultäten für 
die Heranbildung geiſtlicher Candidaten Sorge getragen werde für 
„die Schaffung eines patriotiſchen und menſchenfreundlichen Nachwuchſes 
an die Stelle der jungen Zeloten, die heute aus ben biſchoͤflichen 


Seminarien bervorgehen.“ Das Concordat lieferte den Curat⸗Clerus 


der Willkür des Epiſkopats aus, und dadurch, daß ſeitdem das vatl« 
caniſche Concil den Epiftopat in den Staub getreten, ſei an der 
Lage des niederen Clerus nichts geändert worden. Als die Biſchöſe 
ſich 1849 der geiſtlichen Bildungsanſtalten bemächtigten, da erklärten 
ſie, es würde „eine Schmach“ für ſie ſein, wenn die theologiſchen 
Studien unter ihrer Leitung zurückgingen — und heute klagt 
ſelbſt das hochadlige Olmützer Domkapitel mit dem Landgrafen 
Fürſtenberg, dem erſten Nimrod Oeſterreichs an feiner Spitze, 
der Clerus ſei nimium rudis allzuroh. — Iſt das nicht 
eine signatura temporis? Das bedeutſamſte Moment der ganzen 
Debatte aber lag in dem Angriffe Greuters und deſſen ſouverainer 
Abfertigung durch den Miniſter: und muß ich, um Ihren Leſern die 

ragweite dieſes Gonfiicted verſtändlich zu machen, ein wenig auf ein 
Local -Ereigniß eingehen. Der berühmte, Chirurg Billroth hat ein 


ſtaates if. Bis dahin gab es in Deutſchland nur Regenten und 
Regierte; tief unter der centraliſirten Herrſchergewalt eine abhängige 
Maſſe; jetzt begann ſich darin Leben und Gefühl zu regen, die Maſſe 
kommt in Fluß, lernt ſich ſelbſiſtändig bewegen und wird im Bewußt⸗ 
fein dieſer Selbſiſtändigkeit zum Volke. Der König von Preußen 
rief fein Volk auf zum Kampfe und identificirte feine Sache mit der 
des Volkes. Die Noth wurde die Mutter der Freiheit. Und einmal 
aufgeküßt von der Sonne der Freiheit, entfaltete ſich die Blüthe des 
Voltsgeiſtes immer ſchöner und herrlicher, trotzbietend allen Stürmen, 
die aus Bundeßtagsbeſchlüͤſſen und Demagogengerichten ſcharf ber: 
geweht kamen und ſie zu entblättern verſuchen. Darum wird das 


Studium der Geſchichte der bürgerlichen Freiheit in Deutſchland immer 


auknüpfen müſſen an die Ereigniſſe jener Zeit. Den Nachlebenden 
aber, die im Genuſſe ihrer Früchte ſind, ziemt es, der Männer zu 
gedenken, die mit Hingebung an das Allgemeine dieſe Ereigniſſe vor⸗ 
bereiten und ausnützen halfen. 

Dem Andenken eines ſolchen Mannes find, dieſe Zeilen gewidmet; 
eines Mannes, deſſen Namen man vergeblich in den Ruhmeshallen 
ſuchen wird, die man in Deutſchland errichtet hat, deſſen Streben und 
Wirken aber ſich tief eingeprägt hat in die Thaten und Schoͤpfungen 
jener großen Kriſis und des darauf folgenden gewaltigen Kampfes. 
Es iſt Gottlieb Theodor v. Hippel, deſſen bundertfter Geburtstag 
auf den bentigen Tag, den 13. December, fällt. 

Hippel iſt nicht populär, wie Stein, Hardenberg, Scharnhorſt; aber 
er verdiente es ſchon aus dem einen Grunde zu fein, weil er der Ur⸗ 
beber des „Aufrufs an mein Volk“ geweſen it, jenes deukwürdigen 
Manifeſtes, in dem der König offen bezeugte, daß die Wurzel feiner 
Macht in dem Volke liege, dem er die Geſchicke des Vaterlandes an- 
vertraute. Die Autorſchaft des Aufrufs war eine Zeit lang ſtreitig; 
ſie wurde anfangs dem bekannten Dichter und Staatsmanne Stäge⸗ 
mann, der die Ehre abzulehnen vergaß, ja ſelbſt Arthur Schopenhauer 
zugeſchrieben; Hippel in feiner beſcheidenen Selbſtoerleugnung klärte 
den Irrihum nicht auf, und erſt ſpäter ſtellte es ſich heraus, daß er 
nicht blos die Idee zuerſt ausgeſprochen, ſondern den Entwurf ſelbſt 
abgefaßt hat. Man hatte nämlich beabſichtigt, ein Kriegsmanifeſt an 
Frankreich zu erlaſſen oder eine diplomatische Rechtſertigungsſchrift an 


die europäiſchen Höfe zu ſenden; aber Hippel, der damals als Staats⸗ 


rath und perſönlicher Adlatus des Staatskanzlers Hardenberg in der 
Umgebung des Königs war, ſprach es mit Eniſchiedenheit aus: „daß 
Preußen nach allen der Welt bekannten Vorgängen ſich in ſo augen⸗ 
ſcheinlichem Rechte befinde, doß eine öffentliche Aurede „an das Volk“ 
genügen werde und die beſten Wirkungen haben müſſe.“ Es war 
dies ein Gedanke, der die Verhältniſſe richtig würdigte und erkannte, 
wo allein das Heil zu ſuchen ſei. Er fand ſofort allſeitige, auch des 
Königs Zuſtimmung. Hippel erhielt den Auftrag, den Aufruf ab⸗ 
zufaſſen. Schon am nächſten Tage unterbreitete er dem Staatskanzler 


n, Seitenplatten eingedrückt. Alles mit Blut und 


Buch über das medielniſche Studium an der Wiener n diefer Wichtigkeit aber iſt bie größte Oeffentlichkeit noͤthig; es wäre der 


ſchule publicirt, worin er einerſeits die Celebritäten der Wie: Verſammlung nicht würdig, die Senatoren gewiſſermaßen im Dunkeln 


ner Schule mehrfach ſtark angegriffen — namentlich aber 
andererſeits den Umſtand, daß Oeſterreich fo fabelhaft viele „mords⸗ 
dumme Aerzte habe, aus dem Umſtande herleitete, daß die Facultär 
mit jüdiſchen Studenten aus Ungarn und Galizien überſchwemmt 
werde, die ohne jede Vorbildung und ohne alle materiellen Mittel 
hierher kommen, weil man ihnen, die lediglich der Geſchäftsſinn, nicht 
die Liebe zur Wiſſenſchaft zur Medicin treibt, weis gemacht, ſie könnten 
ſtudiren, während fie ſich gleichzeitig durch Hauſirhandel mit Reibhölz⸗ 
chen oder durch Botenläuferdienſte für Börfianer Geld verdienen. 
Ich brauche Ihnen nicht auseinander zu ſetzen, in welch ein Wespen⸗ 
neſt der Mann gegriffen. Die Herren Collegen putſchten hinter 
den Coulſſſen; die jüdiſchen Studenten demonſtrirten im Colleginm; 
die Aerzte der Vororte faßten eine Reſolution, daß gemeinſame 
Schritte aller Doctoren gegen den Frevler unternommen werden müß⸗ 
ten — und nun bemächtigte ſich die Vorſtadt⸗Demokratie des fetten 
Biſſens. Das illuſtrirte „Extrablatt“ citirte vergeblich, Billroth habe 
höhniſch geſagt: „der Oeſterreicher ſei ſelbſt inwendig ſchwarzgelb ange⸗ 
ſtrichen “ ... und unn war die Hetz ferlig auf den „Agenten Bismarcks“, 
der Alles „verpreußen“ wolle und der ſich an der mediciniſchen Schule 
Wiens nur deshalb vergreife, weil ſie eben ein öſterreichiſcher 
Ruhmestitel ſei. Die wilde Jagd war fertig — wer nicht mithielt, 
ward ein „Preußen⸗Suchler“ geſchimpft. Das war ein Freſſen für 
Monſignor Greuter. Mühlſteine weinte der Mann anf der Tribüne, daß alſo 
nicht mehr blos das Chriſtenthum zu einem Gegenſtande des Spottes ge⸗ 
macht werde; nein auch ber Öflerreichifche Patriotismus dürfe von 
Fremden, die unſer Brod eſſen und denen die Deutſchöſterreicher ſich 
nicht ſchnell genug „verpreußen“ wollen, als eine Art Trottelhaftigkeit 
an den Pranger geſtellt werden — ſo weit ſei es unter dieſem Mi⸗ 
niſterium gekommen, das müſſe doch ſelbſt dem abſichtlich Blinden ge: 
waltſam die Augen aufreißen. Leider hatte Greuter das Buch eben ſo 
wenig geleſen, als das „Extrablatt“ dies gethan — nur hat ein De⸗ 
putirter in dieſem Punkte doch andere Pflichten als ein Organ der 
kleinen Preſſe. So verlas denn jetzt Stremayr die Stelle — ſie lautet: 

„Der öſterreichiſche Staatskörper iſt nicht ſchwarz⸗gelb angeſtrichen, ſondern 
er iſt durch und durch ſchwarz⸗gelb: man bat ihn damals, im Jahre 1848, 
roth und ſchwarz⸗gelb gefärbt, doch dieſe Farben verblaſſen, der Regen waſcht 
ſie ab, bald früher, bald ſpäter. Man ſchleife ihn ab, man ſchneide ihn in 
zwei Stücke, man preſſe, drücke ihn, laſſe ihn ſich erpandiren, jeder Quadrat⸗ 
millimeter iſt und bleibt immer ſchwarz⸗gelbſt. Es iſt ſonderbar, zu ſehen, 
wie die beſten Männer in Oeſterreich oft ihre eigene Dauerhaftigkeit unter⸗ 
ſchätzen, und welch unnöthige Furcht fie vor ihrer Selbſtauflöſung haben; 
noch iſt die Fluͤſſigkeit nicht erfunden, in welcher dieſer Stoff löslich wäre, 
und würde man ihn finden, es würden aus ihr immer wieder ſchwarz⸗gelbe 
Salze heraus krpſtalliſiren. Es iſt eine ſonderbare Erſcheinung, daß man 
nicht nur die Zähigkeit, Culturbedeutung, politiſche Kraft und Nothwendigkeit 
Oeſterreichs im deutſchen Reiche weit beſſer kennt und höber ſchätzt, als die 
Oeſterreicher es im Durchſchnitte ſelber thun, ſondern daß man dort auch weit 
mehr Pietät vor der hiſtoriſchen, zumal culturhiſtoriſchen Bedeutung dieſer 
Großmacht hat, als es die Staatsbürger Oeſterreichs zu haben ſcheinen.“ 

Damit war denn wohl der Pfeil, den Greuter auf die Regierung 
abgeſchoſſen zu haben meinte, auf ihn ſelber zurückgeprallt. Denn 
gerade dieſe Stelle konnte der Miniſter mit Recht „einen Edelſtein 
inmitten der Spreu“ des Buches nennen, deſſen „Tactloſigkeit und 
Ungehörigkeit“ er ſonſt der „Rüge und Verurthellung“ preisgab. 

Heft, 11. Dee. [Franz Toldy,] einer der Veteranen der ungariſchen 
Literatur, der im November 1871 ſein fünfzigjähriges Jubiläum feierte und 
dem das Parlament bei dieſem Anloſſe einen jährlichen Ehrenſold von 4000 
Gulden votirte, iſt 1 7 75 Nachts in Peſt nach kurzem Leiden im 70ſten 
Jahre eines in ununterbrochener Thätigkeit der Literatur ſeines Landes ge⸗ 
widmeten Lebens verſchieden. Toldy, der ſeit dem Jahre 1848 auch der 
Wiener Akademie als correſpondirendes Mitglied angehörte, hat in zahlrei⸗ 
chen Schriſten ſchätzenswerthe Beiträge zur Kenntniß der ungariſchen Literatur⸗ 
Grſchichte geliefert. Sein Handbuch der ungariſchen Literatur, ſowie die bon 
ihm im Jahre 1868 veröffentlichten biographiſchen Skizzen ungariſcher Staats: 
männer und Schrifiſteller werden mit Recht als die Hauptwerke des raſtlos 
ſchaffenden Gelehrteu geprieſen. 


Fraukre ich. 8 
O Paris, 9. December Abends. [Aus der Nationalver⸗ 
ſammlung. — Senatorwahl.] In Verſailles iſt die Senatoren⸗ 
wahl eröffnet worden. — Beim Beginn der Sitzung verlangte Raoul 
Duval einen achttägigen Aufſchub. Die Candidatenliſten, ſagte er, 
ſind bis zum letzten Augenblick geheim geblieben; bei einer Wahl von 


ſeinen Entwurf, 
die Sanction des Königs erhielt — ein Document, von dem Theodor 
Körner begeiſtert ans Breslau ſchrieb: „In einer ſolchen Sprache 
hat noch kein König, kein Fürſt zu feinem Volke geredet, fo lange 
deutſch geſprochen wird; dieſer Donner wird nicht leer in den Lüften 
verhallen, und daß der Blitz einſchlägt, dafür laßt uns ſorgen.“ 
Hatte Hippel damit unzweifelhaft ein unvergängliches Blatt in 
die Geſchichte Preußens eingetragen, und bekunden die zu gleicher Zeit 


zu ernennen. (Lärm.) Der Präſident befragt die Verſammlung und 
dieſe entſcheidet ſich für die ſofortige Wahl. 677 Deputirte haben 
beim erſten Wahlgang ihre Stimmen abgegeben. Man erwartet das 
Reſultat nicht vor 8 Uhr Abends. — Die Candidatenliſten der Rechten 
und der Linken ſind erſt heute Nachmittag den Blättern mitgetheilt 
worden. Diejenige der Rechten umfaßt 62 Namen (die 13 fehlenden 
hat Jeder nach Belieben zu füllen). Unter den 62 gehoͤrten 17 dem 
rechten Centrum an, 5 der Gruppe de Clere, 7 der Gruppe La⸗ 
vergne, 12 der gemäßigten Rechten, 13 der äußerſten Rechten, 6 der 
Gruppe Pradie. Die Rechte hat 2 Bonapartiſten Hamila und 
Vente in ihre Liſte aufgenommen. Dagegen umfaßt die Liſte der 
Linken 75 Namen (27 des linken Centrums, 23 der Linken, 11 der 
äußerſten Linken, 9 der Gruppe Lavergne, 4 Wilde und 1 Mitglied 
des rechten Centrums, das auch auf der Lifte der Rechten ſteht). Die 
republicantſche Lifte umfaßt mehr bekannte Namen als die monarchiſtiſche. 
J. Greoy und V. Leſſrane hatten eine Candidatur abgelehnt. 


O Paris, 10. Deemeber. [Aus der Nationalverſamm⸗ 
lung. — Senatorenwahl. — Telegraphen⸗Vertrag. — 
Zum Rekrutirungs⸗Geſetze. — Das Wahlreſultat. — 
Audiffret » Pasguter. Buffet] Wenn das fo weiter 
geht, fo wird die Vollendung der Senatorenliſte noch viele Ab⸗ 
ſtimmungen erfordern. Von 75 zu wählenden Senatoren find 
geſtern nur zwei gewählt worden: der Präfident der Verſamm⸗ 
lung d' Audiffret⸗Pasquier und der erſte Vicepräſident Martel. 
Der erſtere erhielt 551 Stimmen, da er, wie man weiß, in die 


Candidatenliſte der Rechten und der Linken aufgenommen war; die 


Stimmenzahl Martel's, der nur auf der republikaniſchen Liſte ſtand, 
it genau die Ziffer der abſoluten Majorität, nämlich 344. Die Linke 
hat alſo zwei ihrer Candidaten durchgebracht und außerdem hatte ſie 
das Vergnügen, den erſten eigentlich monarchiſtiſchen Candidaten erſt 
an achter Stelle ankommen zu ſehen. 
zuerſt de Laſteyrie, Duclere, Pothuau, Krantz und General Trébault, 
ſämmtlich von der republikaniſchen Lifte, auf. Dann kommt Chan⸗ 
garnier mit 338 Stimmen, aber Foubert von der Linken erhlelt eben⸗ 
foviel. Weiter zeigen ſich Dupanloup, Randot und Buffet mit 336 
Stimmen, denen dann wieder I Mitglieder der Linken, Lanfrey, 
Maleville, Tourichon, Rumilly, Humbert, Jaurès, Littré, Lafayette, 
Wolowski folgen. Hierauf kommt der Royaliſt Belcaſtel (mit 333 
Stimmen) und abermals 8 Republikaner, darunter Barthélemy, St. 
Hildaire und Laboulaye u. ſ. w. Caſimir Perier und J. Simon er⸗ 
hielten 325 Stimmen, ebenſoviel de la Rochefoucaul de Biſaccla, 
aber de Broglie nur 318, Decazes 316, Wallon 314, Leſèore Pontalis 
313. Zweierlei fällt ſomit zunächſt an dieſer Abſtimmung auf: das 
feſte Zuſammenhalten der republikaniſchen Gruppen und die Niederlage 
des rechten Centrums, gerade das rechte Centrum, d. h. diejenige 
Partei, welche, wie von jeher, fo beſonders in den letzten Tagen am 
ärgſten intriguirt und gewühli hat, iſt am Schlechteſten gefahren. 
Dieſe Partei hat nachgerade ſogar in der Nationalverſammlung durch 
ihr intriguantes Weſen alle Sympathieen verloren; es wird ihr ohne 
Zweifel bei den allgemeinen Wahlen im Lande noch ſchlechter gehen. 
Das geſtrige Experiment iſt nichts weniger als beruhigend für de 
Broglie und Genoſſen. — Während der Stimmzählung beſchäftigte 
fi) die Kammer mit einer Anzahl geſchäftlicher Vorlagen. Sie ge 
nehmigte den internationalen Telegraphenvertrag vom 22. Juli und 
veränderte den Art. 46 des Rekrutirungsgeſetzes, welcher beſagte, daß 
vom 1. Januar 1876 an alle Volontärs der Armee den Beweis da⸗ 
für ablegen müſſen, daß fie leſen und ſchreiben konnen. 
dieſer Beſtimmung die Zahl der Freiwilligen⸗Engagements ſich ſtark 
vermindert, ſo wurde auf Antrag des Grafen Baſtard, dem der 
Kriegs miniſter beitrat, die Anwendung jener Maßregel bis zum Jahre 
1880 verſchoben. Selbſtverſtändlich war die Verſammlung wenig 
geneigt, zu discutiren. Im Saale, in den Vorſälen und Gängen 
herrſchte eine fieberhafte Aufregung; der Eintritt in die Salle des 
pas perdus war den Journaliſten unterſagt worden. Um 5 Uhr war 
erſichtlich, daß die Stimmzählung noch ſtundenlang dauern werde; man 
ſchloß die Verhandlung und die geduldigeren Deputirten gingen zu Tiſche, 


um ſich ſpäter wieder einzufinden, während die anderen die Zählungs⸗ 


der nach unbedeutenden redactionellen Aenderungen] daß er ſich beſtändig mit Verbeſſerungsplänen, mit Studien politiidyer 


und wirthſchaftlicher Natur beſchäftigte. Er ſah die Mängel in der 
Verwaltungsorganiſation, er erkannte die Schäden einer auf Unfrei⸗ 
heit gegründeten Agrargeſetzgebung und durchſchaute das Plan⸗ und 
Gedankenloſe in der Leitung der Staatsgeſchichte. Mit ſeinem durch 
praktiſche Erfahrungen geſchärften Blick und ſeiner tiefen Bildung war 
er vor Vielen geeignet, viefe Mißſtände aufzudecken. In feinen „poll 
tiſchen Aphorismen“ behandelte er die Fragen der Steuerreform, der 


von ihm angeregten Stiftungen der Nationalkokarde und der Votlo⸗ preußischen Heeresverfaſſung und der Gründung einer Bürgermiliz, der 
tafeln in den Kirchen zum bleibenden Gedächtniß der für das Vater⸗JKantonsordnung und neben vielen landwirthſchaftlichen Dingen ins⸗ 


land Gefallenen, feine echte Vaterlandsliebe, fo iſt doch das größere 
Verdienſt dieſes Mannes in ſeiner ſelbſtloſen und erfolgreichen, oft 
ſogar maßgebenden Mitwirkung an allen entſcheidenden Reformen 
jener Tage zu ſuchen. 

Ein energiſcher und uneigennütziger Charakter machte ihn zu ſolcher 
Thätigkeit geſchickt, und eine glänzende Erziehung hatte ihn dazu vor⸗ 
bereitet. Er genoß dieſelbe unter den Augen ſeines Onkels, des be⸗ 
kannten Humoriſten Dippel“), dazumal Bürgermeifter von Königsberg, 
deſſen Haus der Mittelpunkt jener berühmten Kreiſe war, in denen 
Kant, Haman, Schaffner glänzten. In dieſer Welt wuchs Hippel, 
durch innige Freundſchaft mit dem ſpäter zu literariſchem Ruf gekom⸗ 
menen Th. Amadeus Hoffmann, auf. Der Onkel hielt auf ſtrenge 
Zucht, geiſtige wie körperliche; er überwachte ſeine Studien wie ein 
Geheimpoltziſt und feine leibliche Pflege wie ein Turnwart. Als 
Student der Jurisprudenz durfte er ebenſowenig die fach⸗ und allge⸗ 
mein wiſſenſchaftlichen Collegien wie die Fecht⸗ und Reitübungen ver⸗ 
ſäumen. Nachdem er, 19 Jahre alt, ſein Examen als Auscultator 
(den er reizend draſtiſch mit „Ohrenſpitzer“ überfegt)| abgelegt, trat er bei 
der Regierung (ſo hießen damals die Juſtizbehörden) in Marienwerder 
ſeine praktiſche Laufbahn an. Der Tod ſeines Onkels, der in dem⸗ 
ſelben Jahre erfolgte, brachte ihn in den Beſitz eines großen Vermoͤ⸗ 
gens, das nach des Erblaſſers Beſtimmung auf die Leiſtenau'ſchen 
Güter im Marienwerder'ſchen angelegt wurde, und hierdurch einer 
angeſehenen und einflußreichen Stellung unter den Großgrundbeſitzern 
Weſtpreußens. Schon jetzt ſehen wir ihn bei feinen Standesgenoſſen 
für die Reform des Grundeigenthums, namentlich für die Aufhebung 
der Erbunterthänigkeit und die Bildung eines kräftigen Bauernſtandes, 
freilich ohne praktiſchen Erfolg, wirken. Seine ſpätere Stellung als 
Landrath und Kreisjuſtizrath, die er indeſſen nach einigen Jahren 
ſetner nothleidenden Güter wegen aufgeben mußte, und als Mitglied 
der Kammer zu Marienwerder, zu dem er nach feinem Staatsexamen 
ernannt wurde, begünſtigten dieſe Beſtrebungen in höherem Maße. 
Aus dieſer Zeit iſt eine Reihe von Schriften erhalten, welche bezeugen, 


*) Wir entnehmen dieſe Daten der vortrefflichen Biographie Hippels von 
Dr. Theodor Bach. (Theodor Gottlieb von Hippel. Bres⸗ 
lau. Verlag von Eduard Trewendt. 1863. 


beſondere der Ausbildung der Kameraliſten und Staatswirthſchaft. 
Dieſe letztere Schrift erregt unſer beſonderes Intereſſe. Es war ihm 
die Einſeitigkeit der höheren Verwaltungsbeamten nicht entgangen. 
Der Schwerpunkt ihrer Ausbildung lag auf dem privatrechtlichen Ge⸗ 
biete, ſtaatsrechtliches Wiſſen, vraktiſche Kenntniſſe waren ihnen fremd. 
Aus dem Studium und der Anwendung der Pandekten und des Landrechts 
in die Geſchäfte der Executive war nur ein Sprung; und ſo befan⸗ 
den ſich dieſelben in Wahrheit in den Händen ſubalterner Routiniers ftatt bei 
politiſch gebildeten und kenntnißreichen Männern. Vielleicht iſt dieſe 
Frage auch heute noch keine abgeſchloſſene; wenigſtens giebt es Leute, 
die ſich über die auf unſeren Univerfitäten vermeintlich herrſchende 
„Pandektenſeuche“ bitter beklagen und es tadeln, daß die Staats⸗ 
wiſſenſchaften und die Nationalökonomie in einer den Anforderungen 
unferer, Zeit geradezu hohnſprechenden Weiſe vernachläßigt würden, daß 
wir trotz unſerer vielen Akademien und hohen Schulen keine Verwal⸗ 
tungsbeamten, ſondern einzig und allein Juriſten heranbildeten, aus 
denen im Handumdrehen Staats-, Finanz, Polizei⸗ und Eiſenbahn⸗ 
Helden gemacht würden, ohne daß fie je Staats⸗, Finanz-, Polizei⸗ 
und Eiſenbahnwiſſenſchaft getrieben hätten. Wie dem auch ſei, es iſt 
gewiß hochanzuſchlagen, daß Hippel ſchon damals mit ſcharfem Blick 
jene Fehler erkannt und zu verbeſſern geſucht hat. Er verlangte, daß 
angehende Staats- und Volks wirthe nicht blos Jurisprudenz, ſondern 
Staats⸗ und Wirthſchaftslehre, Naturwiſſenſchaften, Geſchichte, kurzum 
praktiſche und allgemeine wiſſenſchaftliche Dinge treiben ſollten. 
Mitten in dieſe Studien fiel das Verhängnlß des Jahres 1806, 
Hippel hatte ſchon während der Kriegsrüſtungen, als er von mehreren 


Kreiſen, um Votſtellungen wegen der verkehrten Ausführung der 


Naturallieferungen zu erheben, nach Berlin deputirt war, „die Größe 
des Unglücks vorahnend ermeſſen, das Preußen bevorſtand“. Nun es 
hereingebrochen war, fand es ihn zu allen Opfern gerüſtet. Ueberall 
gab, half, rieth er, feine Perſon und fein Vermögen nicht ſchonend; 
aus freier Entſchließung, nur ſeiner Vaterlandsliebe folgend, übernahm 
er die ſchwierigſten Miſſionen, griff er überall energiſch ein. 

Männer von r Thatkraft, 
und ſolcher Tiefe des Wiſſens erforderte aber auch die Zeit. Es han⸗ 
delte ſich jetzt zunächſt um die innere Erhebung, um die Entfeſſelung 


Denn hinter Martel reihen ſich 


ſolcher hingebenden Selbſtloſigkeit 


Da in Folge 


u. 


llſche umniagten und den Sctutaloren beinahe auf den Nacken kletter⸗ 
ten. Hier und da ſtritten die Herten vom rechten Centrum heftig 
mit den Royaliſten, von denen fie verrathen zu fein behaupteten. 
Kurz es ging im Palais von Verſailles zu, wie es an der Börfe auf 
dem Boulevard in großen Tagen zuzugehen pflegt. Jeden Augenblick 
N wurden neue Gerichte colportirt und es war ein ewiges Ab⸗ und 
Zaulaufen nach dem Telegraphen, der eine unglaubliche Zahl von 
„Wahlreſultaten in die Welt expedirt hat, welche ſich hinterher alle als 
falſch erwieſen. Erſt gegen halb neun ließ ſich das wahre Reſultat 
vorausſehen. Nach halb zehn ſtieg der Vicepräfident Ricard auf die 
Tribüne und verkündete, daß nur d' Audiffret⸗Parquler und Martel 
gewählt worden. Die beiden neuen Senatoren waren nicht anweſend. 
D Audiffret⸗Pasquler gab in dieſem Augenblicke ein Diner, dem eine 
Anzahl von Deputirten beiwohnte. Beim Nachtiſch erfuhr man, was 
geſchehen und Pothuan brachte einen Toaſt auf den „Erſtgewählten“ 
aus, der dieſe Ehre durch ſeine Lopalität, ſeinen Patriotismus und 
feine Ehrenhaftigkeit fo wohl verdiene.“ D' Audiffret⸗Pasquler dankte 
und fügte hinzu: „Indem die Verſammlung mir ihre Stimme gab, 
1 Wollte fie noch einmal das Werk des 25. Februar bekräftigen, weil 
bdaſſelbe ein Werk der Ordnung und Freiheit iſt. Sie will heute 
Deſſen Ausfaßrung gemäßlaten. und aulzichlihen Männern anber⸗ 
trauen, denn dieſe Verfaſſung iſt aus der Selbftverleugnung und dem 
Patrlotismus Aller hervorgegangen.“ Mit großer Spannung 
wartet man jetzt auf die heutige Abſtimmung, welche zeigen muß, 
ob ſich in Folge des geſtrigen Votums elne neue Parteigruppirung 
bildet. Es heißt, daß die äußerſte Rechte den Republikanern ein 
Bündniß angetragen hat, deſſen Abſchluß das rechte Centrum voll⸗ 
Pt ſtändig zu Falle bringen würde. Die Stimmung im Miniſterium iſt 
begreiflicherweiſe nicht die beſte. Buffet ſoll erklärt haben, er ed 
ſeine Entlaſſung geben, wenn er heute nicht zum Senator gewählt wird. 
O Paris, 11. December. [Zur Senatorenwabl in der 
2 Nationalverſammlung. — Buffet. — Von der Akademie. 
— Sadyk Paſcha. — Verurtheilung. — Abendnachrichten.] 
Dem rechten Centrum, den Freunden Buffet's und de Broglie's iſt es 
geſtern noch viel ſchlimmer ergangen als vorgeſtern; 19 Senatoren 
ſind bei dem zweiten Wahlgange ernannt worden, und von dieſen 
gehören 17 der Lifte der Linken an, nur 2 ber Liſte der Rechten. 
Obendrein hat es den Anſchein, als ob dieſe letzten zwei, die Generäle 
8 Changarnier und Aurelle des Paladines weniger als Politiker, denn 
als Militärs gewählt worden find. Hoͤchſt kränkend iſt dieſe Abſtim⸗ 
mung auch für die Regierung, denn von den 6 Miniſtern, welche die 
Rechte in Vorſchlag brachte, hat kein einziger die erforderliche Stim⸗ 
menzahl erhalten. Der geſtrige Tag war jedenfalls einer der merk: 
würdigſten von allen, welche die Verſammlung von Verſailles erlebt 
phat. Ehe wir von den Ereigniſſen der Sitzung ſprechen, iſt es nöthig, 
zu ſagen, was vorher geſchehen war. Nach der Wahl oon Donnerstag, 
aus welcher nur zwei Senatoren, d'Audiffret⸗Pasquler und Martel, ber: 
vorgingen, verſammelten ſich in der Nacht die Delegirten der Linken 
und die Delegirten der äußerſten Rechten bei Jules Simon. Man 
8 debattirte bis 3 Uhr Morgens und ſeitens der Republikaner führte 
4 vorzüglich Gambetta das Wort. Schließlich kam man überein, eine 
gemeinſame Lifte aufzustellen und die Linke erbot ſich, auf ihrer alten 
Liſte 17 der ihrigen zu ſtreichen und dieſelben durch Royaliften zu er⸗ 
ſetzen. Demgemäß verfuhr man. Wie am Tage vorher wurde die 
neue Llſte äuſterſt geheim gehalten (Jules Simon fegte fie eigenhändig 
und ſie wurde in ſeinem Studierzimmer auf einer kleinen Preſſe ab⸗ 
gezogen). Trotzdem erhielten die gemäßigte Rechte und das rechte 
15 Centrum Wind davon, daß der royaliſtiſch⸗republikaniſche Pakt abge: 
ſchloſſen und um den Folgen dieſes Manövers vorzubeugen, änderten 
Ri fie ſelbſt in der Eile ihre Lifte und nahmen mehrere Mitglieder des 
Hinten Centrums darin auf, in der Hoffnung, dadurch eine Anzahl 
gemäßigter Republikaner zu ſich herüber zu ziehen. So ſtandeu die 
2 Dinge, als die Sitzung begann. Viel Zutrauen hatte das rechte 
5 Centrum ſelbſt nicht zu feinem Gegenmandver. Als jetzt die neue 
republikanische Lifte bekannt wurde und ſich darauf wirklich 17 roya⸗ 
lliſtiſche Namen vorfanden, waren die Anhänger de Broglie's und 
B.uffet's ihres Aergers nicht Herr. Die Abſtimmung vollzog ſich unter 
dem wildeſten Lärm. Sobald einer der Ropaliſten feinen Wahlzettel 
{ abgab, ſchrieen die Buffetiſten auf ihn ein und forderten ihn auf, ſich 
von dem ſchimpflichen Bündniß mit den Republikanern loszuſagen. 
In der That ließen ſich mehrere der Herren einſchüchtern. Boisboiſſel, 
Gillon, de la Larochjacquelein, Viſſols erklärten, man habe ſie ohne 
ihr Zuthun auf die republikaniſche Liſte geftellt. Hier jubelte die Rechte; 


der Kräfte des r! ˙ m wrꝛT . p. . ß ̃ꝗp ̃ Das ganze Staats- und Volksleben mußte 
3 f neuer Grundlage aufgebaut werden. Die Aera Stein-Harden⸗ 
berg war gekommen. In ſchneller Aufeinanderfolge ergingen die 
Geſetze, welche die nothwendige wirthſchaftliche und politiſche Freiheit 
dem Volke zurückgaben und deren Tendenz Hardenberg treffend dahin 
charakteriſirte: „Gleichheit vor dem Geſetze, freie Dispofiton und Be⸗ 
nutzung des Eigenthums, Gewerbefreiheit und erleichterte Anwendung 
aller Kräfte und Abgaben nach gleichen Grundsätzen“. An allen dieſen 
Reformen nahm Hippel, obwohl durch den kritiſchen Stand ſeiner durch 
den Krieg heruntergekommenen Bermögendverhältniffe ſtark in Anſpruch 
1 genommen, dem thätigften Antheil, nicht blos praktiſch in amtlichen 
Functionen, ſondern durch beſtändiges Vorbereiten und Ergänzen der 
geſetzgeberiſchen Arbeiten. Unzählige Schriften, Vorſchläge und Abhand⸗ 
lungen agrarpolitiſchen und finanzwiſſenſchaftlichen Charakters enthal⸗ 
tend, bekunden das glühende Intereſſe, das er an dem Geſchicke des 
Vaterlandes nahm. Manche ſind darunter von nur ephemerer Bedeu⸗ 
tung, andere dagegen von tiefem und bleibendem Werthe, Alle aber 
find durchweht von dem freiſinnigen Geiſte der damaligen Geſetzgebung, 
obwohl er den Landeseultur⸗Edicten, deren Neuerungen er viel zu 
Anvermittelt, für verfrüht hielt, geradezu abgeneigt war. 
in Eine von dieſen Arbeiten, ein Aufſatz über das Finanzedict des 
1 Jahres 18 10, worin er gegenüber dem Syſtem der indirekten Steuer 
; die Perſonen⸗ und Klaſſenſteuer vertheidigte, war für. feine. ſpätere 
Thätigkeit entſcheidend. Es war im Jahre 1811, Hippel, damals 
Landſchaſts⸗Director, befand ſich als einer der Depulirten Weſtpreußens 
in Berlin, als er von dem Staatskanzler die wiederholte Aufforderung, 
in den Staatsdienſt zu treten, erhielt. Er lehnte anfangs ab, erſt bei 
Keiner ſpäteren Einberufung als ſtändiſcher Vertreter nahm er das An⸗ 
7 erbieten Hardenbergs, als ſein perſönlicher Adlatus mit dem Range 
eines Staatsrathes in fein Reſſort einzutreten, an. „Mit dieſem Ent⸗ 
4 ſchluß“, ſagt fein Biograph mit Recht, „waren die engen Schranken, 
in denen ſich Hippels ſtaatsmänniſche Talente ſeither bewegt hatten, 
* gebrochen. Jetzt war ihm Gelegenheit geboten, den reichen Schatz von 
Kenntniſſen und Erfahrungen, zu denen er in ſeinen früheren Lebens⸗ 
ſtellungen und ſeinen Beziehungen zu Öffentlicher Thaͤtigkeit einen feſten 
55 Grund gelegt hatte, zu verwirklichen.“ 
Wenn man die Thätigkeit Hippels während der ganzen nächſten 
Br Zeit, die an die oberfte Kriegs⸗ und Finanzverwaltung die hoͤchſten 
Anforderungen ſtellte, betrachtet, ſo muß man in der That ſtaunen, 
nicht weniger über feine genialen Fähigkeiten und feine ſtrotzende 
J | Sneak als über feine alle perſönlichen Rückſichten bei Seite 
ſetzende Aufopferung für bir gemeine Wohl. In der vertrauten amd- 
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de Kerdrel drückle Boisboiſſel an fein Herz, de Cumont küßte Gillon 
auf beide Wangen, Latochejacquelein wurde im Triumph getragen. 
Der Präſident ſuchte vergebens des Lärms Herr zu werden. So oft 
einer der genannten Royaliſten den Mund aufthat, um zu proteſtiren, 
erinnerte d'Audifftet⸗Pasquier entſchieden daran, daß es nicht ſtatthaft 
iſt, während der Abſtimmung zu reden. Die Linke ſtimmte ihm zu, 
aber die Rechte überſchrie ibn. „Wir haben über unſere Ehre zu 
wachen!“ rief der junge Caſtellane pathetiſch, worauf ſich denn die 
Rechte freilich ſelber nicht des Lachens erwehren konnte. Das Blatt 
wendete ſich ein wenig, als nun de la Rochette feinen Wahlzettel ab: 
gab. Er hatte die Verhandlung mit der Linken geleitet. Als die 
Buffetiſten ihn umdrängten und ihn aufforderten, das Bündniß mit der 
Linken zu verleugnen, antwortete er: „Ich kenne Sie ſeit lange, meine 
Herren, Sie machen mir nicht bange.“ Lebhafter Applaus in der 
Linken, Wuthausbruch in der Rechten. Es ging toller als je durch⸗ 
einander; die Buffetiſten tauſchten mit einigen Ropaliſten ſehr derbe 
Redensarten aus. Ein Spaßvogel unter den Journaliſten bemerkte 
tlefſinnig: „Wenn Einem im gewohnlichen Leben der Stuhl hinter: 
wärts weggezogen wird, fo hat das öſter Gehlrnerſchütterungen zur 
Folge. Wie erſt, wenn der Stuhl ein Senatorenſeſſel iſt““ Als die 
Abſtimmung beendigt war, beruhigten fi) die Geiſter allmälig; aber 
es wurde nicht viel aus der Debatte über die Raffineure, die auf der 
Tagedordnung ſtand. Das rechte Centrum ſuchte dieſe Debatte zu 
benutzen, um ſeine Actien wieder zum Steigen zu bringen. Der 
General Robert erſchlen auf der Tribüne und ſagte, der Geſetzentwurf 
ſei fo wichtig, daß man ihn gründlich discutiren müſſe; es wäre alfo 
zweckmäßig den dritten Wahlgang für die Senatorenwahl von 
Sonnabend auf Montag zu verlegen. Natürlich ſah Jeder darin nur 
einen Beweis für den Wunſch des rechten Centrums, Zeit zu gewinnen 
und neue Unterhandlungen einzuleiten. Der Vorſchlag Robert's wurde 
zurückgewieſen und die Sitzung für wenige Stunden aufgehoben, 
damit die 80 Scrutatoren die Stimmzählung beendigen könnten. Um 
halb 10 Uhr eröffnete der Präfident abermals die Verhandlung und 
las die Namen der 19 Candidaten, welche die alſolute Sümmenmehr⸗ 
heit erhalten hatten. Sie find der Reihe nach: Tröbault, Krantz, 
Duclerc, Lafteyrie, Changarnier, Pothuau, Corne, Laboulaye, Joubert, 
Roger du Nord, Maleville, Parthélemp St. Hilaire, Wolowski, 
E. Picard, Caſimir Perier, Fourichon, Aurelle de Paladines, Chanzy, 
Cordier. Wie geſagt, waren ſie alle, mit Ausnahme Changarnier's 
und Aurelle de Baladines', von der Linken vorgeſchlagen. Die Ver⸗ 
leſung dieſer Liſte wurde von der Linken mit lautem Applaus begleitet. 
Es fiel aber allgemein auf, daß die Royalifien aus ihrem Bündniß 
mit der Linken gar keinen Vortheil gezogen hatten, da nicht einer 
derſelben unter den Gewählten war. Man erklärte das ſofort aus 
dem Umſtande, daß, wie eben bemerkt, vier Noyaliften proteſtirt hatten, 
daher die Linke, in dem Glauben, daß der Pakt gebrochen fei, nicht 
mehr in Maſſe für ſie ſtimmte. Bei Verleſung der Candidaten, welche 
nach den Gewählten die meiſten Stimmen erhielten, kamen aber ſo⸗ 
gleich eine Anzahl royaliſtiſcher Namen zum Vorſchein. Bei jedem 
derſelben murrte und ziſchte das rechte Centrum, während die Linke 
applaudirte. Als Larochette genannt wurde, rief man links: „Der 
wird morgen der Erſte ſein!“ (In der That ermahnen heute die 
republikaniſchen Blätter, namentlich „Republique“ und „Rappel“ ihre 
Geſinnungsgenoſſen in der Kammer, jede andere Rückſicht bei Seite 
zu ſetzen und vor Allem für die Mitglieder der äußerſten Rechten zu 
ſtimmen, denen der Sieg der republikaniſchen Liſte zu danken ſei.) 
Von den Miniftern erhielt Buffet die meiſten Stimmen (340); er iſt 
eben erſt unter Nummer 32 aus der Abſtimmung hervorgegangen; 
de Ciſſey (dem das rechte Centrum den ſchlechten Gefallen gethan 
hatte, ihn nachträglich als Candidat aufzuſtellen) erhielt Nummer 39, 
der Due Decazes Nummer 89, Wallon Nummer 90, Montaignac 
104 u. ſ. w. De Broglie ſteht an 91ſter Stelle, — Nach dieſem 
Reſultat hofft die Linke heute mit der Wahl fertig zu werden. Man 
hört nichts mehr davon. daß Buffet die Abſicht habe, feine Entlaſſung 
zu geben. Im Gegentheil, behauptet der „Moniteur“, der Vice⸗ 
Präſident des Conſeils habe den Itrthum ſeiner bisherigen 
Politik erkannt und werde ſich bei der nächſten Gelegenheit 
auf der Tribüne von den Bonapartiſten feierlich losſagen. Denn daß 
die Niederlage der Regierungspartei nur daher rühre, weil das rechte 
Centrum zu rückſichtsvoll mit den Bonapartiſten umgegangen, unter⸗ 
liegt für den „Moniteur“ keinem Zweifel. In der republikaniſchen 


Preſſe herrſcht heute felbftverftändlich großer Jubel. Auf die Vorwürfe ſcheint. 


der reactionairen Blätter, daß die Republikaner und Royaliften eine 


lichen und perſoͤnlichen Stellung zum Staatskanzler blieb er keiner der 
außerordentlichen Maßregeln, welche die außerordentlichen Umſtände ge⸗ 
boten, fern, wirkte er an allen bedeutenden, die Geſchicke Preußens 
beſtimmenden Schöpfungen mit. Gehoben durch das unbegrenzte Ver⸗ 
trauen des Kanzlers, das er ihm durch ſeine Wahrheitsliebe wie durch 
feine glänzenden Kenntniſſe und feinen raſtloſen Eifer abzwang, war 
Hippels Stimme maßgebend bei allen öffentlichen Angelegenheiten. 
Um den Umfang der ihm übertragenen Geſchäfte zu ermeſſen, genügt 
zu erwähnen, daß ihm alle ſtändiſchen und ein großer Theil der Finanz⸗ 
ſachen, ferner ſämmtliche Militärſachen, die gewerbepolizeilichen Ange: 
legenheiten und die Landesculturſachen zur Bearbeitung oblagen. In 
dem Reſſort der Militärverwaltung hatte er vorzugsweiſe Gelegenheit, 
ſich bei der Gründung der Landwehr und des Landſturmes leine 
Schöpfung Scharnhorſt's und ſein eigener viel bedachter und behandelter 
Plan) in hervorragender, erſt in ſpäterer Zeit genügend gewürdigten 
Weſſe zu betheiligen. Seiner vielſeitigen und ee Thätig- 
keit in Breslau iſt ſchon oben Erwähnung gethan. Ihr folgten die 
angeſtrengten Arbeiten der Kriegsjahre, während deren er ſich in ſteter 
Begleitung des Kanzlers befand. Es geht nicht an, ſie einzeln zu be⸗ 
ſprechen; fie fallen zuſammen mit der geſammten Kriegs- und Finanz: 
verwaltung jener Zeit. 

Der Friede kam und damit für Hippel ein neues Arbeitsfeld. 
Die diplomatiſche Luft ward ihm zu ſchwül. Er ſah ſich minder 
Tüchtige vorgezogen, vielfach verletzt durch den in ſeiner Geſinnung 
gegen ihn umgewandelten Kanzler. „Immer lebendiger“, ſchrieb er 
damals, „wird der Wunſch, daß ich endlich aus dieſem Labyrinth 
heraus wäre, wo nicht Freude, nicht Ehre, nicht Herz, nicht Verſtand 
zu finden iſt.“ Es litt ihn nicht mehr in ſeinem bisherigen Wir⸗ 
kungskrelſe, und er ſuchte daher die Stelle eines Präſidenten der weſt⸗ 
preußiſchen Regierung nach. Der König gewährte ſie ihm unter dem 
Ausdrucke ſeiner „vorzüglichſten Zufriedenheit“. 

Bevor er in fein neues Amt eintrat, ließ er ſich über die ſchwe⸗ 
benden Fragen der Politik in noch erhaltenen Denkſchriften gegen den 
Kanzler aus, in denen er in der freiſinnigſten Weiſe die Nothwendig⸗ 
keit einer repräſentativen Verfaſſung, deren Voxrausſetzungen und Be: 
dingungen auseinanderſetzte. Die hier niedergelegten Gedanken kenn⸗ 
zeichnen ihn am Beſten als den Mann des unentwegten Fortſchritts 
und den Politiker von reifer Beſonnenheit. 

Die kommenden Jahre verlaufen ruhiger. Das Jahr 1821 findet 
ihn wieder in Berlin als Mitglied einer Commiſſion zur Reorgani⸗ 
ſation der Verwaltung im Verein mit dem Oberpräſtdenten v. Binde 
und den Präſidenten Baumann und Delius. Zwei Jahre ſpäter 


monſtröͤſe und widernatürliche Verbindung eingegangen ſelen, antworten 
die Republikaner: am wenigſten könne das rechte Centrum, die Partei 
der Iniriganten par excellence, den letztern einen ſolchen Vorwurf 
machen, und übrigens ſelen die Royaliften ehrliche Leute, die ſich nicht 
wie die Buffetiſten die ſcheinheilige Miene geben, eine Verfaſſung an⸗ 
zuerkennen, deren Umſturz ihr einziges Streben iſt. Die Hauplſache 
ſei jetzt, dem allgemeinen Stimmrecht gegenüber die Situation klar zu 
machen, und das geſchehe am Beſten durch den Ausſchluß derjenigen, 
die blos die Situation trüben wollen. — Die Akademie wird am 
nächſten Donnerstag die Nachfolger Guizet's und de Remuſat's wählen. 
Vorgeſtern ſind bereits die Anſprüche der Candidaten geprüft worden. 
Um Gutzots Seſſel bewirbt ſich der Chemiker Dumas, deſſen Ernen⸗ 
nung keinem Zweifel unterliegt. Jules Simon, der Candidat für 
Remuſat's Seſſel, hat den Vicomte de Bornia, den Verfaſſer der 
Lille de Roland, zum Nebenbuhler. — Sadpyk-Paſcha, der ſchon ſeit 
einigen Tagen hier verweilt, iſt erkrankt; er hat dem Duc Decazes 
noch keinen Beſuch machen können. — Der Verfaſſer der bonapartiſtl⸗ 
ſchen Broſchüre „le Reveil de la France“, Perron, iſt geſtern von 
dem biefigen Aſſiſenhof zu 14tägigem Gefängniß und 900 Fr. Geld⸗ 
buße verurtheilt worden. 

Abends. Buffet hat dem rechten Centrum geſchrieben, er 
wünſche von der Candidatenliſte für den Senat geſtrichen zu werden. 
Die Delegirten der äußerſten Rechten und der Linken haben eine neue 
Berathung gehalten, in Folge deren die Royaliſten, welche geſtern 
proteſtirt haben, von der republikaniſchen Lifte geſtrichen, die anderen 
aber darauf erhalten worden. Auch das rechte Centrum hat nochmals 
feine Lifte geändert. Beim Beginn der heutigen Sitzung verlas der 
Präftdent einen Brief de Ploeuc's, worin dieter feine Entlaſſung als 
Deputirter giebt. Auch de Ploeuc gehörte zu den proteſtlrenden 
Royaliſten und hatte ſich durch fein ziemlich zweidentiged Benehmen in 
unangenehme Händel verwickelt. 

Spanien. 

Madrid, 9. December. [Die Botſchaft des Präfidenten 
Grant] bildet in Bezug auf den Theil, welcher von dem cubaniſchen 
Aufſtande handelt, den Hauptgegenſtand der Erörterung in der Preſſe. 
Ein miniſterielles Blatt, „el Croniſta“ bemerkt, daß die Vereinigten 
Staaten den guten Willen Spaniens anerkennen und geneigt ſeien, 
freundſchaftliche Beziehungen aufrecht zu halten; fügt jedoch den Aus⸗ 
druck der Hoffnung hinzu, daß die ſpaniſche Regierung den Grundſatz 
der Nichteinmiſchung für ſich in Anſpruch nehmen und jede unmittel⸗ 
bare oder mittelbare Vermittelung, welche in cubaniſchen Angelegen⸗ 
heiten angeboten werden würde, von ſich abweiſen werde. — Nach 
einem Briefe aus Algerias iſt der franzöſiſche Lugger Federal als gute 
Priſe erklärt und ſoll am Montag öffentlich verſteigert werden. — 
Auf der Eiſenbahn von Valencia nach Barcelona wird morgen der 
regelmaͤßige Verkehr wieder aufgenommen. 

[Aus Durango, dem Hauptquartier Don Carlos, 
kommt, — ſchreibt man der „K. Ztg.“ — wunderſame Kunde. 
Saballs, welchem die Schuld an den carliſtiſchen Niederlagen in Cata⸗ 
lonien aufgebürdet wird, iſt von dem Kriegsgericht zum Verluſte ſeines 
Generalsranges, ſeines Grafentitels — der Prätendent hatte ihn in 
beſſeren Zeiten wegen eines angeblichen großen Sieges bei Alpens 
unter letzterem Namen gegraft — und zu vier Jahren Gefäugniß 
verurtheilt. Dieſe Freiheitsſtrafe iſt abzubüßen in — einer afrika⸗ 
niſchen Feſtung. Entweder kennt „König Karl“ die Weisheit der 
Nürnberger nicht, oder ſein Scharfſinn reicht nicht ſo weit, dieſelbe 
vom perſoönlichen auf das ſachliche Gebiet zu übertragen. Man pflegt 


ſonſt Niemanden in eine afrikaniſche Feſtung einzuſperren, wenn man 


nicht im Beſitze ſolcher Feſtung iſt. Ein Mittelweg iſt nun freilich 
eingeſchlagen worden, indem der Sträfling vorerſt, bis Don Carlos in 
ganz Spanien diesſeits und jenſeits des Meeres herrſchen wird, zu 
Durango in Haft bleiben ſoll. Die Blicke, welche der Prätendent in 
die Zukunft wirft, ſind jedenfalls ſanguiniſch genug. Sein amtliches 
Blatt, „Cuartel Real“, veröffentlicht ein Schreiben von ihm an den 
Biſchof von Urgel, in welchem er deſſen traurige Lage beklagt, ihm 
aber zugleich die Verſicherung giebt, daß er mit Hilfe der Vorſehung 
bald heranrücken und ihn mit Waffengewalt befreien werde. Der ge⸗ 
nannte Prälat, Don Carlos' Armeebiſchof, ſitzt bekanntlich gefangen in 
Alicante. In dieſer Stadt wird man ſich alſo auf den Anmarſch 
carliſttſcher Heerſchaaren gefaßt halten müſſen; das heißt, wenn man 
dort ſo reif für's Tollhaus ſein ſollte, wie Don Carlos es zu ſein 
Eine weltere Nachricht aus dem carliſtiſchen Lager wird Curio: 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) . . . sa ˖—˖—»⅝ c ðͤ d e 


wird er als Chefpräfident nach Oppeln verſetzt, ein Umſtand, der den 
Ruin feiner Güter vollends herbelführte. Hier öffnete ſich ihm eln 
neues Arbeitsfeld, das er mit gewohnter Energie beſtellte. Daneben 
beſchäftigten ihn politiſche und literariſche Studien. Aber der Geiſt, 
der in die Verwaltung gekommen war, mußte ihn mit Bitterkeit er⸗ 
füllen; vielfach verkannt und „von den Miniſtern vergeſſen“, nahm 
er im Jahre 1837 ſeinen Abſchied. „Aber“, ſagt Dr. Bach, „es iſt 
wahrhaft rührend, wie bel all' jenem Unglück, das ihm fein Herz zer⸗ 
nagte, jede Zeile ſeiner hinterlaſſenen Briefe die groͤßte Pietät gegen 
alle feine früheren Freunde und Gönner athmet.“ 

Auch in ſeinen letzten Lebensjahren, die er in Bromberg, wo ſein 
Schwiegerſohn, der nachmalige Oberpräſident von Schleinitz, lebte, 
zubrachte, verleugnete ſich der ſchaffensdurſtige Geiſt dieſes Mannes 
nicht. Trotz all' feiner drückenden Verhältniſſe, trotz aller Schickſals⸗ 
ſchläge nahm er an dem Leben des Volkes den regſten und thäͤtigſten 
Antheil. 

g So wie die Flamme des Lichls auch ungewendet hinauſſtrahlt, 

So vom Schickſal gebeugt ſtrebet der Gute empor. 

Am 10. Juni 1843 ſtarb Hippel.“) Er war ein Mann von 
eminentem Wiſſen und bewunderungswürdigem Charakter. In der 
Geſchichte unſerer poliliſchen Entwickelung verdient er einen Ehrenplatz. 

Breslau, den 13. December 1875. 


) Mit Bezug auf die von unſerem ſehr geſchätzten Mitarbeiter oben citirte 
Biographie Hippel 's von Theodor Bach möchten wir noch aus dem 
Buche eines Autors, dem ja vielfache perſönliche Beziebungen zu den 
bachſen Kreiſen nachgerühmt werden, folgendes Geſpraͤch nachtragen: 
„Da Ew. Majeftät gerade der alten Zeit gedenken“, ſprach General 
Manteuffel, „jo möchte ich mir ganz unterthänigſt erlauben, Allerböchſt 
Ihre . auf ein Buch zu lenken, das ich erhalten und mit 
90 Intereſſe geleſen habe.“ Der König blickte ihn fragend an. 
„Ein Dr. Theodor Bach“, ſagte der General, „bat eine Lebensbeſchrei⸗ 
bung Hippel s, des Verfaſſers des Aufrufs „An Mein Volt“ geſchrieben; 
er nennt das Buch ein Gedenkblatt 707 fünfzigjäbrigen Erhebung Preußens, 
und das Ganze einfach und ſchlicht ge Waren giebt ein bortreiflihes 
Bild jener großen Zeit.“ 180 will das Buch leſen“, ſagte der 
König: laſſen Sie mir auch den Aufruf 998 Maliſſewski wegen Groß⸗ 
beeren hier.“ Es wird eine Deputation aus Geldern und Bismarck 
angemeldet. „Wieder eine 8 ſagte der König lächelnd zu 
Herrn von Manteuffel, „ich werde die Deputation in dieſen Tagen em⸗ 
pfangen; „laſſen Sie Bismarck eintreten“, fuhr er zum Prinzen Hohen⸗ 
lobe gewendet fort, „und vergeſſen Sie mir das Buch von Hippel nicht“, 
ſagte er, den General⸗Adjutanten mit freundlichem Kopfnicken verab⸗ 
ſchiedend. (Anm. der Red.) 


Mit zwei Beilagen. 


‚ Mätenliebhaber reizen: die Münze in 


(Fortſetzung.) 
Onnate hat Sllberſtücke aus⸗ 


gegeben, unſeres beſcheidenen numismatiſchen Wiſſens die erſten, welche 


das Bildniß König Karls tragen. Da das Vergnügen wohl nicht 


lange dauern wird, ſo werden Sammler wohl thun, ſich bald auf die 


zum Generalcapitän von Catalonien ernannt, 


Suche zu machen. Zum Schluß wäre noch zu melden, daß Triſtany, 
mit 3000 Mann bei 
Suria ſteht, um eine Verbindung mit Caſtells zu bewirken. Die Zahl 


iſt carliſtiſch. 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. December. [Ta gesbericht.] 
„[Von den neuen Vorlagen! für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerſtag, den 16. December, erwähnen wir Folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung der Koſten für Verf 
tretung der kranken Lehrerin Gleim an der höheren Toͤchterſchule au: 
der Taſchenſtraße im Betrage von 90 Mark. — Die betreffende Com⸗ 
miſſion empfiehlt Genehmigung; 

2) Antrag auf Bewilligung der durch die Theilung der dritten 
Klaſſe der evang. Elementarſchule Nr. 46 entſtehenden Koſten von 
202 Mark pro 1875 und 1374 Mark pro 1876. — De betreffende 
Commiſſion empfiehlt Genehmigung; 

3) Antrag auf Bewilligung von 600 Mark zur Wiederherſtellung 
des ſchadhaften Brunnens auf dem Schulgrundſtück Minoritenhof 
Nr. 1/3. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Vewilligung; 

4) Antrag auf Verbreiterung der Brüderſtraße auf der Strecke 


von der Tauentzienſtraße bis zur Flurſtraße und Abrundung der nord⸗ 


öͤſtlichen Ecke des Bahnhofes an der Flurſtraße. — Die betr. Com⸗ 


miſſion empfiehlt Genehmigung; 


5) Antrag auf Genehmigung des mit dem Rittergutsbeſitzer 
H. Struwe wegen Terrain⸗Abtretung von Breiteſtraße Nr. 28 ab: 


Auſchließenden Tauſchvertrages. — Die betr. Commiſſion empfiehlt mit 


einigen Modificationen die Genehmigung; 

6) Antrag auf Abtretung von ſtädtiſchem Terrain an den Beſitzer 
des Grundſtücks Reuſcheſtraße Nr. 37/38 und Wallſtraße 22, Kauf⸗ 
mann Simon Jaffe. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung; 

7) Antrag auf Bewilligung von 2147,40 Mark an den Malz⸗ 
fabrikanten Härtel für Abtretung von Terrain von feinem Grundſtück 

terngaſſe Nr. 3. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Bewilligung; 

8) Antrag auf Verſtärkung der Tit. IV. B. 2 und IV. C. der 

auverwaltung um 10,000 reſp. 18,000 Mark (zu Unterhaltung der 
geflaſterten Straßen und Plätze). — Die betr. Commiſſion empfiehlt 
die Genehmigung; 

I) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlags an den Steinlieferanten 
C. F. Lehmann für die Lieferung von 257 Granitplatten zur Umle⸗ 
gung reſp. Befeſtigung der Hydranten und Schieber vom neuen 
Waſſerwerk. — Die betr. Commiſſion empfiehlt Genehmigung; 

10) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlags an den Bauunternehmer 
Baſelt für die Lieferung und den Transport von 2601 Komtr. reinen 
Oderſand zur Wiederherſtellung der Filterſchicht bei den Filtern I. und 
II. des Waſſerwerks. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung; 

11) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages an den Asphalteur R. 
Stiller zur Ausführung der Asphaltirungs⸗Arbeiten an dem im Bau 
begriffenen Reinwaſſer⸗Behälter des Waſſerwerkes. — Die betreffende 
Commiſſion empfiehlt die Genehmigung; 

12) Antrag auf Vermiethung des am nördlichen Ende der Univer⸗ 
ſttätsbrücke gelegenen Selterhallenplatzes an den Kaufmann Hartert. 
— Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung; 

13) Antrag auf Ueberweiſung des jenfeitd der Ziegelbrücke befind⸗ 
lichen ehemaligen Zollhauſes und des dahinter liegenden Platzes an 
die Promenaden⸗Verwaltung. — Die betr. Commiſſton empfiehlt die 
Genehmigung; 3 

14) Antrag auf Pflaſterung des Mitttelganges der beiden Haupt⸗ 
quergänge und des Altarraumes der Salvatorkirche mit belgiſchen und 
carraxiſchen Marmorflieſen, der beiden Seitenkapellen und der anderen 
Gänge mit Solenhofener und Schieferflieſen und Uebertragung der 
Lieſerung der Flleſen an den Hofſteinmetzmeiſter Bungenſtab. Die 
vereinigten Kirchen: und Bau⸗Commiſſionen empfehlen: 1) den Ma⸗ 
giſtrats⸗Antrag abzulehnen; 2) nur die Altarniſche und den vor der⸗ 
ſelben befindlichen Raum mit carrariſchem und belgiſchem Marmor zu 
pflaſtern; 3) für den Fußboden ſämmtlicher Gänge dagegen ein wohl⸗ 
felleres und zweckmäßigeres Material zu wählen. 

Motive: Die Commiſſionen lönnen ſich mit der Verwendung von 
Soleubofener und Schieferflieſen nicht einverſtanden erklären; glauben auch 
eine Ueberſchreitung des betr. Anſchlagstitels durch obige Anträge zu vermeiden. 

Da in dieſer Sitzung die neugewählten Stadtverordneten einge⸗ 
8 und verpflichtet werden ſollen, erſcheint das Collegium in Amts⸗ 

acht. 

[Provincial ⸗Verband der ſchleſiſcheu Bildungs vereine. ] 
Unter Leitung des Herrn Rectors Dr. Carſtädt fand geſtern Nachmittag 
im Cafe Reſtaurant eine Sitzung des Ausſchuſſes der ſchleſiſchen Bildungs⸗ 
vereine ſtatt, zu welcher die meiſten der biefigen Mitglieder und von den 
auswärtigen Herr Dr. Reich aus Oels erſchienen waren. Der Ausſchuß 
cvoptirte als neues Mitglied Herrn Realſchullehrer Pfennig bierfelbit. Zur 
Anſchaffung reſp. Vertheilung von guten Schriften an die Verbandsmit⸗ 
glieder ſtehen dem Ausſchuſſe 200 Mark zur Dispoſition. Zur Anſchaffung 
empfohlen wurde der Supplement⸗Band zu den naturwiſſenſchaftlichen Schrif⸗ 
ten von Bernſtein. Zu Vorträgen in den Verbandsvereinen wurden dem 
Vorſtande 300 Mark zur Verfügung geſtellt. Dieſer Betrag ſoll namentlich 
zu Gunſten unbemittelter Vereine verwendet werden, denen es an Lehrkräf⸗ 
ten und zugleich an Mitteln fehlt, ſich dieſelben aus der Ferne zu verſchaffen. 

ereine, die fi in ſolcher Lage befinden, haben ſich an den Provinzial⸗Vor⸗ 
ſtand der ſchleſiſchen Bildungsvereine in Breslau zu wenden. Der Vorſtand 
übernimmt die Vermittelung zwiſchen den betreffenden Vereinen und einem 
Vortragenden und trägt — je nach Abkommen — die erwachſenden Koſten 
ganz oder zum Theil. Aus einigen Vereinen ſind bereits ſolche Geſuche 
eingegangen. — Herr Buchhändler Priebatſch erſtattete zuletzt noch Bericht 
über die dom Ausſchuſſe gegründeten Wander⸗Bibliotheken, welche den Ber: 
bandsvereinen auf Wunſch leihweiſe auf ein Vierteljahr zur Benutzung über: 
laſſen werden. Der Verband beſitzt bereits 6 Voltsbibliotheken und 4 Ju⸗ 
gendbibliotheken. Polfsbibliothek a) zählt 52 Bände und befindet ſich zur 
Zeit in Nicolai ; b) 55 Bände, in Kreuzburg; e) 53 Bände, in Landeck; 
d) 60 Bände, im Antonienhütte; e) 52 Bände, in Namslau; () 50 Bände, 
in Eintrachtsbütte. Es find dies zuſammen 322 Bände. Außerdem find 
noch 4 Volksbibliotbeken in Vorbereitung, welche zuſammen 240 bis 250 
Bande enthalten werden. Von den 4 Jugendbibliotbeken befindet ſich z. Z. 
Nr. 1 mit 34 Bänden in Oels, Nr. 2 mit 34 Bänden in Antonienbütte, Nr. 3 
mit 33 Bänden ebendort und Nr. 4 mit 33 Bänden ſteht zur Verfügung. 
Dieſe 4 Bibliotheken zuſammen umfaſſen alſo 134 Bände. 

„„ [Zur Generalſynode.] Die neuefte Nr. der „Proteſt. 
Kirchenzeitung“ enthält einen Leiter unter der Aufſchrift: „Alſo ein 
kirchlicher Bundesrath?“, in welchem kurzen aber trefflichen Artikel eine 
Charakteriſtik der jetzt tagenden Generalſynode gegeben wird. Da: 
ran ſchließt ſich ein zweiter Artikel „Eine ſüddeutſche Stimme 
zur preußiſchen Generalſynode“, in welchem ausgeſprochen wird, daß 
man in Süddeutſchland anfangs große Hoffnungen auf eine preußische 
Generalſpnode geſetzt habe, die nun aber alle zerſtoͤrt ſeien. Doch 
wird troͤſtend hinzugefügt: „So ſchwer unſere Hoffnungen enttäuſcht 
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find, wir geben fie nicht auf. Die Majorität der jetzigen General: 
ſynode iſt, Gott ſei Dank, nicht die Kirche ſelbſt. Dieſe hat ein zähes 
Leben, wäre ſie leicht umzubringen, ſie wäre unter der Hand ihrer 
Wärter ſchon längſt verſchieden.“ — Schließlich äußert die Stimme 
aus Süddeutſchland den ſehr berechtigten Wunſch: „Wir miſchen uns 
nicht von Süddeutſchland aus in die Details der dort ſich abwickelnden 
Wahlgeſetz-Debatten, das wäre geſchmacklos. Aber darum dürfen 
wir bitten, ſchafft eine Generalſynode, in welcher das evangeliſche 
Volk ſich ſelber und ſein Herzblut wiederfindet, nicht ein 
Abſtractum von Excellenzen, Profeſſoren und Geheimen 
Räthen.“ 

* e Beſtätigt: Die Vocation für den Rector Reep, 
bisher in Loitz, zum Rector und erſten Lehrer an der Stadt⸗ und Fürſten⸗ 
thumsſchule zu Sagan, die Wahl des Kaufmannes Böhm in Bolfenbain 
zum unbeſoldeten Beigeorondten dieſer Stadt, die Wahl des Kämmerers 
Schlaffke zin Lüben zum unbeſoldeten Beigeordneten dieſer Stadt. Die 
Vocation für den bisherigen Pfarr⸗Vicar Dieterich⸗Thebeſius in Zawadzki 
zum Diaconus der evangeliſchen Kirchengemeinde zu Linda, Kreis Lauban. 
Befördert; Der Reſerendarius Nebſe zu Glogau zum Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Der Feldwebel Schendel zu Sprottau zum Bureau⸗Gebilfen bei dem Kreis⸗ 
gerichte zu Glogau. Der Sergeant Perzel zu Nieder⸗Adelsdorf zum Hilfs⸗ 
gefangenenwärter bei dem Kreisgerichte zu Glogau. Verſetzt: [Der Secretär 
Berger zu Liebenthal, welcher auf die Secretär⸗Stelle verzichtet bat, als 
Kaſſen⸗Diätar an das Kreisgericht zu Bunzlau. Der Kaſſen⸗Diätar Zedler 
zu Bunzlau an das Kreisgericht zu Grünberg. Der Bureau⸗Diätar Grambſch 
zu Freiſtadt an die Gerichts⸗Commiſſion zu Carolath. Der Bureau⸗Diätar 
Niemtz zu Neuſalz an das Kreisgericht zu Freiſtadt. Der Bureau⸗Diätar 
Sommer II. zu Liebenthal an das Kreisgericht zu Sagan. Der Bureau⸗ 
Diätar Stumpf zu Sagan an die Gerichts⸗Commiſſion zu Neuſalz. Der 
Gefangenenwärter Kuhnert zu Glogau als Bote und Executor an das Kreis⸗ 
gericht zu Sprottau. Ausgeſchieden: Der Referendarius Wagenknecht 
zu Bunzlau Behufs ſeines Uebertritts in das Departement des Kammer⸗ 
gerichts zu Berlin. Der Referendarius Freiherr von Bohlen zu Bunzlau 
Behufs ſeines Uebertritts in das Departement des Appellationsgerichts zu 
Breslau. Ernannt iſt zum Telegraphiſten: Der Telegraphen⸗Candi⸗ 
dat Taube in Hirſchberg in Schleſien. 

„„Aus dem römiſchen Lager.] Die Nr. 145 der ultra⸗ 
montanen „Neiſſer Zig.“ bringt in einer Correſpondenz aus Küh⸗ 
ſchmalz eine Rede des Herrn Kaplans Mommert, welche die erſte 
Tugend eines echten Römlings treu wiederſpiegelt. So z. B. examinirt 
in dieſer am 21. November zu Kühſchmalz abgehaltenen Volksverſamm⸗ 
lung der genannte Herr Kaplan den als Polizei anweſenden Amts⸗ 
vorſteher Baron von Prinz in Betreff der Urſache ſeiner Anweſenheit 
und giebt ihm dann die Weiſung: ſich nicht in die Debatte zu miſchen. 
Dann zur Sache kommend, ſpricht er von verfaſſungs mäßigen Rechten, 
von den neueſten Verordnungen in Bezug auf die Abbaltung der Kir⸗ 
meſſen, von Vorgängen bei einer Verſammlung in Ober⸗Kühſchmalz 
in einer Weiſe, daß ſich einmal der verantwortliche Redacteur Neiſe 
in Neiſſe zu der Bemerkung veranlaßt ſieht: „Das klingt fo ſtark, 
daß wir dem verehrlichen Herrn Confrater die volle Verantwortung 
überlaſſen müſſen.“ — Das Ganze gipfelt in dem ausgeſprochenen Satze: 

„Und daber, meine Herren, kommt es, daß es mit den Rechten und Frei⸗ 
beiten des Volkes bergab und mit den Steuern immer mehr in die 


öbe geht. 

Das Ziel, auf welches Herr Kaplan Mommert zuſteuert, zeigen 
die Schlußworte, in denen er zugleich die Frage; warum gerade er 
die Bildung eines römiſchen Volksdereins unternommen habe — 
beantwortet. Sie lauten: a 

„Dann aber, und das iſt der 1 geböre ich ſelbſt mit Geiſt und 
Leben dem Volte an, durch meine Geburt nicht nur als Bauersſohn, fon 
dern noch mehr durch die Sympathien meines Herzens. — Und dieſes 
Herz brennt und bebt vor Ingrimm, wenn ich ſehe, wie das Volt, 
das ich wobl mit gutem Rechte „„mein Volk“! nennen kann — in 
den Steuern hinauf: und in feinen Rechten und Freiheiten immer mehr 
heruntergeſchraubt wird (ſchon wieder!) und auf dem beſten Wege ift, zu 
den kaum abgeſchüttelten mittelalterlichen Zuſtänden A (Ganz 
recht, Rom möchte gar zu gern das Volk wieder dahin zurückführen!) Ich 
empfeble daber nochmals die Bildung eines katholiſchen Volksvereius zu 
Kübſchmalz für Wahrheit, Freibeit und Recht.“ a 

„Für Wahrheit, Freiheit und Recht“ — man weiß wirklich nicht, 
ſoll man lachen oder aufs Höͤchſte empört fein. — Der „Cadaver⸗ 
Gehorſam“ wagt es. das Wort „Freiheit“ in den Mund zu nehmen! 
Und Wahrheit und Recht! — Man muß ſich unwillkürlich ein 
Kennzeichen nehmen, daß man wacht und nicht einen Traum träumt, 
wenn man ſo etwas lieſt. — O du gutes, ehrliches Landvolk, wenn 
Du wüßeſt, was zu deinem Frieden dient — noch aber iſt es vor 
Deinen Augen verborgen. Rom hat eine eherne Binde vor Deine 
Augen gelegt und ſucht felbige in jedem Momente mehr zu feſtigen. 

Zur Beachtung.] Die an das Haus der Abgeordneten abzuſendende 
Petition zur Erlangung eines gleichen Eides für Alle wird nur noch bis 
zum 18. c. zur Unterzeichnung dei den bekannt gegebenen Stellen ausliegen. 

— d. [Der Pfennig⸗Verein zur Unterſtützung armer Schul: 
finder] batte am Sonntag Vormittag 11 Ubr in der Realſchule am Zwinger 
eine Aueſtellung all' der Gaben veranſtaltet, welche er aus ſeinen Mitteln 
zum Beſten armer Schulkinder aufgebracht hat. Der Verein, welcher bereits 
ſeit dem Jahre 1848 ſegensreich gewirkt bat, zählt gegenwärtig 3⸗— 400 Mit⸗ 
Heider welche 1 Thlr. oder pro Tag 1 Pf. Beitrag zahlen. Dieſer geringe 

eitrag ſowohl, als der löbliche Zweck ſollten, wie wir meinen, zu einer 
8 des Publikums an dieſem Vereine anregen und zwar um ſo 
mehr, als jedem Mitgliede geſtattet iſt, ein Kind zur Bekleidung in Vorſchlag zu 
bringen. Was die einzelnen ſchwachen Kräfte in ihrer Vereinigung zu leiſten ters 
mögen, ſahen wir am Sonntage in der Ausſtellung. Es waren daſelbſt aufgeſta⸗ 
pelt: 33 Knabenhemden, 32 Mädchenhemden, 54 Knabenjacken, 54 Paar Beinklei⸗ 
der, 63 Mädchenanzüge, 47 Jaquets, 108 Paar Schube, 42 Paar Strümpfe, 
60 Paar Socken, 71 Schürzen, 66 Shawls, 30 Hauben, 66 Paar Puls⸗ 
wärmer, 48 Mützen, 17 Muffe, 24 Paar Handſchuhe und 12 Vorhemdchen. 
An die Ausſtellung reihte ſich Nachmittags 2 Uhr die Vertheilung dieſer 
Gegenſtände, theils an einzelne von Mitgliedern vorgeſchlagene Kinder, theils 
wurden die Gaben nach Verhältniß den verſchiedenen Schulen (22 an der 
Zabl) übermittelt, wo fie von den betreffenden Lehrern an die bedürftigen 
Kinder vertheilt werden. Möge der Verein in den Kreiſen unſerer Bürger⸗ 
ſchaft immer mehr Goͤnner und Seitens der ſtädtiſchen Behörden eine wohl⸗ 
wollende Berückſichtigung finden. 

— d. [Sonntags⸗Zeichnen⸗Schule der Tiſchler⸗Innung für 
Tiſchler⸗Lehrlingel] Die am vergangenen Sonntage (Vorm. 11 Uhr) 
in der evang. böheren Bürgerſchule am Nikolai⸗ Stadtgraben abgehaltene 
Jahresprüfung eröffnete der Tiſchlermeiſter C. E. F. Hoffmann mit einer 
Begrüßung der zur Prüfung Erſchienenen. Hierauf erſtattete der Obermei⸗ 
ſter der Tiſchler⸗Innung, Hr. Schorske, den Jahresbericht, dem wir Fol⸗ 
gendes entnehmen. Am 13. December 1874 betrug die Zahl der Schüler 
38, im Laufe des Jahres traten hinzu 14, ſo daß die Geſammtüberzahl im 
vergangenen Jahre ſich auf 52 belief. Von dieſen ſpieden aus durch Frei⸗ 
ſprechen zum Geſellen 6, durch Uebertritt in die Gewerbeſchule 1, wegen 
Mangel an Luft 5, jo daß gegenwärtig 40 Schüler verbleiben. Der Schul⸗ 
beſuch im vergangenen Jahre war im Allzemeinen regelmäßig. Die Unter: 
richtsſtunden fanden Sonntags (mit Ausnabme der Feſttage), Nachmittags 
von 1— 4 Uhr in dem vom Magiſtrat ſeit 7 Jahren freundlichſt bewilligten 
Klaſſenzimmer des Schulgebandes am Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 5 ſtatt. Im 
vergangenen Schuljahre wurden 147 Unterrichtsſtunden gegeben und zwar 
im Zeichnen durch den Aelteſten der Tiſchler Innung, Hrn. C. E. F. Hoff⸗ 
mann und im Rechnen und Schreiben durch den Buchhalter Herin Paul 
Schneider. Die Geſammt⸗Einnahmen betrugen in runder Summe 1247 
Mark, die Ausgaben 168 M., ſo daß 1078 M. Beſtand verbleiben. Hieran 
reihte ſich eine kleine Prüfung der Schüler im Rechnen durch Herrn Paul 
Schneider, deren Reſultat ein durchaus befriedigendes war. Für bewie⸗ 
ſenen Fleiß wurden prämürt: der Tiſchler⸗Lebrling Auguſt Grunert beim 
Tiſchlermeiſter C. E. F. Hoffmann, mit einem Reißzeug, der Tiſchler⸗Lehr⸗ 
ling Adolf Polaske beim Tiſchlermeiſter Polas ke, mit Grafs „Möbel: 
tiſchler“ und der Tiſchler Lehrling Carl Lenert beim Tiſchlermeiſter Lenert, 
mit Mothes „Schule des Zeichnen.“ Am Schluß der Prüfung forderte 


— Dinstag, den 14. December 1875. 


Hr. Schorske die Innungsgenoſſen zur Apen en und Förderung der 
Schule auf, ermahnte die Schüler zur fleiß gen Benutzung derſelben und 
ſprach den beiden Lehrern für ihre treue und hingebende Mühewaltung, ſo 
wie den ſtäadtiſchen Behörden für Bewilligung des Schullocals den Dank der 
Tiſchler⸗Innung aus. Die ausgelegten Probeſchriften und Zeichnungen zeig⸗ 
ten zum großen Theil einen recht erfreulichen Fortſchritt der Schüler. 

—d. [Die Schüler des Langer ſchen Clavier⸗Inſtituts] legten 
am vergangenen Sonnabend in einer im Liebich ſchen Concert⸗Saale abge⸗ 
haltenen Soiree Rechenſchaft von ihrem Fleiß und ihren Fortschritten ab. 
Der große ſchöne Saal war von den Anverwandten des zablreichen Schüler: 
kreiſes bis auf den letzten Platz gefüllt, ein Beweis, daß die Sympathie des 
Publikums zu dieſem Inſtitut in ſtetem Wachſen begriffen iſt. Die Le ſtun⸗ 
gen der Schüler, welche durchweg mit aufmunterndem Applaus belohnt 
wurden, zeigten, daß Lehrer und Schüler ihre Schuldigkeit redlich gethan 
haben, ſie legten Zeugniß ab von einem methodiſchen und verſtändigen Un⸗ 
terricht, welcher neben der techniſchen Fertigkeit ganz beſonders auch auf die 
Bi dung der Auffaſſung und des muſikaliſchen Geſchmacks der Schüler Rück⸗ 
ſicht nimmt. Aus dem umfangreichen Programm erwähnen wir als beſon⸗ 
ders gelungen: Ouverure zur Oper „Don Juan“, für 2 Pianoforte zu 8 
Händen arrangirt von Burchard, „Im Freien“ (Solo), von Franke, „Erin⸗ 
nerung an Interlaken“ (Solo), eine duſtige Compoſition des Inſtituts⸗Vor⸗ 
fteber8 Hrn. Langer. Rondo brillante (Solo] von Weber und endlich das 
Larghetto aus der 2. Sinfonie zu 4 Händen von Beethoven, letzteres gleich⸗ 
zeitig don neun Schülern ſauber und eraet vorgetragen. 

[Im Kunſtſalon des Herrn Ab ee e findet ſich gegen⸗ 
wärtig eine Portra'tbüſte des verſtorbenen Grafen Joh. enard ausgeſtellt, 
welche, obgleich ohnehin wohl die Aufmerkſamkeit des kunſtſinnigen Publ kums 
ſicher, zu einigen Bemerkungen auffordert. Das wohlgelungene plaſtiſche Werk 
iſt die Huldigung cines vielverſprechenden jungen Künſtlers an feinen ver⸗ 
ebrten Gönner, und wer den Verſtorbenen gekannt bat und ſich die unge⸗ 
wöhnlichen Schwierigkeiten gerade einer plaſtiſchen Wiedergabe feiner, Züge 
vergegenwärtigt, wird ermeſſen, welcher Tact und welche Pietät ſich vereinigen 
mußten, um zu dieſem Reſultate zu gelangen. Der Maler hat auch der un⸗ 
vortheilbafteſten Portraitaufgabe gegenüber Mittel genug, um ohne Abs 
weichung von der Wahrheit die Ungunſt der Natur zu mildern, dem Bild: 
hauer dagegen ſind viel engere Grenzen gezogen, er kann im beſten Falle das 
formell widerſtrebende Original nur auf die plaſtiſchen Grundzüge anreden 
und auf dieſe Weiſe ohne Verletzung der Wahrheit einſchränken und modifi⸗ 
ciren. Dies nun hat Herr Bernbard Römer, von welchem das Portrait 
gearbeitet iſt, mit ungewöhnlichem Geſchick und ſo überzeugend gethan, daß 
man ihn für dieſe Fixirung des ſicherlich ſehr Vielen böchſt werthvollen Bild⸗ 
niſſes Anerkennung und Dank zollen muß. Der Charakler des Verſtorbenen 
iſt mit einer Treue erfaßt, welche intime perſönliche Kenntniß vorausſetzt, und 
in der ganzen Arbeit herrſcht eine Mäßigung, die, wie ſie dem Gegenſtande 
in bobhem Grad zu Gute kommt, jo dem Künſtler ein Geſchmackszeugniß aus⸗ 
ſtellt, das die beiten Hoffnungen rege macht. Wir bemerken über denſelben, 
daß er, ein geborener Oberſchleſier, gegenwärtig im Atelier des Profeſſor A. 
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Familie Renard hat verfolgen können, welche ihm auch den Auftrag zu 
dieſer Büfte ertheilte. Den zahlreichen Verehrern des Verſtorbenen iſt durch 
dieſe rg Arbeit gewiß ein lebhafter Wunſch erfüllt worden. 

—d. [Das Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut] feierte am 
Sonnabend einen geſelligen Abend, zu dem ſich mehrere Hundert ſeiner Mit⸗ 
glieder eingefunden hatten, von denen gewiß Keiner unbefriedigt nach Haufe 
aing. Von den Leiſtungen, die der thätige Vergnügungsausſchuß in reicher 
Fülle darbot, ſei beſonders ein von einem begabten Mitgliede componirtes 
und von den Sängern aut ausgeführtes Quartett und ein höchſt originelles 
Theater mit lebenden Marionetten nebſt wabrhaft claſſiſchem Thealerzettel 
lobend erwähnt. Dem Sprecher der ſieben Rollen unſer Compliment! 

. [dm Bezirks⸗Verein des ſüdweſtlichen Tbeiles der 
Schweidnitzer Vorſtadt] wird künftigen Mittwoch, den 15. d. Mts., 
Abends 8 Uhr. Herr Dr. med. Dyrenfurth im kleinen Saale der neuen 
Börſe einen Vortrag balten über „des Opiums Fluch und Segen“. 
Bei dem Intereſſe des Themas dürfte ein Ablreiches Publikum zu erwarten 
fein, um jo mehr, als Damen und Gäfte Zutritt haben. 
—[Verkehrsſtörungen.] Der erfte am Sonnabend von Gla 
Mittelwalde abgelaſſene Perſonenzug, welcher bier um 7 Uhr 45 Min. 


bis 
tm. 


eintreffen ſollte, verſpätete ſich um fünf Stunden und traf erſt gegen 1 Uhr 


Nachmittag bier ein. Die Ankunft des Juges aus Oderberg erfolgte ſtalt 
10 Ubr 25 Min. Vormittag erſt um 1 Uhr 45 Min. Nachm. Der Jug von 
Wien hatte in Oderberg den Anſchluß erreicht, fo daß die Verſpatung nur 
auf dieſſeitiger Strecke vorgekommen ſein kann. 
ſpätungen ſind vom Sonnabend nicht weiter zu melden. Der geſtrige Zug 
aus Reppen traf erſt um 11 Uhr ein. Die 
des Courierzuges aus Berlin iſt regelmäßig erfolgt. 

i [Bon der Oder.] Das Grundeis iſt jetzt auch oberhalb des 
„Steinwehres“ zum Steben gekommen und hat fi daſelbſt zu einer Pyra⸗ 
mide gethürmt. Man findet jetzt eine conſtante Eisdecke bis Steine und 
wird unverzüglich mit der Erweiterung der Oder⸗Eisbahn bis nach Zedlitz 
und dem Oderſchlößchen vorgegangen werden. Oberhalb Steine treibt das 
Eis noch. In Brieg zeigt der Oberpegel 15,87 — 4,92 M. Der Unter 
pegel 8“ 3“ = 2,58 M. — In Thiergarten bei Ohlau der Oberpegel 15° 4 
gleich 4,82 M. Der Unterpegel 6° 3“ — 1,98 M. Waſſerböhe. Drei nach 
zu. 1 8 Schiffe mit Ziegeln aus Krempa überwintern im Schleuſen⸗ 
graben zu Brieg. 

* (Dew blödſinnigen Knaben Herrmann Mende,] welcher am 
2. December bier aufgegriffen, und im ſtädtiſchen Armenbauſe untergebracht 
wurde, iſt es geſtern gelungen, wiederum von hier zu entweichen. Die 
polizeilicherſeits angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß ſich der Ge⸗ 


nannte heimlicher Weiſe aus der Idiotenanſtalt zu Kraſchnitz, Kreis Militſch, 


entfernt hat. Die Orts⸗ und Polizeibehörden in der Provinz werden erſucht, 
den Flüchtling bei ſeiner Ergreifung entweder nach hier oder in die oben⸗ 
benannte Anſtalt abzuliefern. 

+ [Die Polizei⸗Verordnung] vom 8. September 1858 über die 
Verpflichtung zur Anzeige von Todesfällen bei den Bezirks⸗Polizei⸗Com⸗ 


miſſarien und den Bezirks⸗Vorſtehern tritt mit dem Schluſſe des laufenden 


Jahres außer Kraft. f 
+ [Vom Rauch erſtickt.] Im Hinterbauſe des Grundſtücks Nicolai⸗ 
ſtraße Nr. 49, in welchem die 78 Jahr alte Almoſengenoſſin Friederike 


Andere bedeutende Zugver⸗ 
kunft der übrigen Züge incl. 


Werner wohnt, kam vorgeftern auf dis jetzt noch nicht ermittelte Meife 


Feuer aus, welches jedoch von den dortigen Hausbewohnern bald gelöscht 
und jede weitere Gefahr befeitigt wurde. Muthmaßlich iſt ein brennendes 
Streichholz von der Genannten zur Erde geworfen worden, welches zwiſchen 
die Dielenritze gefallen, bier ein Glimmen der molſchen Dielen und dadurch 
einen großen Rauch verurſachte. Die alte Frau welche in der kleinen Wohn⸗ 
ſtube ſchon ſeit 30 Jahren wohnt, wurde nunmehr nach Beſeitigung des 
Rauches im bewußtlofen Zuſtande auf dem Fußboden liegend vorgefunden, 
und obgleich dieſelbe ſogleich auf das Bette gelegt, und ärztliche Hilfe ange⸗ 
ordnet wurde, jo verſchied die Bedauernswerthe doch ſchon nach Verlanf von 
einigen Minuten, in Folge Einathmung des Rauches, und blieben auch alle 
Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. b 
+ [Vom Rauche erſtickt.] Der 16 Jahr alte Brennerlehrling Herr⸗ 
mann Jung, welcher bei ſeinem Stiefvater, dem Victualienhändler Carl 
Schreier, Gabitzſtraße Nr. 94, wohnt, hatte ſich am Sonnabend Abend in 
die dort befindliche Einquartierungsſtube begeben, und ſich darin zu Bette 
gelegt. Unter dem erwähnten Zimmer befindet ſich jedoch im Kellerraume 
eine Raucherkammer, in welcher am genannten Tage ein Feuer von Holz⸗ 
ſpabnen angezündet worden war, um Würſte abzürauchern. Es iſt daher 
mit Beſtimmlbeit anzunehmen, daß von bier aus der Rauch durch den Schorn⸗ 
ſtein und Ofen in das erwähnte Einquartierungszimmer, in welchem der 
junge Mann ſchlief, eingedrungen iſt und ſeinen Tod herbeigeführt hat. Als 
der Stiefvater geſtern früh um 7 Uhr ſeinen Sohn wecken wollte, wurde der 
bedauernswerthe junge Mann in dem mit Rauch angejüllten Zimmer todt 
im Bette vorgefunden, und blieben alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos. 
+ (Erſchoſſen.] Laut eingegangener Anzeige des Polizei⸗Präſidiums 
zu Königsberg hat ſich vor einigen Tagen daſelbſt der in der Hintervorſtadt 
wohnende 34. Jahr alte Friſeurgehilfe Heinrich Gärttner aus Breslau er⸗ 
ſchoſſen. Der ſonſt gänzlich Unbekannte war mit einem vom 7. Juni 1875 
in Breslau ausgeſtellten Neiſepaß berieben. l 
+ [Kohlenorydgas: Vergiftung.) Die hierorts wohnhaften Kauf⸗ 
leute Leopold und el 
Zwiebeln, Grünzeug und Aepfeln nach Rußland betreiben, waren dor einigen 
Tagen nach Liegnitz gereiſt, um in den dortigen Kräutereien Einkäufe zu 
machen. Die Genannten, die in einem Gaſthaule nahe am Bahnhofe lo: 
girten, ließen ſich am 4 7 1 77 7 Abend noch vor dem Schlafengeben ihr 
immer heizen, worauf ſich Beide zur Ruhe begaben. Als geſtern Sonntag 
in der Mittagsſtunde eine telegraphiſche Depeſche aus Breslau an dieſelben 
anlangte, fand der Telegraphenbote ihr Zimmer verſchloſſer vor, welches auch 
nach wiederholtem Klopfen nicht geöffnet wurde. Da der deneffende Gaſt 
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‘Städtischen Behörden dieſem Uebelſtande, über welchen auch 


dun 


Toaſte, ſowie die Muſikvorträge der Stadtcapelle 


Verein hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, an verſchiedenen 


wirth ein Unglück befürchtete, fo wurde die Stubenthür gewaltſam geſprengt, 
wo man die beiden lebensluſtigen jungen Männer an Kohlenoxydgas erſtickt 
vorfand. Der Jüngere, der wabrſcheinlicher Weiſe in der Nacht erwacht iſt 
jan Hilfe herbeirufen wollte, lag an der Stubentbür auf der bloßen Diele, 

er, vom Dunſt betäubt, zur Erde gefallen, ſeinen Vorſatz nicht mehr 
auszuführen im Stande war. Trotzdem der Ofen ohne Klappe iſt, ſo hat 
ein Windſtoß dem Augenſchein nach die Ofenthür aufgeſtoßen und den 
tödtlichen Dunſt der noch glimmenden Kohlen ins Zimmer getrieben. Die 
Leichen der beiden Entſeelten kommen den Dinstag Vormittag um 11 Uhr 
per Bahn hier an, und findet vom Märkiſchen Bahnhof aus das Leichen: 
begängniß nach dem iſraelitiſchen Friedhofe ſtatt. 

+ [Ertrunken.] Geſtern Vormittag um 11 Ubr waren in dem Grund: 
ſtück Neue Sandſtraße Nr. 8 „zur Phönixmüble“ drei Müllergefellen mit dem 
Aufeiſen der Mühlräder im Fluthgerinne des Oderſtromes beſchäftigt. Die 
Betreffenden batten ſich bei dieſer gefährlichen Arbeit vorſchriftsmäßig mit 
Stricken um den Leib anbinden laſſen, doch ſei es nun, daß vielleicht der 
Knoten des Strickes aufgegangen, oder der ganze Strick losgeriſſen iſt, genug 
der 29 Jabre alte Müllergeſelle Wilhelm Lorke aus dem Militſch⸗Trachen⸗ 
berger Kreiſe ſtieß plötzlich bei der Arbeit einen Schrei aus, ſtürzte in den 
Strom, und verſchwand vor den Augen feiner mitbeſchäſtigten Kameraden 
unter dem Eiſe, obne daß dieſe im Stande waren dem Verunglückten bei⸗ 
ſtehen zu können. Die Leiche des Untergegangenen konnte bis jetzt noch nicht 
aufgefunden werden. * 2 

+ |Gaserplofion.] In dem Haufe Oblauerſtraſie Nr. 24-25 war 
geſtern Abend der dortige Gaſometer eingefroren, in Folge deſſen die Flam⸗ 
men in den oberen Räumlichkeiten plotzlich erloſchen. Nachdem ſogleich 
einige Arbeiter aus der ſtädtiſchen Gasanſtalt berbeigerufen wurden, welche 
die eingefrorenen Leitungsröhren einer Beſichtigung unterzogen, kamen die⸗ 
ſelben mit dem brennenden Lichte an eine offene Stelle des Rohres, wodurch 
eine Exploſion des ausgeſtrömten Gaſes entſtand. Glücklicherweiſe iſt bei 
dieſem Unfalle kein weiterer Schaden entſtanden, als daß eine Menge Waa⸗ 
ren des Kaufmanns Bruck, welche in der Nähe des Rohres befindlich waren, 

beſchädigt worden ſind. 

+ [Polizeiliche 15 Ein in der Herberge zur Heimath, Holteiſtraße 6/8, 
logirender Buchhalter ſchickte geſtern den dortigen Haushalter mit 55 Mark 
zu einem Kleiderhändler auf die Albrechtsſtraße, um für ihn einen daſelbſt 
beſtellten Anzug abzuholen. Der ungetreue Bote bat jedoch den ihm ertheil⸗ 
ten Auftrag nicht ausgeführt, ſondern die erhaltene Geldſumme unterſchla⸗ 
gen und foll bis jetzt noch in feine Stelle zurückkehren. Auf den Betrüger 

ird gefahndet. — Verhaftet wurde die freche Diebin, welche am letzten 

liſabet⸗Jahrmarkte einem Tuch⸗Fabrikanten von der Breiteſtraße ein Stück 
rothen Flanell im Werthe von 72 Mark geſtohlen halte. — Einem Kauf: 
mann von der Reuſcheſtraße Nr. 53 find geſtern 36 Stück leere Getreideſäcke 
entwendet worden, welche mit der Aufſchrift „Gebrüder Cohn, Groß⸗Kikinda“ 

ezeichnet ſind. — In einem Pferdeſtalle des Hauſes Mathiasſtraße Nr. 29 
Hatte ſich geſtern ein Dieb eingeſchlichen, der ih in der Geſchwindigkeit einen 
dort liegenden Pelz aneignete, der Langfinger wurde jedoch bei Ausführung 
der That erwiſcht, und einem Schutzmann zur Verhaftung übergeben. — In 
der vorigen Woche wurde einem auf der Fiſchergaſſe wohnhaſten Handlungs⸗ 
Buchhalter die Summe von 105 Mark aus underſchloſſeuer Wohnftube ge⸗ 
ſtohlen. Die Diebin iſt nunmehr in der Perſon eines 18 Jahr alten Dienſt⸗ 
mädchens ermittelt worden, welche in jenem Haufe conditionirt batte, und 
daher mit den Localitäten ganz genau bekannt war. Dieſelbe hatte ſich 
nämlich Abends ins Haus eingeſchlichen und gewartet, bis der Handlungs⸗ 
Buchhalter nach Hauſe kam. Nach Verlauf einer Stunde, als die Diebin 
annehmen konnte, daß der Genannte eingeſchlafen ſei, führte fie ihren Dieb⸗ 
ſtahl aus und am frühen Morgen bei Oeffnung des Hauſes verließ ſie heim⸗ 
lich ihr Verſteck. Bei ihrer Feſtnehmung batte fie noch 2 Mark von der ge⸗ 
ſtohlenen Summe, da ſie ſich von dem übrigen Gelde neu bekleidet hatte 


8. Waldenburg, 12. Decbr. [Schneetreiben und Verkehrsſtörung. 

— Erfroren. — Volkszählung.] Am Freitage Nachmittag erhob ſich 
bier ein Sturmwind, welcher bis in die Nacht anhielt und ein ſo heftiges 
chneetreiben verurſachte, daß der Aufenthalt auf der Landſtraße zu dieſer 
eit das Leben in Gefahr brachte. Außerdem haben in Felge des Unwelters 
mehrfache Verkehrsſtörungen ſtattgefunden. Der Abend⸗Perſonenzug der 
Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn, welcher die Paſſagiere nach Altwaſſer und 
Waldenburg bringen ſollte, kam zwiſchen Freiburg und Liebichau in Folge 
der auf dem Geleiſe lagernden Schneemaſſen zum Stehen und mußte nach 
8 zurückfahren, weshalb ſich die Paſſagiere, unter denen ſich auch Per⸗ 
onen von bier befanden, genöthigt ſahen, in daſigen Gaſthöfen zu über⸗ 
nachten und den nächſten Frühzug zu benutzen, der jedoch, ſtatt um 0 Uhr, 
erſt um 10 Uhr in Waldenburg eintraf. Ebenſo begaben ſich am Freiiage 


bieſige Perſonen mit dem Bahnzuge nach Schweidnitz und beſtiegen dort] forder 


Sonnabend früh gegen 2 Ubr einen Schlitten, um nach Freiburg zu fahren 
und mit dem erſten Perſonenzuge hierher zurückzukehren. Unterweges ſtießen 
dieſelben auf ſechs andere Schlitten, welche ſich in den Schneemaſſen feſtge⸗ 
fahren hatten, und da weder nach rechts noch links ein Ausweichen möglich 
war, ſo blieb den Inſaſſen des erſtbezeichneten Schlittens nichts weiter übrig, 
als die Rückfahrt nach Schweidnitz anzutreten und ſpäter das Heil aufs 
Neue zu verſuchen. Erſt Sonnabend Nachmittag gelangten die betreffenden 


Perſonen per Bahnzug hier an. — Am Freitage fanden Perſonen von hier 


bei Merkels böh, auch der Straße nach Schweidnitz, einen Erfrornen, 
in welchem ſpäter ein Mann aus Hohgiersdorf erkannt wurde. — Nach einer 
vorläufigen Zuſammenſtellung der Reſultate der letzten Volkszählung mob- 
nen in hieſiger Stadt 10 975 Perſonen. Da die Zahlung im Jahre 1871 
eine Bevölkerung von 10,310 Seelen ergab, fo it die Zahl der Einwohner 
um 665 Perſonen geſtiegen. Dieſe Zunahme bleibt jedoch weit hinter der⸗ 
jenigen zurück, welche ſich in dem Zeitraume von 1867—1871 berausſtellte 
und 1718 Seelen, alſo 1053 mehr betrug, als die Zunahme während der 
letzten vier Jae Der Grund dieſer Erſcheinung dürfte einmal in dem in 
den letzten Jahren herrſchenden Wobnungsmangel zu ſuchen ſein, der viele 
Familien veranlaßte, ſich in den benachbarten Ortſchaſten einzumiethen, dann 


Aber auch in der Handels- und Geſchäftskriſis, die auch auf den hieſigen 
Induſtriebezirk nicht ohne nachtheiligen Einfluß geblieben iſt. 


Freiburg, 10. December. [Die Volkszählung] vom 1. d. Mts. 
hat für Freiburg eine e von 7913 Perſonen ergeben. Die⸗ 
ſelbe ſetzt ſich zuſammen aus 7798 ortsangehörigen Perſonen, wovon 62 am 
Zählungstage abweſend waren, und 115 auswärts wohnhaften Perſonen. 
Die Geſammtzunahme ſeit der Zählung von 1871 beträgt 1100 Perſonen. 


A. Jauer, 12. December. [Zur Tageschronik.] Heut ſtarb hier ein 
Ehrenmann eines eben ſo plötzlichen, als unerwarteten Todes, der Stadt⸗ 
alteſte, ehemalige Kaufmann Reinwald. Gewöhnt, vor Tiſch ein Stündchen 
unter Freunden zu verplaudern, hatte er kaum das Local bei F. betreten, als 
ein Schlagfluß feinem Leben ein Ende machte. Der Verſtorbene, wegen ſeines 
biederen Charakters und jovialen Weſens von Jedermann geliebt und body 
geachtet, bat eine Reihe von Jahren ſtädtiſche Aemter verwaltet und hinters 
läßt — keinen Feind. Sein Andenken wird unter der bieſigen Einwohner⸗ 


ſchaft ein geſegnetes bleiben. — Das wahre Ergebniß der Volkszählung an 


unſerem Ort iſt amtlich noch nicht bekannt gemacht, doch hat ſich dem Ver⸗ 
nebmen nach die Einwohnerzahl um einige Hundert dermehrt, fo daß die 
Ziffer 10,500 wohl erreicht ſein dürfte. Einem größeren Zuzug nach bier 
ſcheint die Entrichtung eines ſogenannten „Bürgerrechtsgeldes“ hinderlich zu 
fein, welches in Höhe von 18 Mark namentlih den Arbeiter hart drückt. Es 
iſt deshalb hier auch Mangel an Arbeitern, welche ſich lieber Orten zuwen⸗ 
den, wo fie unter einer ſolchen Abgabe nicht zu leiden haben. Möchten unſere 
in der Local⸗ 
Preſſe geklagt wird, recht bald abhelfen. — Der, in den letzten Tagen bier 
abgehaltene Jahrmarkt, welcher der den Feng halber verlegt werden mußte, 
zeigte ſich ziemlich verkehrlos. Auf dem Viehmarkte war wenig Rindvieh auf⸗ 
getrieben, woran gewiß nur die durch den hohen Schnee nach dem Gebirge 
bin erſchwerte Zutreibung Schuld war. Die hieſigen Viehmärkte gehören bes 
kanntlich zu den bedeutendſten und beſuchteſten der Provinz. 


$ Striegau, 12. December. (Antrittsfeſt. — Lebrergehalts⸗ 
zulagen. — Tbierſchutz. — Rainer.] Am vergangenen Donnerstage 
fand auf Veranlaſſung des Magiſtrats und der Stadtverordneienverſamm⸗ 
lung zu Ehren des neuen Bürgermeiſters Dr. Binſeel ein Souper in 
Richters Etabliſſement ſtatt, an welchem ſich nach vorhergegangener Einla⸗ 
auch eine Anzahl Bürger betheiligte. Hierbei brachte der rBüger: 
meiſter das erſte Hoch auf den Kaiſer aus, während der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Kaufmann Opitz auf den Gefeierten toaſtete. Die weiteren üblichen 
5 trugen zur Erhöhung der 
Feſtſtimmung weſentlich bei. — Denjenigen Schul⸗Adjuvanten, welche ſich 
noch nicht im Genuſſe eines Gebaltes von 240 Mark jährlich befinden, ſollen 
t das laufende Jahr Unterſtützungen aus Staatsmitteln gewährt werden. 
en Gemeindevorſtänden iſt aufgegeben, unverzüglich die bezüglichen 
Mittheilungen beim Landrathsamte einzureichen. — Der hieſige . 
rten in 
der Stadt Futterſtellen für die Vögel einzurichten und das erforderliche 05 
tex aus der Vereinskaſſe zu beſchaffen. Ebenſo find die Fubrwerksbeſitzer 
duich Kreis, und Stadtblatt um möͤglichſte Schonung des felt gebeten 


worden. — Die Ludwig Rainer 'ſche Tyroler Sängergeſellſchaft wird auf 


tige Lehrkraft zu gewinnen. 


ihrer demnächſt ftattfindenden Kunſtreiſe in die Provinz am 23. d. M. auch Auſtonmen pre e werden muß. Bei ſeiner 


nach Striegau kommen, um im „Deutſchen Kaiſer“ ein Concert zu geben. 


A Schweidnitz, 12. Decbr. [Volkszählung — Kämmereikaſſen⸗ 
Etat. — Berufung von Lehrern.] Nach der neueſten Volkszählung 
bat unſere Stadt 19,672 Einwohner, das Militär mit eingerechnet. Nach 
der Volkszählang im Jahre 1871 waren 17,213 Einwohner vorhanden. 
Mithin bat ſich die Einwohnerzahl um 2459 Köpfe gemebrt. — Der Etat der 
Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe der Stadt Schweidnitz für das Jahr 1876 ſchließt in 
der Einnahme wie in der Ausgabe mit 304,600 Reichsmark ab. In dem laufen⸗ 
den Jahre waren 340,800 Mark ausgeſetzt, mithin iſt für das kommende 
Jahr der Etat um 36,200 Mark herabgeſetzt, da manche Einnahmequellen 
ſich minder ergiebig erwieſen haben. Die wichtigſten Poſten bei den Ein⸗ 
nahmen ſind die Forſtgefälle mit 109,035 Mark, die Communal⸗Einkommen⸗ 
ſteuer mit 91,000 Mark, die Zinſen von den Capitalien aus dem Reichs⸗ 
Invaliden⸗Fonds mit 28,960 Mark, die Intereſſen von ausgeliehenen Capi⸗ 
talien mit 17,790 Dart, die Zuſchüſſe aus Staatsfonds und anderen Kaſſen 
mit 9265 Mark, die Einnahmen aus den unbeſtändigen Gefällen mit 6727 M., 
die Einnahmen aus den beſtändigen Gefällen mit 2044 Mark, die Bürger⸗ 
techtsgeſder mit 3000 Mark. Unter den Ausgaben hebt Referent hervor, 
die zur Unterhaltung der Schulen und Lehrer mit 73,750 Mark, die für Be: 
ſoldungen, Diäten, Prämien und Gratificationen mit 61,825 Mark, die Summe 
zur Amortiſirung und Verzinſung der Anleihe aus dem Reichs⸗Invaliden⸗ 
Fonds mit 49,576 Mark, die Bau⸗ und Reparaturkoſten mit 36,000 Mark 
die Ausgaben für Armen: und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten mit 30,150 Mark, 
die für öffentliche Stadtunkoſten mit 19,620 Mark, die für Penſionen mit 
10,137 Mark, die für Polizei: und andere Verwaltungs koſten mit 8440 Mark, 
die zur Unterhaltung des Macſtalls mit 7950 Mark. — Für die beiden 
vacanten Lebreritellen au der evangeliſchen Volksſchule find berufen der Lehrer 
Bartſch aus Liegnitz und der Lehrer Schöp ke aus Landeshut. Erſterer 
ſoll abgeſchrieben haben. 


—ch. Reichenbach, 11. December. [Zum Verkehr.] Durch beftiges 
Schneewehen ift alle Communication geftört; ſeit geſtern find alle Züge aus⸗ 
geblieben und zwei Locomotiven, welche nach Gnadenfrei Bahn brechen 
ſollten, blic:ben dicht an der Langenbielauer Chauſſee heut Nacht 12 Uhr 
ſtecen. 36 Mann Militär haben bis heut gegen Abend zu thun gehabt, dieſe 
verwehten Locomotiven auszugraben, doch immer noch können Züge nicht ab⸗ 
gelaſſen werden, weil die Schienen vom Schnee nicht zu befreien ſind. 


D. Frankenſtein, 12. December, [Verkehrsſtörung.] Heut Rachmittag 
4% Ubr langte endlich der ſeit dem 10. d. Mis Abends fällig geweſene 
Perſonenzug aus Liegn itz bier an. Die Verkehrsſtörung iſt durch Entglei⸗ 
ſung einer Maſchine zwiſchen Reichenbach und Gnadenfrei und durch 
Schneeverwehung der Strecke von Schweidnitz nach Reichenbach entſtanden; 
die Herſtellung der Verbindung iſt leider durch unzureichende Verwendung 
von Arbeitskräften verzögert worden. 


— x. Landeck, 12. December. [Volkszählung. — Bauten. — Wit: 
terung und Poſtverkehr.] Das Reſultat der Volkszählung hat für hie⸗ 
ſige Stadt eine Einwohnerzahl von 2535 Perſonen und zwar 1165 männliche 
und 1370 weibliche ergeben. Im Jahre 1871 betrug dieſelbe 2391 Seelen, 
es iſt alſo die ſtädtiſche Bevoͤllerung um 144 Seelen größer geworden. — 
Der Bau eines neuen Moorbades am Steinbade, fo wie eines Waſſerreſer⸗ 
voirs am Georgenbade iſt durch den zeitigen Eintritt des Winters zwar 
unterbrochen worden, es iſt jedoch die beſte Hoffnung vorhanden, daß beide 
Anſtalten zur nächſten Saiſon bereits in Gebrauch treten werden und dadurch 
einem langgefühlten Bedürfniſſe Rechnung getragen wird. Die innere Ein: 
richtung des Moorbades ſoll übrigens fo comfortabel hergeſtellt werden, als 
möglich und wird demnach unſer Moorbad, bei: dem jo gehaltreichen Moor, 
den erſten Moorbädern Deutſchlands an die Seite geſtellt zu werden ver⸗ 
dienen. — Seit vorgeſtern Abend hat der heitere Himmel und die ftrenge 
Kälte bis 18 und 20 Grad R. einer milderen Temperatur von etwa — 4 
Platz gemacht, es ſchneit aber nun wieder ſehr oft und hat der geſtrige 
ſcharfe Südoſtwind die Wege ſehr verweht. Die an die Bahnzüge anſchlie⸗ 
ßenden Fahrpoſten kommen jetzt häufig, zumal auch die Züge der Breslau⸗ 
Glatzer Bahn verſpätet eintreffen, bis 4 Stunden ſpäter hier an. 


O Bernſtadt, 12. December. [Verſchiedenes.] Nach der aufgeſtellten 
Ueberſicht der vorläufigen Ergebniſſe ſind bei der allgemeinen Volkszählun 
bier gezäblt worden: 3896 Perſonen und zwar: a. als hierwohnend 18 
männliche und 1956 weibliche; b. an anderen Orten wohnend 24 und e. aus⸗ 
wärts abweſend 45. Die Zahl der bier wohnenden rejp. ortsangehörigen 
Perſonen würde hiermit die Zahl 3872 erreichen. — Die in voriger Woche 
ſo plötzlich eingetretene Kälte hat auch in unſerer Gegend einige Opfer ge⸗ 
ordett. Am 7. d. M. erfror der Traugott Jäſchke in Fürſten⸗Ellguth, ein 
boffnungsvoller junger Mann und der einzige Sohn des Freiſtellenheſitzers 
Jäſchke ebendaſelbſt, während am Tage vorher ein Gleiches mit 2 Pferden 
des bieſigen Fuhrwerksbeſitzers Otto geſchehen war. Derſelbe befand ſich in 
Ziegelbof, kebrte im daſigen Wirthshauſe ein, während deſſen die Pferde 
(wahrſcheinlich vor Kälte) mit dem Wagen davongingen; ſpäter wurden ſie 
im Walde erfroren übereinander liegend aufgefunden. — Am 5. d. Mis. 
verunglückte in Prietzen eiue ziemlich bejahrte Lohngärtnersfrau, Namens 
Sobotta, indem fie beim Dreſchen in die Werke der Dreſchmaſchine gerieth, 
worauf ihr Tod erfolgte. — In der letzten Verſammlung des hieſigen Fort⸗ 
bildungs⸗Vereins hielt Herr Oberlehrer Pelzer aus Breslau vor gefülltem 
Saale einen ſehr intereſſanten Vortrag über „die Eiszeit“, woran ſich eine 
lebhafte Debatte knüpfte. — In der am 8. d. M. abgehaltenen Sitzung des 
hieſigen Lebrer⸗Vereins ſprach Herr Lehrer Auguſt über das deutſche Sprich⸗ 
wort, ſeine Entſtehung, Anwendung und ſeinen Werth für die Schule, wofür 
er großen Beifall von den Anweſenden erntete. 5 


—r. Namslau, 12. December. [General⸗Lebrer⸗Conferens. 
Zum Lehrermangel] Am 6. d. M. fand unter Vorſitz des Kreisſchulen⸗ 
Inſpectors, Erzprieſter Nerlich aus Kaulwitz, die General⸗Lehrer⸗Conferenz 
des diesſeitigen Schulinſpections⸗Bezirks pro 1875 ſtatt. Nach einem von 
zc. Nerlich celebrirten Todtenamt für alle verſtorbenen Lehrer und Schul⸗ 
Inſpectoren des hieſigen Kreiſes und einem Chorgeſange hielt Lehrer Be⸗ 
nedir mit den Schülern feiner Klaſſe eine Lehrprobe über die „Geographie 
des Kreiſes Namslau“, worauf nach dem Choral: „Wachet auf dc.“ die 
Conferenz mit der Debatte über die übgehaltene Lehrprobe begann. In an: 
erkannter Weiſe äußerte ſich bierauf ꝛc. Nerlich über die diesjahrigen Schul ⸗ 
prüfungen und dann begann die Behandlung des Themas: a. „Wie kön: 
nen durch die Einwirkung des Lehrers die bei unſerem Volke ſo ſehr gehaß⸗ 
ten Schulverſäumnißſtrafen auf das möglichſt en Maß reducirt wer: 
den?“ b. „Wie ſind verwahrloſte Kinder in der Schule zu behandeln?“ 
Von den gelieferten Arbeiten über Thema a. fand der Aufſatz des Lehrers 
Bönninghauſen von bier die meiſte Anerkennung. Unter Hinweis auf 
die wichtige Aufgabe der Schule bei gedachte Bönninghaufen der mannig⸗ 
fachen Hinderniſſe, weche der Schule Löſung ihrer Aufgabe verzögernd und 
oft hindernd in den Weg treten und berührte in ſeiner ſehr eingehenden 
Arbeit folgend Hauptpunkte. 1) Pflicht der Eltern. 2) Urſachen der Schul⸗ 
verſäumniſſe. 3) Wirkungen derſelben. 4) Mittel zur Verhütung. Um dieſe 
Arbeit einem größeren Lehrerkreiſe zugänglich zu machen, wird derſelbe auf 
Wunſch des Vorſitzenden der Nedaction des „latholiſchen Schulblattes“ zum 
Abdruck übermittelt werden. Ueber das Thema b. batte Lehrer Henczinski 
aus Groß⸗Butſchkau ebenfalls eine ſehr ausgedehnte Arbeit geliefert und 
folgende 4 Punkte hervorgehoben: 1) Durch Beiſpiel des Lehrers. 2) Durch 
eine liebevolle aber zugleich Da perſönliche Behandlung. 3) Durch zweck ⸗ 
entſprechende Belehrung. 4) Durch eine zweckentſprechende Lehrmethode. 
Nach einer kurzen Berichterſtattung über die Thätigkeit in den berſchiedenen 
Nebenconferenzen ſchloß die General⸗Conferenz mit dem Pſalm „Preis und 
Anbetung ſei unſerem Gott“, worauf ein gemeinſames Mittagbrot im 
Gowinſchen Locale eingenommen wurde, bei welchem dc. Nerlich den Toaſt 
auf Se. Maieftät den Kaiſer ausbrachte. — Während ſich um die kürzlich 
bier vacayt geweſene letzte evangeliſche Lehrerſtelle nun ein einziger 
Lebrer beivorben hatte, haben ſich zu der gegenwärtig erledigten unteriten 
Stelle der kathol. Schule obgleich die Meldungsfrſt erſt mit dem 15. d. M. 
abläuft, bis heut ſchon 8 Bewerber gefunden, von denen die meiſten ganz 
vorzügliche Seugnüfe eingereicht baben. Es ſcheint hiernach ein Mangel an 
kalboliſchen Lehrern nicht vorhanden zu fein, und die ſtädtiſchen Behörden 
hoffen, daß es bei der großen Zabl von Bewerbern gelingen wird, eine tüch⸗ 


x 


—r. Namslau, 13. Dechr. [Kohlen dampf⸗Vergiftung.] Als es 
am geſtrigen Morgen in der Wohnung des Häuslers Oguntke in Polniſch⸗ 
Marchwitz, biefigen Kreiſes, lange Zeit ganz ruhig blieb, drangen die Nachbaren 
deffelben in feine Wohnung ein und ae den Oguntke, deſſen Ehefrau 
und 2 Kinder, in den Betten liegend, in einem todesähnlichen Schlafe vor. 
Die geſchloſſene Ofenklappe und die am Ofen liegenden Steinkohlenreſte ließen 
ſofort auf eine Vergiftung durch Kohlendampf ſchließen, und es wurden unter 
Herbeirufung eines Arztes ſoſort alle Anſtalten getroffen, um dieſe 4 Ber: 
ſonen ins Leben zurückzurufen. Dies gelang auch bei der älteren Tochter 
und bei der Ehefrau des Oguntke, welche ſich anſcheinend ſchon außer aller 
Lebensgefahr befinden. Auch der Häusler Oguntke iſt zwar ins Leben zurück⸗ 
gerufen worden, doch befindet er ſich noch in einem Zuſtande, daß an ſeinem 


munaliſirungs⸗Angelegenheit von Roßber 


f jüngeren Tochter, ungefä 
ind dagegen alle Wiederdelebungsberſuche 05 jeden gie 


4 Jahre alt, 
geblieben. 


B. Falkenberg OS., 4. December. [Lehrerconferenz.] Heute hielt 
der hieſige freie (confeſſtonsloſe) Lehrerverein unter et), depel 
geringer Theilnahme, eine Verſammlung ab. Mochte auch diesmal das 
ſchlechte Wetter ſo Manchen entſchuldigen, ſo iſt doch nicht zu verkennen, 
daß viele Collegen entweder aus Bequemlichkeit oder aus ſolchen Rückſichten 
dieſem Vereine fernbleiben, welche gerade die heutige Zeit als kleinlich oder 
egoiſtiſch durchaus nicht gelten laſſen darf. — Lebrer Neugebauer hielt 
darum auch einen hierauf mr ai Vortrag, in welchem er die Gründe für 
die geringe Betheiligung aufzufinden ſuchte und die Mittel zu deren Wider⸗ 
legung und Beſeitigung angab. Es reſultirte daraus der Antrag des Vor⸗ 
figenden: Noch einmal in einem Circulär an alle Collegen des Kreiſes die 
Exiſtenz des Vereins und ſeine Tendenzen bekannt zu geben und bezüglich 
der Zahl der Zuſammenkünſte und der Verſammlungsorte die möglichſten 
Conceſſionen zu machen. Hierauf ſtellte College Klein den Antrag: daß 
der Verein unter feinen Fortbildungsmitteln daupiſächlich die freie Rede, 
den freien Vortrag pflegen möge. Motive: Die freie Rede werde in den 
Seminaren entweder gar nicht, oder zu wenig geübt; die Folge davon ſei 
die Thatſache, daß Lehrer ſogar in ihren Conferenzen nur ſelten und ungern 
das Wort ergreifen, und wenn dies geſchieht, in befangener unbeholfener 
Weiſe. Die Schul⸗ und Lehrerintereſſen verlangen aber immer dringender, 
daß die Lehrer ſich in größeren Verſammlungen, beſonders Parlamenten, 
endlich gltend machen. — Jedes Vereinsmitglied möge ſich darum moraliſch 
verpflichtet halten, in den Zuſammenkünften recht oft, zuerſt in kürzeren und, 
nachdem „mit der Uebung die Kraft gewachſen“, ſich in längeren Vorträgen 
über beliebige Themas und Gegenſtände frei auszuſprechen. Der Antrag 
fand allſeitigen Beifall. 


DO Rofenberg OS., 12. December: [Zur Tagesgeſchichte.] Die Tem⸗ 
peratur iſt bei hieſigem nahezu als rauh bekannten Klima hier nicht hinter 
dem beklagten allgemeinen ſchleſiſchen zurückgeblieben. Am 7. notirte man 
früh 22, am 10. ſogar 25,5 Gr. Reaum. Heute friiher Schnee. — Anfan 
dieſes Monats ging die Verwaltung des biefigen Poſtamts II., welches dur 
den Tod des ſehr beliebt geweſenen Poſtmeiſter Gawrock erledigt worden, 
auf den Poſtmeiſter Beck aus Haynau über. — Mit unſerer Bezirksbaupt⸗ 
ſtadt Oppeln haben wir nur die eine nutzbare Tages⸗Verbindung: Mit der 
erſten Poſt 5% Uhr früh nach Cbudoba (Sauſenberg) dort 2% Stunden 
Stilllager, 9 Uhr 5 Miunten auf dem Umwege über Voſſowska per Rechte 
Oder⸗Ufer Bahn weiter, Anlunft 11 Uhr Vorm.: Rückkehr 5% Uhr Nachm., 
denſelben Umweg nach Sauſenberg (dieſelbe Station, 50 Schritte entfernt 
vom Empfangsgebaude, wird poſtaliſch Chudoba genannt) bon da, nach 
ebenſolangem Aufenthalte wie Vormittags, zurück nach Roſenberg, hier end⸗ 
lich nach 10 Uhr Ankunft. Die Entfernung zwiſchen bier und Oppeln be⸗ 
trägt aber nur 5 Meilen. Man könnte demnach einem Droſchkenfuhrwerk 
den Vorzug geben, nur muß man dabei nicht das Pech haben, wie neulich 
ein hieſiger Herr, der ſich eine Privatfuhre -miethete, deſſen Roſinante aber 
nach 1% Meilen Trott mit — einer beſſeren Sache würdigeren — Beharr⸗ 
lichkeit jeden ferneren Fortſchritt entſchieden verweigert, fo daß der Fahrgaſt 
ſich nach viertelſtündiger Beobachtung der vergeblichen Manövers Seitens 
des Kutſchers zur Bekehrung des Gaules genöthigt ſah, das Unangenehme 
mit dem Nützlichen zu verbinden, und mit feinen — wenn auch geringen 
— Reiſe⸗Effecten in der Hand bei ſtrengſter friſcher Winterluft ½ Meile ge⸗ 
ſunde Leibesbewegung nach Sauſenberg zu machen, wo er es einer bedenten⸗ 
deren Zugverſpatung zu danken batte, daß er auf dem nicht mehr unge» 
wöhnlichen Eiſenwege fein Fortkommen nach Opppeln et vice versa fand. 


© Beuthen O. S., 12. December. [Zur Tageschronik.] In der 
Stadtverordnetenſitzung vom 9. d. Mis. wurde der als Stadtrath wiederge⸗ 
wählte und von der Regierung deſtäligte Herr Commercienrath Dr. Fried⸗ 
länder aufs neue in das Collegium eingeführt, und demnächſt den id 
Juſtizrath Walter und Baumeiſter Jackiſch, welche mit Ende dieſes Jabres 
aus ihren Aemtern als Stadträthe ausſcheiden, das Mandat auf eine fernere 
ſechsjahrige Amtsperiode durch einſtimmige Wiederwahl von der Verſamm⸗ 
lung ertheilt. Die ſonſtigen bemerkenswerthen Vorlagen betrafen neben der 
Berathung der Special⸗Etats des ſtädtiſchen Haushalts pro 1876, die Incom⸗ 
N 1 und Hoſpitalgrund. Zu 
Letzterer, die allerdings als eine offene Zeitfrage anzuſehen iſt, erachtet der 
Magiſtrat den geeigneten Zeitpunkt als eingetreten. Die Motive weiſen auf 
die unmittelbare Verbindung jener N80 mit der Stadt, auf die bevor⸗ 
ſtehende Bereinigung derſelben zu gemeinſamer Polizeiverwaltung, die nach 
der Stadt binneigenden Schul- und Armenverwaltungsſachen ꝛc., und endlich 
auf den Umſtand hin, daß mit dem berannahenden Ausſcheiden der Stadt 
Königshütte aus dem Kreisverbande, eine Iſolirung der Stadt Beuthen 
erfolgen dürfte, welche eine vorzubereitende Vergrößerung des Stadtgebietes 
und Vermebrung der Bevölkerung als für die ſtädtiſchen Intereſſen opportun 
erſcheinen läßt. Im Princip erklären ſich die Stadtverordneten mit der In⸗ 
communaliſtrung einverſtanden, die definitive Beſchlußfaſſung bleibt indeſſen 
ausgeſetzt, bis genauere Daten über Leiſtungen und Gegenleiſtungen vor⸗ 
liegen werden. Behufs deren Ermittelung ernennt die Verſammlung eine 
Commiſſion. — Nach der vorläufigen Feſtſtellung der Ergebniſſe der letzten 
Voltszäblung beträgt die ortsangehörige Bevölkerung 19,402 Perſonen. Die 
Volkszählung von 1871 ergab 15,785 Seelen, wonach alſo die Bevölkerungs⸗ 
ziffer um circa 23 Procent geftiegen iſt. — Unter dem Titel „Erholung“ bat 
ſich aus den beſſer ſituirten Klaſſen ein neuer Verein conſtituirt, deſſen 
i nach $ 1 ſeiner Statuten es iſt, die geſellige Unterhaltung 
zu pflegen. 


Leobſchütz, 12. Decbr. [In der geſtrigen Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung] kam unter Anderem ein Schreiben der königlichen Regierung zur 
Verleſung, welches im Auftrage des Unterrichtsminiſters den ſtädtiſchen Bes 
börden für die Bereitwilligkeit, womit fie die Hälfte der Koſten für die Ver⸗ 
tretung des zur Theilnahme an einem Curſus bei der Central⸗Turnanſtalt 
beurlaubten Lehrers Beck auf die ſtädtiſche Kämmereikaſſe übernommen haben, 
Anerkennung ausſpricht; e iſt in dem Schreiben auch erwähnt, daß 
dem genannten Lehrer aus den Mitteln des Unterrichtsminiſteriums für die 
Dauer ſeines Aufenthalts in Berlin eine monatliche Beihilfe von 85 Mark 
gewährt worden iſt. — Wiederholt hatte die be ng in früberen 
Sitzungen die Aufhebung der Marktſtandsgelder beſchloſſen, während der 
Magistrat der Kammereikaſſe dieſe Einnahme erhalten wiſſen wollte. Die von 
dieſem inzwiſchen vorgenommene Ausbietung der Verpachtung dieſer Gefälle 


hatte das überraſchende Ergebniß zur Folge, daß ein Hochſtgebot von 2710 


Mark erreicht wurde. In Rückſicht hierauf ließ die Verſammlung ihren 
Widerſpruch fallen und ertheilte für dieſes Angebot den Au — Zu der 
alsdann vorgenommenen Wahl der verſchiedenen Verwaltungs⸗Depulationen 
iſt zu erwähnen, daß zu den bisherigen Deputationen als neue der in Folge 
der neuen Vormundſchaftsordnung zu bildende Walſenrath hinzugekommen 
iſt. Als Statut, nach welchem verfelbe fein Amt zu führen hat, wurde das 
für die Stadt Liegnitz geltende angenommen. Weil ſich Eigenart und Um⸗ 
fang dieſes Amtes zur Zeit noch nicht überſehen läßt, wurde die Amtsdauer 
der Waiſenraths⸗Mitglieder zunächſt nur auf ein Jahr feſtgeſetzt. — Un 
Stelle des dei der letzten Wahl von Magiſtratsmitgliedern wiedergewählten, 
aber von der Regierung nicht beftätigten bisherigen Rathsderrn Ro ſch 
wurde mit 17 von 31 Stimmen der Vermeſſungs⸗Reviſor Stirius gewahlt; 
die übrigen 14 Stimmen ſielen ſämmtlich auf den Eiſenhändler Franz Juſt. 
— Schnee und Kälte haben uns in gleicher Weiſe, wie die ganze Provinz, 
beimgeſucht; am Dinstage, Morgens, zeigte das Thermometer innerhalb der 
Stadt — 18 Gr., am Freitage — 19,5 Gr. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 13. December. [Bon der Boͤrſe.] Die beutige Börſe 
bewahrte eine ſehr ſeſte Haltung, ohne daß indeſſen der Verkehr aus engſten 
Grenzen heraustrat. Die wenigen Kaufordres, die vorlagen, mußten zu im 
Verlaufe erheblich ſteigenden Courſen effectuirt werden; ſämmtliche inter⸗ 
nationale Speculationspapiere ſchließen auf höhere Berliner Anfangsnotirun⸗ 
gen zu höchſten Courſen. Creditactien, 3% M. über Sonnabendeours 
a 356% einſetzend, erhöhten: ihren Cours auf 357% und ſchließen 359. 
Lombarden, 1 M. über Sonnabendcours 189% Anfangs, ſchließen 191; 
Franzoſen ohne Geſchäft 1% M. böher, 521 Geld. Laura⸗Actien 
ſehr feſt, 1 pCt. höher eröffnend, 68%, avancirten fie bis 69%. Eiſen⸗ 
bahnactien durchweg höher bei ſehr geringem Geſchäft; der herrſchenden 
Kaufluſt ſtand geringes Angebot gegenüber. Banken theilweife niedriger 
in kaum nennenswerthem Verkehr. Fonds wenig verändert; von Valuten 
öſterreichiſche 25 Pf. höher, ruſſiſche 50 Pf. niedriger. 


F. Wien, 9. December. [Wochenbericht.“)] Die verfloſſene Woche 
bot nur wenig Intereſſantes. Die Stimmung bielt ſich zwar feſt, doch konnte 


) Verſpätet eingetroffen. 


| 
und 109,50, Staatsbahn⸗Actien nach 302 auf 296, Carl-Ludwig nach 210 


das Geſchäft beine größere Ausdehnung gewinnen, weil es der Speeulation 


anregenden Momenten fehlte und die Arbürage mit den auswärtigen B 


Basen zeitweife unmöglich gemacht wurde, da die Telegrapben-Leitung durch 
chneeverwe hungen geſtört war. Auch ſuchte man, weil Mittwoch bier Feier⸗ 
1 war, ſich die Woche über in keine neuen größeren Engagements einzu⸗ 
laſſen. Regerer Verkehr beſtand nur in Oeſterreichiſchen Credit⸗Actien, die 
noch unter dem Eindrucke des Abſchluſſes des jüngſten ungariſchen Renten⸗ 
Anlebens ſtanden, an welches ſich bekanntlich eine Option von weiteren 
200 Millionen Gulden knüpft. Ein geſtern bier und in Frankfurt a. M., 
wie man ſich erzählte, von einem Breslauer Baiſſier ausgehendes forcirtes 

ngebot, um den Cours zu drücken, blieb erfolglos. Im Auslande ſcheint 
man ſich überhaupt wieder viel mit dem ſogenannten „inneren Werth“ der 
Credit⸗Actie zu beſchäſtigen und über das berechtigt oder unberechtigt noch 
arauf haftende Agio von 50 Gulden circa zu debattiren. Theilweiſe be⸗ 
ruhen dieſe Erörterungen, wie man ſie zu leſen bekommt, auf gänzlicher Un⸗ 
kenntniß maßgebender Verhältniſſe. ' 
2 ee lebhaft war es ſonſt nur noch auf dem Eijenbahn-Markte, bei 
im Ganzen etwas ſchwächerer Tendenz, da man für dieſe Woche ſchlechtere 
Einnahmen des vorübergedend geſtörten Transportverkehrs wegen exwartet. 
Doch war das Angebor keineswegs überwiegend und konnte das vorhandene 
Material leicht placirt werden. a i . 

So iſt man auf die weitere Fortentwickelung der Dinge mit Recht ge⸗ 
ſpannt; zum größten Theil bleibt man beſſer geſtimmt, wie je zuvor, wenn 
mau auch bis zum Ablauf dieſes Jabres überhaupt nicht mehr an größere 
Cours⸗Varialionen weder nach unten noch nach oben glaubt. Die Courſe 
werden ſich wohl auf ihrem ungefäbren jetzigen Standpunkt bis zum Beginn 
einet neuen 76er Campagne behaupten. Jedenfalls haben ſich die Herren 

irer und Schwarzſeher diesmal bitter getäuſcht. Sie glaubten, daß die 

eſſcrung nur durch einige Deckungen am Ultimo veranlaßt war, welche 
folglich nicht über denſelben hinaus Beſtand haben würde. Nun, das Reſul⸗ 
tat, welches gegen ſie ſpricht, hat ſie eines Anderen belehrt. Auch können 
wir beiläufig aus guter Quelle ſtammend, berichten, daß das Welthaus 
an der jüngſten Bewegung keinen ſo außergewöhnlich großen Antheil ge⸗ 
nommen bat. 7 

Der Ultimo bat am hieſigen Platze noch ein Opfer gefordert. Ein jüngeres 
Bant⸗Commanditen⸗Geſchäft, welches größere Beziehungen unterhielt, ſoll ſich 
in Schwierigkeiten befinden und hat der eine der Chefs dieſer Firma aus 
Verzweiflung einen glücklicher Weiſe mißlungenen Verſuch gemacht, Hand an 
ſich zu legen. Auch iſt ein größeres Falliſſement in der Modewaarenbranche 
zu conſtatiren, deſſen Paſſiva die Summe von Fl. 500,000 überfteigen ſollen. 

Die letzte der Wiener Maklerbanken, der Lombardverein, iſt nun zu Grabe 

etragen, nachdem man ſeine Liquidation in einer dieſe Woche ſtattgehabten 
eneral⸗Verſammlung beſchloſſen hat. An Discuſſionen der Oppoſition bat 
es dabei nicht gefehlt; leider haben dieſelben zu keinem Reſultat geführt. 
Als der Verwaltungsrath interpellirt wurde, daß der Verſammlung nicht 
einmal eine Roh⸗Bilunz vorgelegt worden ſei, erwiderte der Vorſitzende, daß 
es „im Intereſſe der Liquidation“ nicht rathſam ſei, die verkäuflichen Objecte 
im Detail bekannt zu geben. Eine derartige Entſchuldigung — der wahre 
rund liegt nicht ſehr fern, — iſt für die Actionäre doch geradezu hohn⸗ 
ſprechend. Man iſt ſich aber nun darüber klar geworden, daß an Stelle der 
dier beſtandenen Maklerbanken etwas Anderes treten muß, wenn die Zeit⸗ 
geſchäfte nicht gänzlich einſchlafen ſollen, die gerade anfingen, ſich etwas ein⸗ 
tgern.. Denn da der einzelne Agent nur in den ſeltenſten Fällen für 
derartige Engagements genügende Sicherheit bietet, fo denkt man daran, 
genannte Maklercompagnien zu creiren. Das Project iſt natürlich noch in 
weiter Ferne und wer weiß, ob es überhaupt je ausgeführt wird. Aber 
wünſchenswertd wäre es. , \ 5 

Von den Einzelnheiten des Verkehrs läßt ſich nicht viel ſagen. Credit⸗ 
Actien avancirten von 205,50 bis 207,50, nachdem fie ihren boͤchſten Cours 
— 55 nicht behaupten konnten. Union von 80—83, Anglobank von 99 

U . a 4 
Auf dem Eiſenbahn⸗Effecten⸗Markte hielten ſich Lombarden Po 107 


auf 207, Zumeiſt find eben bier Abſchwächungen zu verzeichnen. 


Induſtriewerthe umſatzlos. Deviſen derſteift, London 113,20. Berlin] bah 


Auszahlung 56, Kaſſenſcheine 1,68%. 


resl. 13. Dechr. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
lest er e lebhaft gefragt, ordinare 40—43 Mart, mittle 46—49 Mark, 
feine n bochfeine 55—57 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße ruhig, ordinäre 46—52 Mark, mittle 56-62 Mark, feine 66—71 Mark 
dochfeine 73—78 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — Ctr., pr. December und 
cember⸗Januar 146 Mark Br., Januar⸗Februar 147 Mark Br. und Gd., 
April⸗Mai 153,50 —153 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Cir., pr. lauf. Monat 192 Mark 
Dt, December Jane —, April⸗Mai 197 Mark Br., Mal⸗Juni 200 Mark 
ablt. 
5 erſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 
© Hafer (pr. 1000 Kilo u — Ctr., pr 5 
„Januar —, 7 . 
* = 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kine) au, get. — Ctr., loco 70,50 Mark Br., pr. 
December 70 Mark Br., December⸗Januar 69,50 Mark Br., Januar⸗Fe⸗ 
bruar 69,50 Mark Br., April⸗Mai 68,50 Mark Br., Mai⸗Juni —. 1 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 &) wenig verändert, get. 5000 Liter, 
Ioco 42 Mark Br. 41 Mark Gd., pr. December und December⸗Januar 
Mark bezahlt, Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, April⸗Mai 46 Mark 
Br. und Gd., Mal⸗Juni 46,70 Mark Gd., Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —, 
uguſt⸗September —. 


Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 38,40 Mark Br., 37,56 Gd. 
Zink. Seit letzter Notiz Godullamarten auf Lieferung 24,50 Mark bez. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


F. E. Breslau, 13. December. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Die jüngſten acht Tage haben mit leidlicher Kaffeefrage begonnen und wenn: 
leich nicht weſentlich umfangreiche > dar Wr in dieſem Artikel vorgekommen 
ind, ſo wurde doch immerhin manche Sorte über Bedarf hinaus gekauft, 
namentlich war Begehr nach feinſchmeckenden guten Javas und reellen ver⸗ 
leſenen Domingos, von welchen ziemlich anſehnliche Poſten loco aus dem 
arkte genommen wurden. Die Kaffeepreiſe haben ſich bei allen Sorten un⸗ 
berändert feſt behauptet. d 
Für Zucker war zu Wochenanfang wenig Kaufluſt, erſt gegen Mitte der⸗ 
ſelben zeigte ſich einige Frage, die aber auch nicht zu belangreichen Ab⸗ 
ſchlüſſen führen konnte, weil Eigner ſich nicht den Anforderungen der Käufer 
ügen wollten und die Zurückhaltung der Waare für geeigneter erachteten; 
demnach waren nur Diane zu ermöglichen und haben ſowohl Brode 
wie gemahlene Zucker ihren Vorwochenpreisſtand ziemlich behauptet. 5 
1 Von andern bierher gehörenden Axtikeln iſt zu erwähnen, daß Heringe in 
eit zu geſtiegenen Preiſen ars gebandelt wurden, von Ges 
würzen Piment vielfach gefragt war und Petroleum zu ebenfalls erhöhter 
Notiz auf Meinung gekauft worden iſt. 0 


B. Breslau, 13. Decbr. [Submiſſton auf eiſernen Ueberbau.] 
Die Herſtellung des eiſernen Ueberbaues von acht Wege⸗Unterführungen und 
Brücken auf den Babnſtrecken Leobſchütz⸗Raſſelwitz⸗Coſel und Neiſſe⸗Camenz 
war bon der lönigl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zur Submiſſton 
en worden. Die zu liefernden Arbeiten enthalten 52,548 Kilogramm 

bmiedeeifen und 2600 Kilogr. Gußeiſen und die geforderten Preiſe ver⸗ 
fteben ſich franco Bauſtelle incl. Aufitellung und Montage. Cs waren nur 
8 Offerten eingegangen, don denen die der Maſchinenfabrik Cbriſtoph in 
Niesky die billigfte war; derielbe offerirt Schmiede⸗ und Gußeiſen im Durch⸗ 
ſchnitt mit 34,00 Mt. pr. 100 Kilogramm. Wenig böher offeritten Starke 
u. Hofmann in Hirſchberg, nämlich Schmiede: und Gußeiſen mit 34,50 Mt. 
pr. 100 Kilogr. — Wilhelm Vollbering u. Co. in Sudenburg⸗Magde⸗ 
burg forderten für Schmiedeeſſen 35,20 Mk., für Gußeiſen 29,70 Mark pr. 
100 Kilogr. — G. H. v. Ruffer in Breslau verlangt für 100 Kilogramm 
Schmiede⸗ und Gußeiſen im Durchſchnitt 36,80 Mt. — Wilb. Fitzner in 
Laurabütte bietet Schmiedeeſſen mit 38,50 Mt., Gußeiſen mit 24,00 Mt. be 
100 Kilogr. an. Die F Woͤhlertſche Maſchinenbau⸗Anſtalt, Actiengeſell⸗ 
Schaft in Berlin, verlangt für Schmiede und Gußeiſen 38,50 Mk. für 100 

ilogramm, — Herrmann Prollius in Görlitz offerirt Schmiede: und 
Gußeiſen pr. 100 Kilogr. mit 40,00 Mk. endlich fordert die Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Saxonia“ in Radeberg 42,00 Mk. pr. 100 Kilogramm Schmiede⸗ 
und Gußeiſen im Durchſchnitt. 


— ͤꝝ— 

Görlitz, 9. Decbr. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz. 
Wetter: — . . kalt. Der große Geldbedarf für den Neujahre⸗ 
termin führt unſerem Markte, wie überhaupt allerwärte, außergewöhnlich 
große Waarenmaſſen zu, was natürlich auf das Geſchaft lahmend und auf 
die Preſſe drückend wirken muß. Da der Conſum augenblicklich mit reich⸗ 
lichen Vorrätben verſorgt, der Handel aber, in der Sine cn „daß nach 
i eitpunkte wieder normale Abſatz⸗ und Preisverhältniſſe eintreten 


jüngſter 


3 . 
— ſich zu nennenswerthen Conceſſionen nicht verſtehen mag, fo geht 


u. Gd. = pr. Weyl. von 2000 Pfd. Netto 80% —79% 77 73% Thlr. 
Gelbweizen 6-5% —5% Thlr. bez. = pr. Wspl. 704 —67% —65% Thlr. 
150 Pf 


Bei underändert feſten Preiſen ruhiges 


Trautenau, 13. December. 
eſchäft. i (Tel. Priv⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 


Geſchaf 


Verlooſungen. 

Türkenlooſe.] Ziehung vom 1. December er. Auszahlung ab 1. Juni 
1876. (Vollſtändige Liſte.) 

Nr. 701142 à 609,000 Frcs. 

Nr. 907432 à 60,000 Fres. 

Nr. 1582696 1963878 à 20,000 Fres. 

Nr. 138304 341486 449438 649969 702822 991369 à 6000 Fres. 

Nr. 225545 396545 623595 880948 907435 1221296 1237706 1637982 
1637984 1649211 1649213 1728739 & 3000 Fres. 

Nr. 38279 108975 112973 328 329 219016 220074 396541 471247 
504508 623594 659728 701141 702823 850316 1027254 1050236 1188726 
1280883 1316504 1411229 230 1440866 1697786 1728736 1741399 1760479 
1819492 & 1000 Fres. 

Nr. 38276—78 80 108971—74 112971 72 74 75 1383013 5 
206326 27 30 219017 20 220071—73 75 225541—44 311876 —80 
341487—90 396542 —44 449436 37 39 40 471246 48—50 484776—80 
504506 7 9 10 526781—85 531421—25 623591 —93 649966—68 70 659726 
27 29 30 701143—45 702821 24 25 760331—35 76143640 763131—35 
839711—15 844906—10 850317— 20.869286 —90 880946 47 49 50 889826 
—30 891111—15 907431 33 34 935271—75 946576—80 961961 65 
968551 —55 989896 - 900 991366 67 68 70 1027251 52 53 55 1050237 38 
39 40 1164736—740 117123135 1188727—30 1221297300 1237707 
10 1260881—85 1280881 82 84 85 1316501 2 3 5 1327351—55 1358986 
—990 1411226 —28 1440867 -70 1462386 — 90 1488846 50 1575731—35 
1582697700 1612126 —30 1637981 83 85 1649212 14 15 1685306 —10 
1692256 60 1697787 —90 1728737 38 40 1741396 —-98—400 1760476 
100 55 1819491 93—95 1890946—50 1963876 77 79 80 197767175 & 

res. 0 co 


Eiſenbahnen und Telegraphen. N 
Aus N ausgelooſter Stammactien der Niederſchl.⸗Märkiſchen 
Ei Sg: ie koͤnigl. Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
n macht im Inſeratentheil bekannt, daß die am 1. Juli außgelooiten 
1266 Stück Stammactien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn à 100 
Thaler vom 15. d. M. ab in Berlin, Breslau, Franlfurt und Liegnitz bezahlt 
werden. (Vgl. Inſerat.) g 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 13. Decbr. Reichstag. Auf die Interpellation Kapp's, 
betreffend die Unterſuchung über die jüngſte Strandung des Dampfers 
„Deutſchland“, erklärte der Miniſterialdirector Philippsborn: Die Re⸗ 
gierung, welche den Unfall tief beklage, ließ keinen Schritt ungethan, 
der zur Wahrung deutſcher Schifffahrtsintereſſen bei der Unterſuchung 
führen könnte. Man habe um ſo weniger Anſiand genommen, der 


„engliſchen Regierung die Unterſuchung zu überlaſſen, als man ihrer 


Objectivität und Unparteilichkeit unbedingt vertrauen dürfe. Die eng⸗ 
liſche Regierung habe bezüglich der Unterſuchung lediglich nach den 
Landesgeſetzen verfahren, auf Grund deren man die mit der engliſchen 
Regierung bewährte Vereinbarung getroffen habe. Von einem Auf⸗ 
geben der deutſchen Juſtizhoheit ſei in dieſer Frage nicht entfernt die 
Rede; es handelte ſich nur um die Löſung einer Aufgabe der inter 
nationalen Humanität, Was den vom Interpellanten verlangten 
Geſetzentwurf, betreffend die Seeunfälle deutſcher Schiffe angehe, ſo 
hätten frühere Verhandlungen nicht zu dem Reſultat geführt, doch ſei 
zu hoffen, daß die Wünſche auf Erlaß eines derartigen Geſetzes bald 
erfüllt werden könnten. Im weiteren Verlaufe der an die Inter⸗ 
pellation geknüpften Debatte, woran Mosle, Schmidt und Zlmmer⸗ 
mann ſich betheiligen, hebt Philippsborn hervor, daß es ſich nur um 
die Feſiſtellung der Thatſachen durch die engliſchen Behörden handelte, 
wobei kein anderes Motiv vorgewaltet als das der gegenſeitigen Un⸗ 
terſtüßung, übrigens ſei auch der deutſche Auswanderungscommiſſar 
Weickmann bei der Unterſuchung zugezogen. Der Gegenſtand war 
damit erledigt. 

Der Reichstag ſetzte die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über 
das Urheberrecht an Werken der bildenden Künſte fort, und nahm $ 6 
mit dem bereits bekannten Braun'ſchen Amendement mit 136 gegen 
110 Stimmen, das Uebrige nach den Commiſſtonsanträgen an, ge⸗ 
nehmigte den Geſetzentwurf zum Schutz der Photographien in zweiter 
Leſung en bloc und das Muſterſchutzgeſetz nach den Commiſſtons⸗ 
Anträgen und unter Herabſetzung der im § 11 erwähnten Gebühren 
für Nichtbewilligung von Schutzfriſten von 5 reſp. 10 auf 2, reſp. 
3 Mark. Berathung der Strafgeſetznovelle morgen. 

Wien, 13. December. Die in der Verwaltungsrathsſitzung der 
Unionbank vorgelegte approrimative Bilanz weiſt 1 Million Reingewinn 
auf. Die Zahlung des Januarcoupous bleibt der Beſchlußfaſſung der 
Generalverſammlung vorbehalten. Man nimmt an, der Januar⸗ 
Coupon werde mit 4 Gulden bezahlt. Eine weitere Capitalsreduction 
durch Actien⸗Rückkauf iſt in Ausſicht genommen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 13. Deebr. Die Generalſynode nahm nach eingehender 
Specialdiscuſſion der Commiſſion § 2 mit geringen Aenderungen, 
$ 3 mit einem Zufatz, betreffend die eventuelle Bildung der Provinzial⸗ 
Synode in Berlin, an. N 9 

Peſt, 13. Decbr. Das Abgeordnetenhaus nahm in der zweiten 
Leſung den Geſetzentwurf, betreffend die Aufnahme des Anlehens einer 
Goldrente, mit dem Zuſatzantrage des Finanzminiſters, entfallenden 
Zinſenbetrag nachträglich im Budget 1876 einzuſtellen, an. 

Bafel, 13. December. Das Volk von Solothurn nahm geſtern, 
Baſeler Nachrichten zufolge, die neue Staatsverfaſſung mit 2082 
Stimmen Majorität an. a I 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
graph Er Wolff's Mig, Ban 
Berlin, 13. December, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Uctien 360, 50. 1860er Looſe 113, 80, Staatsbahn 523, —. Lomdarden 
191, 50. Italiener 70, 80. 85er Amerikaner 98, 60. Rumänen 30, —. 
5procent. Türken 23, —. Disconto⸗Commandit 133, 50. Laurahütte 69, 75. 


feſt. 
„ April⸗Mai h 
— — Rabol: December 69, 80, April⸗ 


Cours vom 13. Cours vom 13. 1. 
DOeſt. Credit⸗Actien 360, 50 355, 500 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —,— —, — 
Deft. Staatsbahn 524, — 522, — Lamabüte . 69, 10 68, 25 
Lombarden . 191, — 191, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 35, 25 35, 75 
Schleſ. Bankverein 85, 50 85, 50 Wien kurz 178, 300 178, 15 
Bresl. Discontobank 67, 75 68, — [Wien 2 Monat... 177, 05 177, — 
Schleſ. Vereinsbank 89, — 89, —Warſchau 8 Tage . 267, 100 267, 20 
Bresl. Wechslerbank 66, 75 65, —Oeſterr. Noten. 178, 30 178, 55 
d. Pr.⸗Wechslerb. 67, — 67, — Ruf. Noten 268, 50) 268, 70 
do. Makterbant .. —, — ] —, —IDeit. 1860er Looſe 114, — 113, 50 

Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 

Aproc preuß. Anl. 105, 25] 105, 301 Köln⸗Mindener . 94 75, 93,7 
3 pre. Staatsſchuld 91, 50 91, 50 Galizier e 90, 75 90, 50 
oſener Pfandbriefe 93, 25. 93, 30 Oſtdeutſche Bank. 81, 75 81, 75 
eſterr. Silberrente 65, 50) 65, 300 Disconto⸗Comm. . 134, 25 131, 90 
Oeſterr. Papierrente 61, 80 61, 90 Darmſtädter Credit 119, 60) 118, 50 
Türk. 5 1865r Anl. 23, — 23, 101 Dortmunder Union 12, 25 12, 30 
talieniſche Anleihe —, — 70, 90 Kramſta 83, 75 83,80 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 69, — 69, 30 London lang —,—|; 20, 22 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 30, —| 29, 80 Paris kurz —, — 81. 05 
Bberſchl. Lit. A... 147, — 145, 50] Rorigbütte 30, 10 30 16 
Breslau⸗Freiburg. 82, —| 80, 75 Waggonfabrik Linke —, — 42, 50 
N.⸗O.⸗U. St⸗Actie. 103. — 102, 50 Oppelner Cement 23, — 23, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 107, 900 106, 75 Ver. Br. Oelfabriken 49, 50 49, 50 
Berlin⸗Görlitzetr 31, 50 31, 60 Schleſ. Gentralbant —. — — — 
Bergiſch⸗Märkiſche 78. 75 78 101 Reichsbank 154, —] —. — 
Nachbörſe: Creditactien 361, —. Franzoſen 524, 50. Lombarden 
191, 50. Discontocommandit 134,—. Dortm. 12, 20. Laurahütte 69, 20. 


Reichsbank —, —. 1860er Looſe —, . Mindener —, —. 

Mäßig belebt, trotz ſchwachen Londons und ziemlicher Geldknappheit feſte 
Tendenz. Intern. Deckungskaufe böber, Bahnen, Banken beliebt, Induſtrie⸗ 
werthe anziehend, Anlagen ſehr feſt. Discont 4% pCt. 

Frankfurt a. M., 13. Dechr., 12 Uhr 40 Min. alan onkſen 
Creditactien 178, 25. Staatsbahn 261,25: Lombarden 95. Galhier —, —. 
Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe —. Reichsbank —, —. 


— 


nn 
Darmſtädter. 119%. 
lerbank 74%. 9 
Schleſiſche 


Rente R 
Nalional⸗Anlehen 


1860er Looſe III, 70.111, 90 Lomb. Eiſenbahn 108 50 108, 75 
1864er Looſe. 133, 50134, — [London 113. 40 113, 35. 
Credit⸗Actien 208 90 206, 600 Galizier 206 50,206, — 
Nordweſtbahnn 146, 50145, 75 Unionsb ant 78, 50 80 50 

ordbannn 180, — 155 75 [Kaſſenſcheine 168 62 68. 95 
Anglo 102, — 100, 30 Napoleonsdoer 9,12 9,13 
Franco 31. 250 31, —Boden⸗Credit N 


Paris 13. December. 
Neueſte Anleihe 1872 103, 92. taliener 72, 40. Staatsbahn 652, —. 
Lombarden 240, —. Türken 24, 70. Spanier 17, 81. —. Beſſer. 

I London, 13. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94,01. Italiener 
72%. Lombarden 9¾4. Amerikaner 103%. Türken 24%. Wetter: Trübe. 

Berlin, 13 December. nen ericht.] Weizen flau, December 
199, —, eee a 199, —, April⸗Mai 208, 50. Roggen matt. 
December 156, —, December⸗Januar 156, — April⸗Mai 155, —— Nübof 
gewichen, December 69, 50, December⸗Januar 69, 50, April⸗Mai 69, 20 
Spiritus behauptet, December⸗Januar 46, 40, April⸗Mai 46, 
Mai⸗Juni 48, 90. — Hafer Decbr. 156. —, April⸗Mai 165, 

Stettin, 13. December, 1 Ubr 20 Minuten. Weizen flau, December 
196, —, April⸗Mai 207, 50. Roggen flau, December 148, —, Jannar⸗ 

bruar 149, —, April⸗Mai 150, 50. Müböl flau, Decbr. 66, —, April⸗ 
Mai 69, —. piritus flau, loco 42, 90, December 43, 60, April⸗Mai 
48, a 1 5 ae 11, kn t. Slut 5 
oln, 13. December. [Getreide⸗Markt. uß⸗Bericht.) Weizen 
Mau, N 96 5 1 11 9 A — 955 6 1 0 Marz 15, 20, 
ai 15, 65. niedriger, loco 37, 70, Mai 36, 90. Hafer matter, loco 
5 el 8 3 Ara Ver a i 
aris, 13. December, Mittags. [Productenmarkt.] (Schluß bericht) 
Mehl weichend, pr. Decbr. 58, 75, pr. Januar⸗Februar 59, 25, pr. Jannar⸗ 
April 60, —, br. März⸗Juni 61,75. Weizen ruhig, December 26, 75, pr. 
Januar⸗Februar 27, 25, per Januar⸗April 27, 50, pr. März⸗Juni 28, 75. 
Spiritus behauptet, per December 43, 75, per Januar⸗April —, —, per 
Mai⸗Auguſt 48, 50. 

Amſterdam, 13. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per März 294, per Mai —. Roggen loco unverändert, 
per März 188, per Mai 189, per Juli 186. Rüböl loco 42, per December 
41%, per Mai 40, per Herbſt —. Raps —, per Frühjahr 425. 

London, 13. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Feiner 
Weizen behauptet, angekommene Ladungen geſchaftslos, anderes ſchleppend, 
eher billiger. dene Zufuhren: Weizen 18,972, Gerſte 2,414, Hafer 78,518. 

Glasgow, 13 December, Nachmittags, Robeiſen 62 Sh. 9 D. 


Hamburg, 13. December, Abends 8 Uhr 40 Minuten. [Abendbörſe. 
Oeſterreichiſche Silberrente 65%. Lombarden 239, 50. Credit⸗Actien 179, 
5. Oeſterr. Staatsbahn 653, —. Anglo⸗Deutſche Bank —. Rheiniſche 
Bahn 114 Gd. Bergiſch⸗Märkiſche —. Köln⸗Mindener Bahn —. Paquet 
—, - Laurahütte 79 Gd. 1860er Looſe 95 Br. Norddeutſche —. Jun 
N — —. Wechslerbank —. Feſt, aber ſtill. Glasgow 62, 9 
ubiger. < 


Credit⸗Actien 179, 87. 
Lombarden 96. 1860er Looſe 


— —. Böhmiſche Weſtbahn —, —. Bankact 


153%. Ung. Looſe —, —. Nationalbank —, —. Finnl. Looſe Nas 
Türken —. Ludwigsbahn —. Cliſabethbahn —, —. eb —. Handels⸗ 
geſellſchaft —, — udolphbahn —. Albrechtbahn —. ierrente —. 


Paris, 13. Dec., Nachm. 3 Ubr e 23 N der 


Spanier inter. —. proc. Peruaner —. Schluß feſt. 
15 (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 


„ —. 
sablung 50,000. 

Theatergeſchichten. Von Mar Waldſtein. Wien, 1875. Verlag von 
A. Hartleben. Der bekannte Verfaſſer, einer der genaueſten Kenner ſowohl 
der deutſchen als der Wier ler Theaterverhältniſſe, übergiebt der deutſchen 
Leſewelt ein Buch, welche, allen Theaterfreunden eine willkommene Gabe 
ſein wird. Das Werk zerf allt in zwei Theile. Der erſte Theil enthalt tbeils 
Erlebniſſe aus der Theat ‚welt, theils Novellen aus den Kreiſen der Bühne, 
die durchaus Neues und Pikantes in Hülle und Fülle bieten. 


Dortgunder Unten 12, 80. Röln⸗Mindner Stamm Hchen 94, 30. Nbeiniſche 
g N 


13 5.1 1 


Anfangs⸗Courſe.] zprocentige Rente 66, 8 
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N Stuttgart: Carl 


und zwar die Freimarken zu , 1, 2, 2% und 5 Groſchen, die geſtempelten 


Der unterzeichnete Verein, der ſeit 15 Jahren die aus dem hieſigen 


Centralgeſängniſſe entlaſſenen Gefangenen jugendlichen Alters beider Con: Die Wahl findet: 


u. . w., den im Gefängniſſe befindlichen Kindern eine beſcheidene Weih⸗ 


Hantuſch, Kreis- Gerichts⸗Director. 


Briefumschläge zu 1 Groschen Und die geitempelten Pokarten, ſowobl ein: Der kaufmänniſche Verein 


ſi beauſſichtigt, fie zu beſſern ſucht, für einen Theil, nach den ihm zu Dinstag, den 14. December 1875, Nachmittags 3 Uhr, ; t 
— 9 ee Mitteln ſorgt, möchte auch zu dieſem Weihnachtsfeſte 8 in der neuen Borſe 8 marken. Die Brauereien A. Meifel, 


mehrere feiner, Zöglinge mit Winterkleidung verſehen, Lehrgeld bezahlen) zart und wird um lebhafte Bethelligung der Mitglieder erſucht. 


Buchhandlung H. Scholtz 10% „ esd 


„ Siegfried Cobn, 
„ Louis Burgfeld, 


1 


— 


ache als ſolche mit Rückantwort, zu , bz. 1 Groſchen, können von dem an? lipp in Sachen Nr. 110 6 M. S 
nt Zeitpunkte ab zur Frantitung nicht mehr verwendet werden. empfiehlt zur Wahl für die Handelskammer 8476 [Gebeimralb Löwig 15 M. Frau A 
Die Vorrätte an Poſtwerihzeichen der Thalerwä hrung, welche ſich am Jahres⸗ Herrn David Mugdan, auf 1 Jahr, Frey 10 M. Fedor Leuchter 10 M. 


05) ] Stoltiſche Rechtfertigungsſchriſt 84 M 
Mayer, Marienſtraße 46. Guisbeſitzer Naake 6 M. Frau Ober 


Ausführung unſeres Unternehmens. Oeffentliche Rechnungslegung zuſichernd, Martin Uatauer in Sachen Richter c. Scholz IM. Fiſcher, in Firma Maske für 


a Dean Bella W- den 8. December 1875. Aufcufs, durch Vekanſtaltung localer Sammlungen und durch a zur] Paulgeſchaft, Restbetrag einer Wette 23 M. Durch Herrn Schiedsmann 
Außercourstzzung und Selon der . zu 72, 1, 2, erſuchen wir, die Beiträge zu richten an einen der Unterzeichneten. 
2% und 5 Groſchen. 


ſt Plodowsky 6 M. Frau Commerzien⸗ 


Vom 1. Januar 1876 ab werden zur Feankirung von Pofiſentungen nur 2 zen Pfau. räthin Eichborn 6M. Frau Geh. Commerzien⸗Räthin Frank 6 M. gen 
noch ſolche Poſtwerlbzeichen zugelaſſen, auf denen der Werthbetrag in der Frankfurt a. M.: Leopold Sonnemann. Kaufmann Galeiſchty 6 M. Frau Stadträthin Landsberg 18 M. Kaufe 
Reichswährung ausgedrückt iſt. Die bisber daneben noch galtig geweſenen Nordhauſen: Albert Traeger. mann H. W. Tietze I M. Fran Kaufmann Wolff 3 M. Fräulein Kogegei 
Poſtwerthzeichen mit Angabe des Werihbetrages in der Talerwährung, Berlin: Guido Weiß, Michaelskirchplatz 13. 3 M. Frau Dr. Mangelsdorf 3 M. Frau Commerzien-Räthin Caro 30 M. 


Fräulein Flora Remer 3 M. Frau Profeſſor Räbiger 6 M. Auguſt Agath 
5 M. Licbermann'ſche Stiftung 300 M. Durch Herrn Schiedsmann die 


tadtgerichts⸗Räthin Hoyer 3 M. 60 Pf. 
uguſte Albinus 6 M. Frau Reg.⸗Rih. 
Juſtizrath Windmüller 30 M. Röther 


ſchluſſe noch in den Händen des Publikums befinden, können in der Zeit die Herren: Commerzienrakth A. Werther, 20 M. W. Matzke 15 M. Saſſe 12 M. Profeſſor Herz 15 M. O. Kruſch 


vom 1. Januar bis einſchließlich den 15. Februar 1876 bei den Poſt⸗An⸗ 2 3 M. Frau Rechtsanwalt Wiener 15 M. Gräfin Stolberg 30 M. Frau 

ſtalten gegen Poſtwerthzeichen des gleichen Betrages in der Reichswährung 2 * E Heimann, Generalin Herkt 15 M. Frau Hauptmann . 15 M. Frau a 
umgetauſcht werden. Eine Einlöſung gegen Baar findet nicht ſtatt. Zur ” „ . 1 Pohl 3 M. Rittergutsbeſitzer Reiche 6M. Frau Majorin Kufka 3 

Erleichterung des Uebergangs ſind die Poſtanſtalten angewieſen, vom 16. De⸗ 5 „Director Dr. Glauer, Frau Baronin von Seidlitz 3 M. Frau Präſident von Prittwitz 10 M. 

. ab überhaupt nur noch Poſtwerthzeichen in der N zu „ „ Hoflieferant ee e ra 8 Sure M. a 5 1 Ba Ober⸗ 

verkaufen. . 7 F 75 8 egierungsRäthin Oelrichs „ Maurermeiſter Illner 10 M. M. 3 M. 

Kaiſerliches General ⸗Poſtamt. ar S. = = 1. 35 a ee 1 5 — 5. N 5 er Be 

. 271 1 dr 1 aturalien: H. von Kulmiz Saarau euſcheffel Kohlen. Poſer 2 Ctr. 

8 „ „Siegmund Pringsheim, Zucker. Gebr. Molinari 2 Ballen Reis. B. J. Grund 1 Ballen Reis. 

Bitte zum heiligen Weihnacht feſte. für die Amtsperiode. W. Tietze 1 Ballen Reis und 10 Pfd. verschiedene Gewürze. Schirmer 


1 Sad Salz. Act.⸗Geſ. Mittel- Mühle 1 Ballen feines Weizenmebl. Gebr. 


Heck 2 Pfd. verſch. Gewürze. Klempiner, Herrmann Scholz 50 Stück Blech⸗ 


A. Friebe, J. Hahn, Bresl. Brauhaus, 


Act.⸗Brauerei, E. Stanke, Simmenauer, Sindermann, Carl Stanke, Eader, 
Carl Scholtz, W. Hildebrandt, Rackuff, Gebr. Rösler, G. Simon, Kirſchner, 


x Sg J. Heider, Heinrich, A. Schütze, P. Reichel, A. Püſchel, R. Pohl, Bindig, 


chtsfreude bereiten, wozu es ihm an den nötbigen Geldmitteln fehlt. 2 1 = g 
na e wendet er ſich an alle mildthätigen Menſchenfreunde, die Nepräſentanten Wa 13 A. Scholz zuſammen 2000 Quart Bier. 


ndem den Gebern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank ausge⸗ 


äge und Geſchenke 


Die Central ⸗Kaſſe: 


in w 8 Samariterherz für dieſe unglücklichen Kinder haben, mit der N . ' 
Ebenen Bitte: unſer Liebeswerk durch Ueberſendung milder 1 955 am 15. d. Mts., Nachmittags von 4— 5 Uhr, ſprochen wird, bittet um fernere Beitr 


fördern. im „König von Ungarn.“ Moritz Sachs, Ring Nr. 32. 
Strebien, den 10. ee Die nachfolgenden Herren werden auf Das Mngelsgenfiäfte empfohlen, :; SE TE 
des Vereins zur Beſſerung jugendlicher Verbrecher. Poder ‚user Theil derſelben ſich durch eine langjährige a 2 


Keine Hühneraugen und Froſtleiden mehr. 


Meine Präparate zur Selbſthilfe, als: Hühneraugen⸗, Ballen⸗, 


BEER EST EEE ERTEILT NEAR TORI EU RT YET SERBEZRAETOT TERN TRRRER 14) „ A. J. Mug dan, 

Weihnachts⸗Ausſtellung 10 * Ser 18 unter mäßigſten Bedingungen. 
in dem mit Chriſtbäumen, Guirlanden ꝛc. ꝛc“ reich Sie ie en | S. 
geſchmückten großen Saale des Ev. Vereinshauſes, FFT C Wenblepe 77, Compto 


Volks-Clavierschule. 
Anleitung Zur Beachtung! 8 
zur gründlichen Erlernung Da mit dem 31. December d. J. ale auf Thäler⸗Währung 
des Clavierspiels lautenden Banknoten und Kaſſenſcheine verfallen, machen wir unſere 
unter Zugrundelegung von reſp. Kunden darauf aufmerkſam, daß wir ſolche nur noch bis zum 
Volks- und Opern-Melodien, 23. d. Mts. in Zahlung nehmen können, weil ſpäter deren Einlöſung 
technischen Uebungen und nicht mebr zu bewerkſtelligen wäre. [3518] 
auserlesenen Stücken älterer Bredlau, im December 1875. i 
Gebrüder Friedenthal; Erber & Eppenstein ; 


und neuerer Meister 
beärbeitet ron 


Karl A, Krueger. 
Vierte Auflage. Geh. Preisnur3M, 
Alle bisher laut gewordenen 


Fritz Sachs & Co.; Meyer Kauffmann; Baum & Co.; 
B. Werner; Salomon Auerbach; L. B. Levy; 
Bielschowsky & Königsberger; Benno Gradenwitz; 
Adolf Cohn & Co.; Louis Löwenthal; Louis Buki; 


Stimmen erkennen in diesem Werke J. Goldberger & Co.; Sachs & ohlauer; 
Leinen „entschiedenen Fortschritt in Samuel Bildhauer; Caskel Frankenstein & Sohn; 
der Clavier-Pädagogik“ und empfeh- Julius Herrnstadt; Moritz Moskiewicz; S. Lewy; 
je 1 n rasch Henschel & Becker; Herrmann Tarnowsky) ; 
ee Gegen trankirte Eisen-] Cohn & Schreuer; Färber & Bandmann; S. Lemberg jr.; 
* gen rankirte zinsen 5 “ 2 
1 dung des Betrags erfolgt frankirte Brieger & Meller; A. J. Mugdan; Wolff Lewisohn; 

4 Zusendung. [8172] Daniel & Skotzky; Louis Oliven; E. Breslauer; 
4 Verlag von Arnold B. Fränkels Nachfolger; Süssmann & Troplowitz; 


% e 6; Lenokart in Leipzig, x Louis Hahn 8 Co.; Herrmann Schäfer & C0.; 
1 87 1 1 & R. Cohn; Eugen Wienskowitz; J. Z. Hamburger; 
3 Für die Weihnachtszeit. Louis Hamburger; Albert Goldstaub; S. Laqueur; 
dbltees anni, Werse lade erschien 228 M. Forell & Co. Brieger & Hahn; Laufer & Lomnitz; 
Pjajyolko, Eliſe, Briefblätter und Danziger & Schreuer ; J. C. Patzey; Gebrüder Grüttner; 
7 Skizzen. Eleg. gebd. 24, 21 Hahn & Kohn; Engel & Breslauer; 
9 18 und 15 Mark. I Joachimssohn & Naphtali; Kann & Brann; Zweig & Roth; 
Heinzel, Max, Vägerle, flieg’ * Neumann jr.; I. Schwerin & Söhne; Weil & Hamburger; 
4 aus. Gedichte in ſchleſiſcher Herz Lewy & Söhne. 
Mundart. Elegant gebunden. 

2 Mark 25 Pf. 


Aoch, Marie, Räthſelbilder. 150 Die praktiſchſten Chriſtgeſchenke 
ee Frauen Arb. Vereine Wiſcelager, Glitneihfr. 4, 


Holteiſtraße 6/8, N 2 t t [ 
täglich eröffnet von 4—7 Uhr, mit Begleitung eines na Ur epra en an eit: 1 
Eunee 30 Pige- Kinder die Hälfte — [7812] 55 biegen redete Gen kind, welche am 15. dieſes Monats, 
achmittag br, im „König von Ungarn“, Biſchofſtraße, Bar. Abweich 
Dem Andenken Georg Herwegh 7 inst ſtattfindet, empfehlen wir folgende Gandidaken: ! [6094] Ort. [Bar 5 pom 
1 Auf dem ländlichen Friedhof zu Lieſtal in der Schweiz, welches einft 5 Moſer Borchert 5 Lin. Reaum.] Mittel. 
den aus dem Vaterland verſtoßenen Sänger als Bürger aufgenommen, errn nannel rent 
liegen deſſen Reſte in einem nur mit Roſen geihmüdten Grab. Ob und „ Louis Gal wöky - TR e 
wann die Zeit der Erfüllung kommen wird, da in Deutschland ſelbſt ein " Ebu N Golf nit 8 Haparanda 5 Rn 
Denkmal für den ſich erhebt, welcher in den Tagen der Vorbereitung dem „ Jnalins Haber chmidt. 8 Petersburg 831,00 15,0) — 
deutſchen Volk die Herrlichkeit einer ſelbſtgeſchaffenen Einheit und Freiheit „ Firſch Joachim ſob 8 Riga el d 
prophetiſch ankündigte, ſteht dahin. Eine Wflcht der Schicklichkeit aber iſt es W * & n. 111 Moskau n 
für das heutige Geſchlecht, auf dem verlaſſenen Grab ſchon jetzt ein Zeichen ” David M* 55 „ Siadtrath. E. Mugd 8 Stockholm 2% iR ** 
aufzurichten, daß dort ein Unſterblicher dem Boden anvertraut ſei. Nach er rtbold — Er in Firma S. Mugdan. Studesnas r 
echter Dichterweiſe iſt Herwegh arm geſtorben. „Mein ganzer Reichthum 3 > © 8 6 letraße 22. 8 Gröningen 8 43 — 
iſt mein Lied“, ſang er als Jüngling und nur dieſer Reichthum iſt ihm ge⸗ N „ 8 us & ehr la 5. raße 8 Helder 5 8,5 1 — 
blieben, bis er von der Erde ſchied. Die Seinigen haben die Mittel nicht, . A. St clit ander. 8 — 9 85 9970 er en 
ihm das Grabmal zu errichten, welches der ihnen heiligen Stätte gebührt. ” en Diktin 1 * anfd. 340 5 11 — 
Daher ergeht die Mahnung an alle, welche einſt ihre Begeiſterung aus den „ Julius Tr euenfels Paris 340,1 1 — 
feurigen Liedern des „Lebendigen“ genährt haben, oder welche ſich noch heute * alomon Wei ert. Morg. Preußiſche 
an ſeinen gewaltigen Zurufen zur Befreiung Deutſchlands und der Menſch⸗ 17 — Werner gi W & Pacul 6 Memel 332,44 — 99 —8, 
it erguicken, ihren Beitrag zu ſpenden, damit von einer dem Verſtorbenen N bard Woll ee irma Werner cully. 7 Königsberg 331.] —43| —3,1 
freundeten Künſtlerhand ein fein Bild tragender Denkſtein errichtet werde. ” ernhar ollſtein. X 6 Danzig 3324| —3, 4 —3,4 
Aber auch noch eine andere Pflicht tritt heran an die Zeitgenoſſen, welche Das Comite. 7 Cösin 33281 —ı9! —1,6 
dem Dichter für ſeine Verherrlichungen der Freiheit und des Vaterlandes 8 s Stettin 333,1 —0,5 —1,5 
zn berbunden Ne 63 gilt, > — e e Gewinne 1 — es we en 
feiner ſtürmiſchen Tage, wie der Einſamkeit ſeiner letzten Lebensjahre von Die Gewinne aus dem Bazar für Leh ben können gegen Abgabe erlin 332,7 a h 
drückender Sorge zu befreien und dem jüngſten Sohn, welchen Herwegh ie Demi a em Bazar für Lehmgruben geg 6 Poſen 330,51 —0,4 0,5 
in noch 1 Erziebung binterlaſſen, eine Bahn zu ſchaffen, auf 5 in dem Ständehauſe täglich bis zum 20. December 785000 del 6 Ratibor 325,7 0,0 2,5 
welcher er ſich Geltung und Stellung in der Welt und dem Andenken des g x ua Dip 2 —1— ] GBreslau 328,2 —0,3 08 
Vaters Ehre erwerben kann. Solcher Pietät zu walten, ſind wir zuſam⸗ Bei der Central⸗Kaſſe der hieſigen Suppen ⸗Vereine gingen ein an 6 Torgau 331,9 1,2 1,1 
mengetreten, Freunde des Todten, verbunden mit Freunden feıner Richtung] Beiträgen: 88517 6 Münſtr 335,9 40 2,8 
oder ſeiner Muſe, und bitten Alle, welche unſerem Vorhaben zuitimmen, Durch Herrn Franz Philipp aus einem ſchiedsm. Vergleich I M. Des⸗] 6 Köln 357,2 2,9 1,1 
ſeien fie politiihe Geſinnungsgenoſſen oder ſeien ſie Freunde und Förderer] gleichen durch Herrn Emil Immerwahr 3 M. Beitrag der Commune Bres⸗ | 6 Trier 333,0 2,3 1,5 
deulſcher Dichtkunſt, die in ihm einen Bahnbrecher und einen Meiſter der lau 780 M. Herr Schuhmachermeiſter Lur 6 M. Frau von Ren 80 Pf. 7 Fiber 335.7 98 — 
Form verehren, uns werkihätig zu unterſtützen, durch Verbreitung dieſes! Aus dem Vergleich mit M. 3 M. Herr Lecar Cohn 1 M. Moritz Sachs, ! 6 Wiesbaden 333,4 881 — 


Wir halten es für unſere Pfticht, unſere geſchätzten Abnehmer in 
ihrem eigenen Intereſſe darauf hinzuweiſen, daß den Reichsgeſetzen 
vom 9. Juli 1873, 21. December 1874 und 14. März 1875 gemäß 
mit vereinzelten Ausnahmen diejenigen Banknoten ſowie Kaſſenſcheine, 
welche nicht auf Reichswährung lauten und deren Werth nicht min⸗ 
deſtens 100 Reichsmark beträgt, bis zum 31. December d. J. außer 
Umlauf zu ſetzen und nach dieſem Termin völlig werthlos ſind. 

Indem wir unſeren geehrten Geſchäftsfreunden anempfehlen, ſich 
der Annahme ſolchen Papiergeldes zur rechten Zeit zu enthalten, ſehen 
wir uns zu der höflichen Benachrichtung veranlaßt, daß auch wir nur 
noch bis 20. December im Stande ſein werden, derartige Banknoten 
und Kaſſenſcheine in Zahlung zu nehmen. [8510] 

Breslau, den 11. December 1875. 

C. F. Bock. J. G. Jäschke. E. 0. Kleinwächter. 
E. F. Kothe. Gust. Schlegel. Richard Standfuss. 
Sckeyde & Stein, R. Jorde’s Nachfolger. A. Töpfer 


Nachfolger, E. Schimmelmann B. Weist. 


Gummischuhe 
für Damen, Herren und Kinder, 


mit und ohne Pelzbenatz, 


echt franz. Gummi-Figuren u. Puppenköpfe, 


praktisch für Kinder, sowie sämmtliche andere Gummi- 
Artikel empfehle in reicher Auswahl. [8478] 


F. stieimann, 
15. 15. Riemerzeile 15. 15. 


Königsberger Marzipan ic. 


. ir? f. d. ganze Familie jeden Standes bei bill. Preiſe gute Waare: Sämmtliche ’ : erſten Nanges, 
K Kellner, Emilie, Die erften ſechs Leib, Beit aͤſche, Negligees; Oberhemd., Eben Kragen, Stulp., warme J. Dürr ast 8 Conditorei Neue Taſchenſtrn en. Ecke, 


Geburtstage eines lieben Kin⸗ 
0 des. Gebd. 3 Mark. 
Natibor. F. Schmeer & Sohne. 


f 
3 


Unterbekl. in Barch. und Flanell f. Groß und Klein. Ebenſo Schürzen, Blouſen, empfieblt Königsberger Marzipan, ſowie alle anderen feine und feinſte Figuren 
acken, Weiten, Moirée⸗ u. Steppröcke, Garnituren, Taſchentücher; Shawls, und Confituren in reicher Auswahl. Weihnachts⸗Striezel von Wiener Mehl 
Kopftücher u. alle Wollartik. in Handarb. Strumpfwaaren ꝛc. Ausſt. f. Neugeborene. und Sultan⸗Roſinen. Aufträge von 1 Pfund ab werden ſofort beſorgt. 


BER a her ——— 1) Herr Stabtratb Dr. Mark, . Ne, i 
REN ELTERN TEENS AEEUR 2) „ Moſes Borchert, Froſtwunden⸗Salbe zc. ſind zu haben in Breslau dei Härttler & 
5 3) „ Salomon Weigert, Franzke, Weidenſtr. 35, in Hirihberg bei Paul Spehr. (7455 
Prachtwerke, Classiker, e 1" Blisabeih Kessler, ri: 
Jugendschriften, Spiele 8, Free Die 
halte in sorgfültigster Pe | auf Lager. 8 1 Alberk Yan et 3 5 
N 5 Breslauer Wollwäſcherei 


kauft jedes Quantum Schmutzwolle aller Gattungen und 


5 2 bittet um gef. Anſtellungen. 
in Breslau, Stadttheater. 8508] 12) „ẽ Em. Mebrländer, Diefelbe übernimmt auch für freue Rechnung Saämub⸗ 


wolle zur Wäſche und den Verkauf der gewaſchenen Wollen 


[8486] 
Diamant, 
ir: Blücherplatz Nr. 9. 


Ein hochfeines Billard ſteht zum Verkauf Friedrichſtr. 8. [6083] 
——— . — ——— ——— — — — — nn 1 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. December. 


Wind⸗ 


10 RR Allgemeine 
n Himmels⸗Anſicht. 
— 
Stationen: 
NO. ſtürmiſch. ganz bedeckt. 
Windſtille. ganz bedeckt. 
S. ſchwach. bedeckt. 
W. ſchwach. beiter. 
Windſtill. Regen. 
NW. ſtille. bedeckt. 
W. z. NW. ſchw.“ — 
NNO. ſchwach. beiter. 
SSW. ſchwach. Regen. 
W. ſ. ſchwach. Nebel. 
tationen: 
O. ſchwach. bedeckt. 
NO. ſchwach. trübe. 
— bedeckt. 
N. ſchwach. zieml. heiter. 
N. ſchwach. beiter. 
N. ſchwach. bezogen. 
W. ſchwach. ganz trübe. 
NW. mäßig. bedeckt. 
W. ſchwach. bedeckt. 
NW. ſchwach. trübe. 
W. ſtark. bedeckt. 
SW. ſchwach. trübe, Regen. 
W. mäßig 


trübe. 
S. ſchwach. trübe, neblig. 
Windſtille. Nebel. 
NW. lebhaft. bewölkt. 


Niang 
Orchester verein. 
Dinstag, den 14, Decbr., 
Abends 7 Uhr, 

im Musiksaale der Universität: 
4. Kammermusik-Abend. 
Clavier-Quartett (F-moll). Brahms, 


Scherzo a.d.Es-dur-Quart. Cherubini, 
Trio (B-dur) op. 97. Beethoven 


Im Verlage von A. Haack in 
Berlin iſt erſchienen und in der 


Schletter ſchen Buchhand⸗ 
lung E. Fr anck, in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 16— 18, zu haben: 


u 
Deutſcher Märchen. 


Für Schule und Haus geſammelt 


von 
Ferdinand Schmidt. 
3. vermehrte Auflage. 
Mit 4 Kunſtfarbendruckbildern von 
Offterdinger. 
Elegant in Ganzleinen gebd. Preis 
4 M. 50 Pf. 8512] 


In meinem Verlage erſchien ſoeben: 
Aufſchlüſſe 
über die geſchichtlichen 
Thatſachen der Lehre und 
des Lebens Jeſu, 


des Weiſen von Nazareth, 
von [8520] 
Licht. 
Preis: 3 Mark. 
Breslau, im December 1875. 


A. Gosohorsky's Buchhldg. 


Adolf Kiepert, 
Hof buchhändler. 


Kaufmann Fiſcher 30 M. Frau 


— — e:—— 


Tochter Roſalie mit dem Kaufmann al 
Herrn Hermann Leipziger von hier, 
beehren wir uns hierdurch Verwandten 
und Bekannten statt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 12. December 1875. 
Jacob Pniower und Frau. 


arme — 

ermann Leipziger, 
Verlobte. [8485] 
Geſtern Nacht wurden wir durch die 
eburt 


zweier Mädchen 


hocherfreut. [6099] 
Breslau, den 13. 5 Wee 1875. 
S. Silberſtein, 
Lonny Silberſtein, 
geb. Fränkel. 


Durch die glückliche Gebur} eines 
Maͤdchens wurden erfreut: 
Julius Steinitz und Frau. 

Beuthen DS. den 10. Decbr. 1875. 


Die — unſerer einzigen] 


[8511] Knaben wunden bocherfreut 


Fr — chere zeige ich 
Verwandten und Freunden die 
une . meiner lieben 
Frau Philippine, er Kirſchner, von 
einem muntern Knaben ergebenſt an. 
Nicolai, den 12. December 1875. 
[2376] Heinrich Wachsner. 


Die alücliche Entbindung meiner 
lieben Frau Emilie, geb. Glatzel, 
von einem muntern Jungen, beehre 
ich mich allen Freunden und Ver⸗ 
wandten ſtatt beſonderer Meldung 
biermit ergebenſt anzuzeigen. [6082] 

Zduny, den 11. December 1875. 

Albert Wenzel. 


Die heute Nacht erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau 
Anna, geb. Sachs, von einem Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich bierdurch Ver⸗ 
wandten und Freunden anzuzeigen. 

S095 den 11. December 1875. 
12363 Dr. Biel ſchowsky. 

Durch die Geburt eines kräftigen 
[2361] 

Ludwig Fränkel und Frau. 
Hirſchberg i. S., den 10. Decbr. 1875 


Sonniag Nacht uns durch Erſtickungstod in überheiztem Zimmer 


5 Auf einer Geſchäftsreiſe in Liegnitz wurden von Sonnabend zu E 


unſere beiden zärtlich geliebten, hoffnungsreichen Söhne 


Leopold und Moritz 


in dem blühenden Alter von 29 und 23 Jahren unerwartet plötzlich 
entriſſen. Dieſe tieſbetrübende Anzeige widmen Verwandten und 


Bekannten, ſchmerzerſüllt, die ſchwergeprüften Eltern: 
J. Taucher, 


Luiſe Taucher, geb. Löwy, 


gleichzeitig im Namen der Geſchwiſter. 
Beerdigung: Mittwoch, den 15. December, Vormittags 11 Uhr, 


vom 880 g Ee Bahnhof aus. 


16093 


Todes, 8 
Am 12. December, Abends 7 Uhr, 
entſchlief ſanft nach ſchweren Leiden, 
unſere geliebte Mutter 


Auna Kuzulla, 
geb. Heidenreich, 

im Alter Da 75 Jabren. 

Er 15 Freunden und V n 
achricht. 

* Anna Weber⸗Kukulla, 
Karoline Stein, geb. Kukulla. 
Trauerhaus: Centralbahnhof 31. 

2 Mittwoch, Früh 
Uhr 


Heſtern Abend 12 Uhr verſchied fanft 
meine gute Mutter im Alter von 74 
Jabren. Freunden und Bekannten 
zeige ich dies hierdurch tiefbetrübt an. 

Das Begräbniß findet Dinstag, 
den 14. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
ftatt. 6087 

Breslau, am 12. December 1875. 


ehbaum 
Lehrer am Königlichen Friedrichs⸗ 
5 Gymnaſium. 
Dieſe Nacht eniſchlief ſauft, nach 
ſchweren Leiden, unſer geliebter Vater, 
Schwiegervater und Großvater 


limann 
15 abren. 
r Altmann, 
im Bus — Angehörigen: 
Beerdigung: Mittwoch, den 15. c., 
Vorm. 10% Uhr, vom Trauerhauſe 
Neue Schweidnitzerſtraße 1. (6088 


Verſpätet. 

Freitag, den 10. d. M., entriß uns 
der Tod unſere beißgeliebte Gattin, 
Mutter, Schwieger⸗ und 3 
Aae Schweſter, oh * 


Frau Friederike Pit, 


geborene Sachs. 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung 
iedurch a 
Die tlefbetrübten Hinterbliebenen. 
Strehlen, den 12. Decbr. 1875. 


Nachruf! 

In dem am 7. huj. durch einen, 
bei Ausübung ſeines Berufs erlittenen 
Unglücksfall, im blühendſten Lebens: 
alter heimgegangenen Revierjäger 


Ludwig Burow 
verlieren die Unterzeichneten — 
lieben, braven Freund und College 
ihnen unvergeßlich bleiben 1155 
Die ein Tee [2375 
2 Braunſchweig⸗Oels⸗ 

orſtamt Guttentag. 


Heute früh entſchlief ſanft zu einem 
beſſern a meine liebe Frau 


Kofıun, ‚Günther, 


Dieſes ea hatt a Mel: 
dung allen Verwandten und 2980, 
den ergebenſt an 

Der trauernde = 
Ferdinand Günther, 
Schauerwiß b. Canth. 


im Alter von 65 


2 


Heute derſchied nach langen 
Leiden unſere innigſt chen 
Gattin und Mutter, Frau 

ofel, 
[2367] geb. Horwitz, 
in ihrem 58. Lebensjahre. 
Ober⸗Glogau, 11. Decbr. 1875. 


e 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Familien⸗ Marten. 

Verlobte: Pr.⸗Lt. im 8. Bran⸗ 
denb. Inf.⸗Regt. Nr. 64 Herr Löwe in 
Prenzlau mit Frl. Hedwig Lindenberg 
in Drenſe. 

Verbunden: Major und Com⸗ 
mandeur des Füſ.⸗Bat. im Magdeb. 
Inf.⸗Regt. Nr. 67 Herr Biedermann 
mit Frau Charlotte verw. Baronin 
v. Seydlitz geb. v. Ernſt i. Braunſchweig. 

Todesfälle: Frau Rittmeiſter 
v. Frieſen in Berlin. Geh. Hofrath 
Herr 3 in Friebland. Superm⸗ 
tendent a. D. Herr Sange in Samter. 


Dankſagung. 
Für die uns bewieſene, außetordent⸗ 
liche Theilnahme bei der Beerdigung 
unſeres lieben, guten Gatten und 
Vaters, der Geſangsklaſſe des DR 
werker⸗Vereins, ſowie dem Herrn D 
Horzetzky, Werderſtr. 5a, für die liebe, 
volle Aufopferung an dem Bett des 
Kranken, jagen, wir hierdurch unſern 
tiefgefühlteſten Dank. 
Verw. Frau Bergel und Töchter. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 14 December. 53fte Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗Abonnement. „Die 
luſtigen Weiber von Windſor.“ 
Komiſch⸗phantaſtiſche Oper mit Tanz 
in drei Akten nach Shakeſpeare's 
gleihnomigen Luſtſpiel von ©. H. 

ſtoſenthal“ Muſik von O. Nicolai. 

Mittwoch, den 15. December. Außer 

Abonnement. Erſtes Gaſtſpiel der 

* Füntertbetergeſellſcaſt der 

gener, beſtehend aus 

5 u im Alter von 7 bis 
14 Jahren. 


Rs Der Bons Verkauf für 
die zweite Serie (Januar, Februar, 
März 1876), welche ee einen 
Eyelus von 60 Vorſtellungen um» 
fapt und alle aa gen wie Gäfte 

en Bons⸗Abonnenten n . 
giant Mittwoch, den 15. 

ormittags von 10 bis 1 W im 
Theaterbureau (Südſeite, vi 
dem Gouvernementsgebände). 


Thalia - Theater. 


— — den 14. De * 
- ee 12 Se ; g 
en Preiſen: „Ver Kaufmann von 
Venedig“ Schauſpiel in 5 Acten 
von W. Sbaleſpeare. 


Lobe - Theater. 


Dinstag. Z. 4. M.: „Tante Thereſe.“ 
nie piel in 4 A 


Mütwoch. „Tante N 2 


Varistö-Theater. 


Dinstag. Gaſtſpiel der Soubrette Frl. 
Anna Bee om. Beckers Geſchichte. 
Mittagseſſen. Eheſtandsexercitien. 
Ballet. Um Mitternacht. 

Anfang 7% Uhr. Leons! 


Hotel de Silösie. 


Internationale 
Weihnachisverkaufs- 
Ausstellung 


[8283] 


Kölner Bazars. 


Eintritt unentgeltlich. 


Von früh: 9 Uhr a e 9 Uhr 


geöffn 


der Chanfoneite » Sängerin. Fräulein! 


| Margarethe, 


E. | 


cten von aut ö 


Naturwissenschaftliche 8 Section, 
Mittwoch, den 15. December, 
Abends 6% Uhr: [8523] 
„Herr: Staatsrath Prof. Dr. Grube: 
Ueber einige neuere Erwerbungen 
des Sins zoologischen Museums, 


ingakademie. 


Sin; littwoch, letzte Uebung | & 
vor der Weihnachts-Aufführung.|® 
Vertheilung der Programme. Wer 
nicht selbst kommen kann, wird 
gebeten, einen Boten zur Abholun 
des Programms zu senden, [8515] 


Paul Scholiz’sl! 


Die auf der Londoner Welt-Ausstellung.1862 prämiirten 


Zeichen-Verlagen 
von Wilh. Hermes :. Berlin 


empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken ä Heft 6 Sgr. und 10 Sgr. 
Vorräthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes. 


[8216] 


Etablissement. 
Heute Dinstag: 
Letztes Auftreten 
der Tiroler Concert⸗ Sänger 


Ludwig ‚Rainer 
CONÜERT 


unter Leitung. 
des Capellmeiſters Herrn J. 1 7 
Anfang 7% Uhr. 881 
Entree 50 Pf. Kinder 25 25 


Simmenauer Garten. 
Letztes Auftreten 
der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 2 
de Val-Monca. ti 
Auftreten Ve 
Reimann, des Geſangskomikers Herrn 
Reimann, des Balletmeiſters Herrn 
Bense, der Solo⸗Tänzerin Fräulein 
des Grotesk⸗Künſtlers f 
Mr. Wioklé und der Trapez⸗Künſtlerin & 
Fräul Antonie Weinert. 13 
Anſang 7% 157 N 
Entree & Beton 3 


— wos & 4 detail, 


Morgen erſtes Auftreten der berühmten Bi 
franzöſiſchen Chanſoneite⸗Sängerin 


empfehlen wir unſere großartigen Vorräthe von 


Paletots, 


Jaquettes und Nadmänteln 


echtem Sammet, Seiden tips, Seidenplüſch, Double, 
lour, Bouclé und Escimo zu bedeutend herab. 
geſetzten Preiſen. 


May & nen 


ERIK: 85 Ecke Sund 15 W 


N 


Der vorgerückten Saison wegen 


[8481] 


"Terop 18 80.7 ug 


Mad. Julistio Laurence. = 


elt⸗Garten. 
CONGERT . 


Kuſchel. 
Erſtes Auftreten 
der anerkannt vorzüglichſten engliſchen 
Chanfonette-Sängeriunen 


Miss Lottie Walton, 


Miss Lilly Walton. 
Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 


Ah. Symnaflit, 
Tanzunterricht. _ [6086] 


Schulen. Emilie Nieſelt, Ballet: 
meiſterin, Albrechtsſtraße 38, I. Etage. 


Goupons-Einlösung 


der Preussischen 


Schweid- 7 
nitzer 1 85 
Strasse KR, 
No. 52, ER 


Bank 


N durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864.) 

j 
} 
I 


ons er rer 


4% Pfandbriefe (rückz. 120%) 
2° do. f 


werden 
vom 15. December a. cr. ab 
an unserer Kasse und an den unten 
aufgeführten Orten eingelöst. 
Berit, im December 1875. 


Die Haupt-Direetion. 


Splelhagen. 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof-Musikalien-, 


Buch- & Kunsthandlung. 
Grosses Lager 
ausgewählt guter 
Kinder- 
und Jugendschriften. 
Ansichts- Sendungen 


stehen für hier und auswärts zu Diensten, 


Die Einlösung der vorbemerkten 
Coupons geschieht kostenfrei 


in Breslau: Gebr. Guttentag. 
do. Oppenheim & 
Schweitzer. 


- Brieg: J. M. Böhm. 
Crossen a. O.: M. Rosenbaum jr, 
- Glatz: Julius 8 
- Goldberg i. Schl.: P. F. Günther. 
Görlitz: Hasen & Co. 


‘= .dto. Filiale der Breslauer 
Wechslerbank. 

- Hirsehbergi.Schl.: Abraham Schle- 
Singer. 

- Lauban:; Hugo Wolff, vormals 
Otto ‚Böttcher. 


auf Briefbogen und Couverts 
werden ' auf's Sauberste an- 
gefertigt bei 85071 


Neisse: Jonas Deutsch. 
- Neusalz a. O.: Meyerotto & Co. 
Neustadt 0.S.: Philipp Deutsch. 


P. Schröder, - Reichenbach i. Schl.: Commandite 
des Schlesischen Bank- 
Papierhandiung,Albrechtsstr 41. vereins. [8 4 90] 


- Sagan: F. a gr 
- Schweilnitz: 5 17 


Sohn 
Sorau N.-L.: Kade & Co. 


li Juristische Seetion. 

Mittwoch, den 15. December, 
Abends 6 Uhr: [8487] 

I) Herr Professor und Staatsanwalt 
Dr, jur, Fuchs: Die Beschlüsse 
der Reichs-Justizcommission über 
den Entwurf des Strafprocesses. 

2) Wahl des Seeretairs für die 
nächste Etatszeit. 


Subhaſtation. 


Das Grundſtück 3 f 20 
und Ottoſtraße 1 u. 3 foll —.— 
ner tag, SH Beth r, 


2 reg Sende S 


ee sel. 


Für Nervenkranle. 


Spreäftunden; 9—11 
1. J elte * 


Br. J „Rosenthal, 
Zimmerſtraße 12. [6044] 


Für Hals- und Obrenkranke! 
Sprechſtunden: 9— 11 und 3—5. 


Dr. Riesenfeld, 


Oblauer- Stadtgraben 2 28. a 


Für Hautkranke. 


Sprechſtunden: 9—10, 2—4 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Heilborn, 


Dr. 
17547] Blumenſtraße 4, 2 Tr. 


Künſtliche Zähne, naturge⸗ ebäuves, wegen Erbregu 
treu, zu mäßigen Preiſen, aus⸗ ane ee 8 
nahme der et RR Be- om e Erben. 


handlung v. Zahn⸗ u. Nundtrantheiten. 


EA NER EIER SE. 
Albert Loewenstein, Ein Soeius 


Schweidnitzerſtr. 33, 2. Etage. ft ehr gangbares G t, 
Mages dar Abbe mich gene 


Damen! iſt, wird mit einem Einlage; 


finden zu jeder Zeit A7 Aufnahme von 56000 Mark geſucht. 
bei Frau Hebamme Obſt, 401921 Offerten an die Breslauer Zeitung 
Kloſterſtraße 74 l. sub M. G. Mr. 39 franco. [2372] 


Divine 


Br. ** ie eee ahnen at 2 2 24. 


Nach Neujahr Beginn neuer Curſe zone 
für Schüler und Schülerinnen höherer F 


gebunden. 


Am Chriſtmarkt: 


Serie 


16390) 


9. Auflage. 


| Für Abiturienten, Frimaner und decundaner!] 
Als bestes Lehrbuch für den deutschen Aufsatz zum Abiturienten- 9 
Examen empfehlen wir Venn's deutsche Aufsätze, Ver- 

lag von Ad. Gestewitz in Wiesbaden. 
f Dasselbe enthält eine Anleitung zum Anfertigen von 
Aufsatzen, 38 Musteraufsätze und 275 Dispositionen. Voprätkig in 


Hypotheken -Actien- 


Preis 4 Mark 


Trewendt & Granier’s 


Am 2. Januar 1876 fällige Cou ( 


Eincksmann 8 
Weihnachts - Auetal, 


ſeit 22 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut publicirtem 
Preis⸗Courant in dieſer Zeitung bis zum 24. December 
ununterbrochen nur Ohlauerſtraße 7 1 fortgeſetzt. 


Seidene und wollene 


Kleiderſtoffe, 


Damen : Mäntel, 
Jacken, Umſchlagetücher, 


Teppiche, Tiſchdecken, 
weiße Leinwand, Züchenleinwand, 
Tiſchwäſche, Shirtings, Chiffons 


uf w. 


E Buch- u. Ba een Be 5 


71, Ohlauerſtraße 71, 


empfehle geneigter 


Bazar „Fortuna“. 


achtung 
Halle Nr. 5, Bude Nr. 4 


Hauptgeſchäft: Gortenſtraße ur 18. 
R. Gottwald. 


Carl 


 Weihnachts- Ausſtellung 
Wolter, 
 Große-Groihengaffe Nr. 2 


Außer ſchon bekannten Artikeln in Elfenbein, Horn und 800 


große Auswahl feiner Käſten zu verſchiedenem Bedarf. 


und andere neue BO 


Rouleite⸗, 


Sg Auswahl von Schachſpielen in Elfenbein, Bein und Holz, 


Croquet⸗, Boccia⸗, Domino», Lapelle⸗, Tivoli⸗ 
184171 


werden daſelbſt zu BR billigen, aber feften 
Preiſen ausverkauft. 


J. Glücksmann & Co., 


18064] 


Spielwaren: e 


7, 
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£ — für das Arndt⸗Denkmal, regſter Nachfrage. 


— 


Königliche Niederſchleſich⸗ Märkiſche Eisenbahn. 


Bezugnehmend auf die Bekanntmachung der Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗ 
ſchulden dom 1. Juli c. wiederholen wir hierdurch, daß die an jenem Tage 


ausgelooſten 5 
1266 Stück Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien 
à 100 Thlr. 


vom 15. dieſes Monats ab bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hier und bei den 


dieſſeitigen Stations⸗Kaſſen zu Breslau, 


Frankfurt a. d. O. und 
Liegni 


in den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags, in Berlin mit Aus⸗ 
Tage, und in Breslau mit Ausnahme der drei erſten 


nabme der drei letzten 
Tage eines jeden Monats bezahlt werden. 


Die Aclien find zu dem Zweck mit Talon und einem von dem Präſentanten 


über den Geldbetrag quittirten Verzeichniſſe einzureichen. 


Vom 2. Januar 1876 ab werden ſowohl dieſe Actien als auch die aus⸗ 
gelooſten Prioritäts⸗Obligationen Ser. I. u. II. von der Königlichen Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe realiſirt werden und die Vermittelung der dieſſeiligen 
Eiſenbahn⸗Kaſſen wird dabei nur noch fo weit eintreten, als fie vom Publikum 


in Anſpruch genommen wird. 
Berlin, den 8. December 1875. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


[8473] 


Die bis Ende 1875 eingeführte Frachtermäßigung für Eierſendungen aus 
llogramm und 
mehr auf einen Frachtbrief, von den Stationen Oswiencim, Myslowitz und | u 
Kattowitz nach Berlin wird unter gleichen Bedingungen auf ein fernere — 


Galizien und Polen, bei Aufgabe in Mengen von 5000 K 


Jahr prolongirt. 1 

Breslau, den 8. December 1875. [8521] 

Am 1. d. M. iſt zum gemeinſchaftlichen Tarif der Oberſchleſiſchen, Nieder: 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen und Königlichen Oſtbahn vom 1. October pr. für Ober⸗ 
ſchleſiſche Steinkoblenſendungen nach Stationen der letzteren Bahn via Frank⸗ 
furt a. O. ein Nachtrag IV. in Kraft getreten, welcher ermäßigte Frachtſätze 
für die nach Wildenſteinſegengrube führende Wilhelminenweiche enthält. 

Breslau, den 10. December 1875. 

Am 15. d. M. tritt zum Oſt⸗Mitteldeutſchen Verband⸗Tarife vom 15. Juni 


1874 ein Nachtrag VIII. in Kraft und iſt bei der Stationskaſſe in Thorn ne 


zu haben. 3 
Breslau, den 10. December 1875. 

Am 15. December c. tritt zum Salztarif von Lüneburg der Hannover⸗ 
ſchen und Berlin⸗Hamburger Bahn nach Oſtbahn⸗Stationen vom 15. Juli c. 
ein Nachtrag I. mit directen Frachtſätzen nach Poſen in Kraft und iſt bei 
unſerer Stationskaſſe Poſen zu haben. 

Breslau, den 11. December 1875. 


Königliche Direetion. 
Dels⸗Gueſener Eiſenbahn. 


Die Lieferung der pro 1876 für die diesſeitige Eiſenbahn erforderlichen 
1) Schmier⸗ und Beleuchtungsmaterialien, 8441] 
2) Locomotivheizkohlen von ca. 7,350,000 Klgr., 5 
ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden. Lieferungsluſtige werdrn 
hierdurch aufgefordert, ihre Offerten auf die Lieferung 
5 0 bis ſpäteſtens den > December er. Vorm. 10 Uhr, 
ad 2 „ 2 N 5 * 8 „ 
verſiegelt und portofrei an unſer Maſchinenamt in Oels einzuſenden. 


Die Lieferungs⸗Bedingungen find gegen Einſendung von je 50 Reichs⸗ gungen untergebracht und lombardirt durch 
pfennigen von unſerem Centralbureau bierſelbſt, Muſeumſtraſſe 7, II. Etage, — 


zu beziehen. a 
Breslau, 10. December 1875. 


Direction. 
Waldenburg⸗Friedländer Actien⸗Chauſſee. 


ufolge Beſchluſſes der ordentlichen Generalverſammlung vom 25. Juni c. 
el ds Direciorium die Dividende für das Geſchäftsjahr 1875 auf 


5 . feſtgeſtellt; es werden die geehrten Actionäre des Walden⸗ 
burg Ftiedländer Chauſſee⸗Actien⸗Vereins hierdurch erſucht, dieſe pro 1875 
Ai ergebende Dividende von 5 pCt. oder 1% Thlr. per Aclie gegen Rüde 
abe der bezüglichen Dividendenſcheine während der Geſchäftsſtunden bei dem 
Aiſen⸗Direclor, Herrn Zabntechniker Dierig bier, in der Zeit vom 20. De⸗ 
cember c. bis 15. März 1876 in Empfang zu nehmen. h 
Dipvidenden, welche drei Jahre nach dem geſtellten Termine nicht erhoben 
werden, verfallen nach § 24 der Statuten der Vereinskaſſe; wir machen daher 
die Inhaber von rückſtändigen Dividendenſcheine darauf aufmerkſam, daß die 
Beträge derjenigen Scheine aus dem Jahre 1872, welche in der jetzigen 
-Zablungsperiove nicht zur Erhebung kommen, der Vereinskaſſe en 
werden. 2 
Waldenburg, den 10. December 1875. 


as Direetorium. 


Am 16. Mai 1876 findet, durch den Camenzer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein veranſtaltet, eine [1562] 


Ausſtellung 
von Thieren, Maſchinen c., 


verbunden mit 


Prämiirung und Verlooſung, 


auf dem Exercierplatze zu Münſterberg ſtatt. 
Mit dieſer Ausſtellung wird ein 


Pferderennen 
verbunden ſein. 


Looſe zum Preife von 1½ Mark konnen vom Vereins⸗Rendanten 
Herrn Rentier F. Schmidt zu Camenz bezogen werden. 


Der Vereins⸗Vorſtand. 
Eruſt⸗Moritz⸗Wrundt⸗Lotterie. 


Ziehung 26. December 1875 — (Arndt's Geburtstag) 
t 50 0 Loot a 3 Mark. 5944 Gewinne. Werth 75,000 Mark. 
Die Looſe erfreuen ſich des bekannt beiten Gewinnplanes halber, und aus 
4 2 * 23 a 5 den 
ier Block in Stralſund (Schatzmeiſter des Comite's), wie in allen Agen⸗ 
u In Breslau Hoflieferant A. Töpfer, Oblauerſtraße 45, Adalbert 
Fiedler, Buchbandlung, Schweidnitzerſtraße 53. g 7905 


e nt NH EULL IE ER HR 
5 In der Serie gezogene — am 31. December d. J. ſicher | 
gewinnende [2373] 


Braunſchweiger Thaler 20-Looſe 


(Staatsaulehen vom Jahre 1869) | 
Gewinnſumme Mark 299970 find zu 62 Preuß. Thaler oder 
Mark 186 und bei Vorauskürzung des niedrigſten Gewinns 
a 40 Preuß. Thlr. — Mark 120. — Halbe à 20 Thlr. 
Mark 60. Viertel à 10 Thlr. — Mark 30 und Achtel 
A 5 Thlr. = Mark 15 noch vorräthig bei N 


| Moriz Stiebel Söhne, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft in Frankfurt a. M. 


mit Gas- umd Dampfkraft-Betrieb übernimmt 


596329᷑ BELTRSFREIENTEET TEEN 


Schönste ungar. Weintraube 


das Pfd. 6 Sgr., empfiehlt J. 


einfach und elegant, gebr. Flügel, 


für Tanzmuſik, 20 der neueſten Piecen 
ſpielend, unter Garantie, in größter 
Auswahl empfiehlt C. Vieweg, Piano⸗ 
forte⸗Fabrik, Brüderſtraße 


kaufen geſucht Altbüßerſtr. 24, past. 


ne 


Triumph 
der Nähmaſchinen Induſtrie. 


Außer den ſeit 12 Jahren hier rühmlichſt bekannten und zu Tauſenden ver⸗ 
breiteten ächt amerikaniſchen Nähmaſchinen von Wheeler & Wilson in New Nork, die 
ihres geräuſchloſen leichten Ganges wegen zum Familiengebrauch vor jedem anderen Syſtem 
den Vorzug behaupten, fertigt die Fabrik neuerdings auch Nähmaſchinen für Schneider-, # 
Schuhmacher⸗, Hutmacher⸗, Sattler- und Kürſchner⸗Arbeit. Dieſen Maſchinen 
wurde von der Jury des amerikaniſchen Inſtituts der hoͤchſte Preis zuerkannt. In ihrem! 
Gutachten ſagen die Richter unter Anderem: „Wir ſind durch die gemachten Ver⸗ 
ſuche vollſtändig überzeugt, daß dieſe Maſchinen in jeder Beziehung über alle 
anderen bisher exiſtirenden und mit ihnen concurrirenden den Sieg davon 
tragen.“ Alle ſich für Nähmaſchinen Intereſſirende, auch Nichtkäufer lade ich zur Beſſch⸗ 
tigung dieſer Maſchinen ein. [8169] 


C. Neumann, 


Alleiniger Juhaber des Depots obiger Maſchinen 
für Schleſien. 
Schweiduitzerſtraße 8, Eingang Schloßohle. 


au of lfeiles Koch empfehle ich mein reichhaltiges Lager eleganter [6035] 


e an Glace- und Wildleder-Handschuhe 


Die Köchin aus eigener Erfahrung 
dee Allgemeines Roch buch für bürgerliche Hanshaltungen, 


eigener Fabrik. — Elegante Packung in 


L. Heiman, Handschuh-Fabrik, 


a ! Schweidnitzerstrause 5, 
vis-à-vis dem Hoflieferanten Herrn Albert Fuchs. 


und ½ Dtazd. 


von Caroline Baumann. 8 
Nach der neuen Maaß und Gewichtserdnung 


Verſteigerungen von Immobilien 
als Gruündſtücke, Hypotheken ꝛc. ꝛc. 


übernimmt ſtets zu ſoliden Bedingungen [8164] 
Der amtlich beſtallte, Königliche Auct.-Commiffarius 


G. Hausfelder, Ohlauerſtraße 65. 
zer Hivpocheken = 


in jeder Höhe auf Güter und Häuſer werden 


— 8 


Schleſiſches Leinen. 


Bleichleinen, weich und ſchwer, erhielt ich ſoeben von 
meiner Raſenbleiche. [7237] 

Die Vorzüglichkeit der diesjährigen Waare, ſowie die außer⸗ 
ordentliche Billigkeit empfehlen dieſelbe ganz beſonders für den 
Hausgebrauch. Preis pro Stück 7, 8, 9, 10, 11 bis 15 Tylr. 
(Halbe Stücke werden gleichfalls abgegeben.) 

Ebenſo empfehle einen großen Poſten Neſterleinen. 


Julius Henel vorm. G. Fuchs, 
Am RNathhauſe Nr. 26. 


ſtets unter ſoliden Bedin⸗ 
8496 


Siegfr. Silber mann in Breslau, Goldene Radegaſſe Nr. 23. 
Complette industrielle Anlagen, 
resp. Einrichtungen 


Als praktiſche und elegante 
Weihnachts⸗Geſchenke 


empfiehlt ſoeben erhaltene 


[7160] 


NM. J. Gendebien, 


nn... Breslau, Kohlenstrasse 11. 


8425 


DE Sa Zu Weibnachts-Gescheonken 


| 


ganz neue Muſter äußerſt eleganter 
Ofenvorſetzer, Feuergeräthſtänder und Fener⸗ 
geräthe, Kohlen⸗ und Holzkaſten, 
Ofenſchirme und Regenſchirmſtänder. 
Joh. Gottl. Jäschke, 
Ring 17, 
Magazin für Haus⸗ und Kücheneinrichtungen. 


Die Zuckerwaarenfabrik 
von S. Crzellitzer, Antonienſtraße Nr. 3, 


beehrt ſich anzuzeigen, daß die 


Weihnachts⸗ kus ſtellung 


eröffnet iſt. . 


5 
itze. Junkernſtr. 12. (6091) 


Pionino’s, | Men! Neu! 
Chemiſches Zauber⸗Etuis 


oder die Kunſt aus einer durchſichtigen 
Glasflaſche verſchiedene, genießbare 
Liqueure zu ſchenken. 
Apparat zu 10 verſch. Aqueuren FM, 
s 2 8 3 


Dreh⸗Pianino's Tafel⸗Serviee, 


Kaffee⸗Serviee, 


10 b. 


2 genehmigt. (58871 empfiehlt 3500] 5 
Ein Pianino, ec ane R. Gebhardt’s umenſtander, 


Papierhandlung, 
Albrechtsſtraße 14. Kloſterſtraße 1 f. 


Brillant-Binge, 


| Cachepots, 
Schmuck- und Kartenfhaalen, Armleuchter, Vaſen, Stammſeidel, 
Bowlen, Bierſervice u. |. w. empfiehlt als Feſtgeſchenke zu den 


In den fo beliebten [7765] 


Fhpieldoſen diamant inge, „ bean biligen Preiſen 
jeder Art und Ausſtattung und Goldne Trauringe, Bernha * a Cohn, 6501 
Spielwerken 


Goldne Siegelringe 


zu bedeutend herabgeſeßten Preiſen bei 
H. Brieger, Riemerzeile 18, 1. Etage. 


Ein kleiner gebrauchter [8491] 


eiſener Geldſchrank 


wird zu kaufen geſucht. Gef. Offer⸗ 
ten mit Preisangabe wolle man unter 
Cbiffre B. G. 41 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 18491) 


Eiſerne Geldſchränke 


ſtehen billig zum Verkauf Roſenthaler⸗ 
Straße la. [6085] F. Maletzki. 


Billig und Reell. 


Eine Partie Reſte, in Tuch und 
Bukskins, zu Beinkleidern u. Kinder⸗ 
a e ee Ratiné, Floconé, 
Aſtrachan, Krimmer, Flanelle ꝛc. em⸗ 
pfehlen billigſt (5806 


Julius Neumann, 
Ohlauerſtr. Nr. 1, „zur Kornecke.“ 


= Schlitten, 22 


hoch elegant, 2: und 4⸗ſitzig, find 
angekommen und empfiehlt ſolche zu 
billigſten Fabrikpreiſen Rudel, Neue 
Oderſtraße la. (Centralbank). [3514] 


mit 4—36 Stücken u. ſchöͤnſtam 
Ton bin ich wieder aufs Baſte 
ſortirt. 
A. Berger, Hof⸗Uhrmacher, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 
Preis⸗Courant u. Zeichnungen 
ſende franco. 


Das Ausfallen der Haare 


vollſtändig zu verhindern. ſowie 
das Wahsıhum der Bart⸗ und 
Kopſhaare in ganz kurzer Zeit 
zu fördern, bewirkt einzig u. allein 
nur der von der Adler⸗Apotheke 
in Paderborn dargeſtellte 


Holländische 


‚Haarbalsam! 
160 ende Atteſte bees 


was piele tau ven. 
Derſelbe fila ſtets friſcher Waare 
& M. 2 pr. Fl. incl. Gebrauchsan⸗ 
weiſung zu haben in Breslau bei 
Guſt. Scholtz, Heinr. Schwar⸗ 
zer, Kloſterſtr. 90 a. [8522] 
NB. Da dieſer Balſam viel⸗ 
ſeitig nachgemacht wird, d. unächte 
aber total werthlos iſt, ſo achte man 
darauf, daß jede Flaſche das Facſi⸗ 
mile der Adler⸗Ap⸗theke in Pader⸗ 
born trägt. 


Patentirte 


atmosphärische Gaskraftmaschinen, 
5 System E. Langen & N. A. Otto. 


Ueber 3000 in Betrieb, von 4, , 1, 2, 

3 und gekuppelt, 6 Pferdekraft, getrieben 
AR (ohne Dampfkraft) durch Kohlengas oder 
Petroleum-Destillate, bedarf keiner Wartung. 

Billige, gefahrlose Betriebskraft, statt Rad- 
| dreher und 1 bis 4pferdigen Göpelbetrieb eto., 
für Wasserstationen, Spritfabriken, Brau- u. 
Brennereien, Möbeltischlereien, Metall- und 
Holzdrehereien, Mühlen, Dresch- Futter- 
schneide-, Hafer- u. Malzquetschmaschinen etc, 


Gasmotoren-Fabrik 
Deutz-Mühlheimer Chaussee, 
Deutz a. Rhein. 


Complette industrielle Anlagen resp. Ein- 8 
richtungen, sowie Preise durch: [7159] 


M. J. Gendebien, Ingenieur 


in Breslau, Köohlenstr. 11. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


für Beamte, Kutſcher, Wächter, Hausbälter ꝛc. empfehle gebrauchte große 
ſchwarze mit grauem Tuch überzogene Pelze ſehr billig. (6092 


Carl Fischel, Stodgaſſe Nr. 30. 


Proclama. 
um freiwilligen Verkauf des hier 
auf der Fiſchergaſſe Nr. 3 und 4a 
legenen, den Schmiedemeiſter Carl 
Friedrich Linkeſchen Erben gehörigen, 
auf 214,780 Mark 45 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtücks baben wir einen Termin 
anf den 22. Januar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath 
Güttler im Zimmer Nr. 9 parterre des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Die Taxe, Auszüge aus der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle und dem Feuerverſicherungs⸗ 
Kataſter, ſowie die näheren Verkaufs⸗ 
Bedingungen können im Bureau I 
eingeſeben werden. 

Die Genebmigung des Zuſchlags 
bleibt der vormundſchaftlichen Bebörde 
vorbehalten. 405 

Breslau, den 26. November 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth ll. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Steinſetzmeiſter Ernſt 
Bellenbaum'ſchen Concursmaſſe ge: 
drige, vor dem Ohlauer⸗Thore zu 

reslau gelegene, im Grundbuche von 
den Parſchner Aeckern Band I. Seite 
300 verzeichnete Parſchner Ackerſtück 
Nr. 21, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 89 Ar 10 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 42 Mark 96 Pf., der 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 1650 
Mark. 

Verſteigerungstermin ftebt 

am 10. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

as Zuſchlagsurtel wird 
‘ am 12. Februar 1876, 

5 Vormittags 11 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ber: 

kündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 

beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
attes, 3 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 

Kadmeifungen, ingleichen beſondere 

Kaufbedin ungen können in unſerem 

Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

gen Dritte der Eintragung in das 

Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
ben, werden aufgefordert, dieſelben 

zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 

teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 

zumelden. [412 
Breslau, den 6. December 1875. 

Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Engländer. 


Bekanntmachung. 

Im Jahre 1876 werden die im Ar⸗ 
tikel 13 des Allgemeinen deutſchen 
Handelsgeſetzbuchs und § 8 des Bun⸗ 
desgeſetzes vom 4. Juli 1868 vorge⸗ 
ſchriebenen Bekanntmachungen für den 

ezuk des unterzeichneten Kreis⸗Ge⸗ 
richts durch folgende Blätter 

1) den Deutſchen Reichsanzeiger und 

Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger, 5 

2) die Schleſiſche Zeitung, 

3) die Breslauer Zeitung, 

4) den e eee 

eiger zu Leipzi 
alben zu Lei 

Die auf Führung des Handels: und 
Geneſſenſchaftsregiſter ſich beziehenden 
Geſchäfte werden von dem Kreisrichter 

agel und in deſſen Behinderung 
ben dem Kteisrichter Metzler unter 
Mitwirkung des Secretair Barbarino 
und in deſſen Vertretung des Secre⸗ 
tair Janſen bearbeitet werden. Das 
Handels⸗ und Genoſſenſchaftsregiſter 
wird bei uns geführt für den dies⸗ 
feitigen engeren Bezirk und für die 
Gerichtsbezirke der beiden Gerichts: 
Deputationen zu Tarnowitz und 
Muyslowitz und für die Gerichtsbezirke 
der Gerichts Commiſſionen zu Katto⸗ 
witz und Königshütte. x 

Die bloße Anmeldung von Firmen, 
Prokuren und Genoſſenſchaften und 
die Zeichnung der Firmen und Unter⸗ 
ſchriften kann nach $ 1 al. 5 der 
Juſtiz⸗ Miniſterial⸗Inſtruction vom 
12 December 1881 auch bei den vor⸗ 
genannten Gerichts⸗Deputationen und 
Commiſſionen erfolgen. [1089 

Beutben OS. den 7. Dec. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die unbekannten Eigentbümer oder 
Erden folgender in unſerm Depoſito⸗ 
1 5 12 Maſſen: 

RE enfeld'ſchen Special 
Maſſe von 10 M. 4 er 5 

b) der Draga - Konſek'ſchen Execu⸗ 
tionsmaſſe von 5 M. 90 Pf., 

e) der Antonie Harazim'ſchen Spe⸗ 
cialmaſſe von 1 M. 61 Pf., 
werden benachrichtigt, daß nach Ver⸗ 
lauf von vier Wochen die vorſtehend 
bezeichneten Gelder bei ferner unter 
bleibender Abforderung zur allgemei: 
nen e wer. 
den abgeliefert werden. 1092) 

Rybnik, den 6. December 1875. 


Kgl. Kreis- Gericht. I. Abth. 


acht⸗Geſuch. 


in Gaſthof oder Reſtauration wird 
von einem jungen Manne, welcher 
mehrere Jahre in Amerika war, zu 
pachten geſucht. Offerten bittet man 
unter Chiffre R. N. 40 in den Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
legen. [6078] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift heute 
eingetragen worden und zwar: 

a. bei der daſelbſt unter Nr. 45 ein⸗ 
getragenen bieſigen Firma 
Bernhard Toscani ſelige 
Erbin & Albrecht 

der Vermerk: 

Die Firma iſt durch Erb⸗ 
gang auf den Kaufmann Max 
Albrecht zu Ratibor überge⸗ 
gangen, vergleiche Nr. 404 des 
Firmenregiſters, [1090] 

b. unter Nr. 404 die Firma 

Bernhard Toscani 

f. Erbin & Albrecht 
bier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Mar Albrecht bier. 
Ratibor, den 6. December 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Dr. Filehne. 


Aufgebot. 
Die 4% Prioritäts⸗ Obligation der 


Wilhelmsvahn II. Emiſſion Nr. 17631, 8 


über 100 Thlr. iſt dem Fräulein Hed⸗ 
wig von Cariſien zu Berlin aus der 
Erbſchaft einer Verwandten, die im 
Jahre 1870 geſtorben iſt, zugefallen; 
und hat ſich im Nachlaſſe nur die auch 
jetzt im Beſitze des Fräuleins von Ca⸗ 
riſien befindliche Obligation ohne 
Coupons und Talon und mit einer 
Notiz der Erblaſſerin, daß der Coupon⸗ 
bogen und Talon durch Unvorſichtig⸗ 
keit verbrannt ſei, vorgefunden. 

Es werden deshalb alle Diejenigen, 
welche als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs, Inhaber 
an die bezeichneten Coupons nebſt 
Zinstalon Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, aufgefordert, dieſe Anſprüche 
ſpäteſtens in dem auf 

den 25. März 1876, 
Vormittags 10%, Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichtsratb, Dr. 
Filehne in unſerem Parteienzimmer 
anberaumten Termine anzumelden, 
widrigenfalls unter Ausſchließung mit 
ihren Anſprüchen, die Coupons nebſt 
Zinstalon werden für ungiltig erklärt 

werden. 1091 

Ratibor, den 30. November 1875. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer e iſt unter 
Nr. 226 die Firma [1093] 
Herrmann Großer 
zu Oppeln und als deren Inhaber 
der Kaufmann Herrmann Großer zu 
Oppeln heute eingetragen worden. 
Oppeln, den 2 December 1875. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

Nr. 227 die Firma 1093 
Siegmund Juliusberg 

und als deren Inbaber der Kaufmann 
Siegmund Juliusberg zu Oppeln 
heute eingetragen worden. 1 

Oppeln, den 6. December 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

Nr. 228 die Firma 1095 
W. Noſenthal 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Wilhelm Noſenthal zu Oppeln heute 
eingetragen worden. 

Oppeln, den 6. December 1875. 


Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 43, Col. 4, Firma: 1096] 
H. Pringsheim, 

Folgendes eingetragen worden: 
Eine Zweigniederlaſſung in Breslau 
iſt errichtet, eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 4. December 1875. 
Oppeln, den 4. December 1875. 
Kgl. Kreis- Gericht, I. Abth. 
Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 11 [1097] 
Handelsgeſellſchaft 
Jauuliusberg u. Comp. 
in Col. 4 eingetragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt durch Ueberein⸗ 
kunft aufgelöſt und die Firma er⸗ 
loſchen. 


Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 6. December 1875 am . de 
cember 1875. 

Oppeln, den 6. December 1875. 


Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Paul Sauer zu 
Gleiwitz führt für ſeine daſelbſt be⸗ 
gründete Handelseinrichtung (Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft) 
die Firma 5 1087 
Jacob Wet senior Nachfolger. 

Eingetragen in das hieſige Firmen: 
78 es * 496 zufolge Ver⸗ 

ung von heut. 

Bleimib, den 4. December 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 432 das Erlöſchen der Firma 
Paul Sauer 
zu Herminenbütte dei Laband beute 
eee worden. [1088] 
leimis, den 4. Decbr. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


35 kaufe Preuß. Looſe 


und zahle pro % 10 Thaler jedes 
Quantum baar oder durch Poſtvor⸗ 
ſchuß. Lotterie⸗Comptoir Glückſtern in 
Berlin, Zimmerſtr. 77, 2 Tr. 


N R 


Vorladung 


Bekanntmachung. 


zum Subhaftations-Termine. | In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Brauermeiſter A. Bett. 
mann in Kattowitz bezw. zur Bett⸗ 
mann ſchen Concursmaſſe gehörige 
Grundſtück Kattowitz Nr. 357, welches 
mach der am 4. November 1874 vor⸗ 
genommenen gerichtlichen Schätzung 
mit Gebäuden, namentlich einer Braue⸗ 
rei, einem Saalgebäude und Wohn⸗ 
banie bebaut und auf 328,078 Mark 
54 Pf. geſchätzt iſt, und mit einem der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen⸗ 
inhalte von 29 Ar 94 Quadratmeter 
mit einem Reinertrage von 2 Mark 
10 Pf. zur Grundſteuer und mit einem 
Nutzungswerthe von 27,000 Mark zur 
Gebäudeſteuer veranlagt iſt, während 
die Gebäude erſt ſväter zur Verſteue⸗ 
rung gelangen, ſoll 

am 27. Januar 1876, 


von Vormittags 11 Uhr ab, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
immer Nr. III. vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations Richter nothwen⸗ 
dig verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle 
und der Hypothekenſchein, ſowie ſon⸗ 
ſtige das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, namentlich auch die ge⸗ 
richtliche Taxe vom J. November 1874, 
können in unſerem Bureau III. einge⸗ 
ſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirtſamkeit egen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſens im 
Verſteigerungs⸗Termine SED Ur: 

Zur Eröffnung des Zuſchlags⸗Be⸗ 
ſcheides wird ein fernerer Termin 

auf den 29. Januar 1876, 

Vormittags 9 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. vor dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtations⸗Richter anberaumt. 

Kattowitz, den 24. November 1875. 

Königl. Kreis- Gerichts- 


Commiſſion. 
Der Subhaftations-Nichter. 
Gimkiewicz. 1098]. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Schrimmer Kreiſe be: 

legene, im Grundbuche Band II., 

Blatt 725 verzeichnete, 

1) dem Fauſtin Haak, 

2) der Antonina Caroline von 
Przyluska, welche mit Juſtyn 
von Zaborowski in Ehe und 

r lebt, 

3) dem Ladislaus Prosper von 
Przyluski, 

4) der Fa ie Bipatoe Cunegunde 
von Nosnowska, geborenen von 


Przy luska, 
5) dem Anton Stanislaus von 

Przyuski. 
6) der Joſepha von Godlewska, 
. Stadtrath Kramar⸗ 

e „ 

ehörige Nittergut Nowice mit dem 
orwerk Malinie, deſſen Beſitztitel auf 
die Namen derſelben berichtigt ſteht 
und welches mit einem Flächeninhalte 
von 582 Hektaren 79 Aren 10 Qua⸗ 


dratmetern der Grundſteuer unterliegt | g 


und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 3838 Mark 56 Pf. und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 1359 Mark veranlagt iſt, ſoll zum 
Zweck der Theilung unter den Mit⸗ 
eigenthümern im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 
am Montag, 
den 29. December 1875, 
Vorm. um 11 Uhr, 

im Locale des unterzeichneten Gerichts, 
Zimmer Nr. 3, verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund⸗ 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten, ſowie die bon 
den Intereſſenten etwa noch zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Vexkaufsbedingungen 
lönnen im Bureau III. des unterzeich⸗ 
neten Königl. Kreis⸗Gerichts während 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder anderweite nicht ein⸗ 
getragene Realrechte, zu deren Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte die Eintragun 
in das Grundbuch geſetzlich erforderli 
iſt, auf das oben bezeichnete Grund 
ſtück geltend machen wollen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ur Vermeidung des Auaſchluſſes ſpäte⸗ 
ſtens in dem obigen Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem 

auf Freitag, 5 
den 24. December 1875, 
Mittags um 12 Uhr, 
im Geſchäftslocale des unterzeichneten 
Gerichts, Zimmer Nr. 3, anberaumten 
Termine öffentlich, verlündet werden. 
Schrimm, den 25. September 1875. 
Königl. Kreis Gericht 1. 
Der Suhaftations-Nichter. 
Treutler. 1770 


Die sub Nr. 104 unſeres Firmen: 

Regiſters eingetragen Firma: 
„Nobert Zorde, 

vormals Ewald Kadelbach“, 
iſt nach Abmeldung durch den bier 
wohnenden Eigenthümer, Kaufmann 
Robert Jorde, zufolge heutiger Ver: 
fügung gelöſcht worden. 8502 

Guhrau, den 2. December 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


iſt bei der unter Nr. 1 eingetragenen 
Genoſſenſchaft in Firma: 
Vorſchußverein zu Löwenberg 
in Schl., 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
heute in Colonne 4 folgender Ver⸗ 
merk eingetragen worden: 

Die Genoſſenſchaft iſt durch Be⸗ 
ſchluß der General⸗Verſammlung 
vom 5. December 1875 (Beilage⸗ 
band A. S. 130) aufgelöft worden. 
Die Liquidation erfolgt durch die 
in der gedachten General ⸗Verſamm⸗ 
lung gewäblten Liquidatoren, den 
Kaufmann Emil Thiermann und 
den Schloſſermeiſter Adolf Ernſt 
zu Löwenberg. [1086] 

Löwenberg in Schl., 

den 9. December 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung 
des Termins he Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über den 
Accord. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Buchhändlers Paul 
Schröter hier iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Accord 
ein Termin 
auf den 20. December 1875, 

Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Sitzungs⸗Zimmer Nr. I. unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon zit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß 
alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge: 
laſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
Gläubiger, jo weit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilance nebſt 
dem Inventar und der von dem Ver⸗ 
walter über die Natur und den Charak⸗ 
ter des Concurſes erſtattete ſchriftliche 
Bericht liegen im Bureau I. zur Einſicht 
der Betbeiligten offen. [1085] 

Münſterberg, den 4. December 1875. 

Königl. Kreis Gericht. 
Der Comm es Concurſes. 


i 
Lindheim. 


Gerichtliche Auetionen. 

Am 21. December e., Vormitt. 
9, Uhr, ſollen im Stadt⸗Gerichts 
Gebäude Betten, Kleidungeſtücke, 
Meubles, um 10 Uhr 358 Nollen 
Tapeten: ' [8493] 

Am 23. December e., Vormitt. 
9 Uhr, im Appellations⸗Gerichts⸗ 
Gebäude verſchiedenes Mobiliar und 
ein Mahagoni⸗Flügel⸗Inſtrument 
gegen jotorsige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Accepte und Wechſel, 


deren Valuta erſt bei Fälligkeit zu 


zahlen, creditire ſoliden Firmen gegen 


geringe Proviſion. Adr. bef. Meßner 
& Schneider, Annonten⸗Expedition, 
Berlin, Spittelmarkt 10, sub D. 79. 


200 Thlr. Darlehn 
bei bierteljäbriger Abzahlung in 
1 event. 2 Jahren werden von 
einem jungen Manne — Beam⸗ 
ten — welcher leider keine an⸗ 
dere Sicherheit als Wechſel oder 
Schuldſchein zu bieten vermag, 
geſucht. 6047 
Gef. Offerten beliebe man sub 

. C. 32 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung zu richten 
FFF ZERL IRHEIR TRENNT.) 


Syphilit. Krankheiten und 
weißen Fluß heilt ohne Queck⸗ 
ſilber in kürzeſter Zeit. [7991] 

Auswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 

Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
genblung erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mediein. [1873] 


Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die beff 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 
heile ich brieflich nach der neuſten 


8 ohne jede Berufsſtörung. 


esgl. Onanle und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Viſitenkarten 


in neueſter Art angefertigt, 
1 00 auf weiß Glacee 15 Sgr., 
N auf gelbem Carton 20 Sgr., 


auf marm. Carton 25 Sgr., 
Mo: 8farb. Sammet⸗Cart. 1 I 
auf 9 8 Couverts 
100 Stüd 11 Tolr. 
empfiehlt die Papier⸗Handlung 


N. Raschkow jr., 


Schweidnitzerſtraße 51. 


rr 


Wegen a. meines 
Galanterie-, Kurz-, Leder⸗ 
u. Holzwaarenlagers ver⸗ 
kaufe ich ſämmtliche Artikel 
unterm Fabrikpreiſe. 


Adolph Meysel, 
Blücherplatz 4. 


Zu Feſtgeſchenken. 
Wee -Spiele: 


Beſchäftigungsſpiele f. kl. Kinder: 
8519 Thlr. Sgr. 
Fröbel's Durchzeichnen, Netz: 
u. Stiftzeichnen, Nähſchule, 
Holzu Kork, Papparbeiter, 
Drabt und Holz, St. 
Fröbel's Holz⸗ und Kork⸗Ar⸗ 
beiten in fein. Austattung — 12% 
Baukaſten, St. 3, 4, 6,74%, 
9, 12, 15 und 22% Sgr., 


1. Tolx. biss ER... 1 20 
Verbeſſ. Bauſteine 25 Sgr. u. 1 10 
Moſaikſpiele, Sterndeſſins .. — 10 


Bildermoſaik 17%, 20 Sgr. u. — 22% 
Bildercubus 74, 10, 15 fg. u. 
Märchen, Bildercubus . 1 7% 
Leſekaſten, Buchſtabenmagaz. — 12% 

Arbeitsſpiele für Mädchen: 
Fertige Papier⸗Ankleidepup⸗ 


pen im Cart. 12½ Sgr. u. — 20 
Das Blumenmachen. a (er 29 
MWoll-Arbeiten »:.......:- — 2 
Eingerichtete Nähkäſtchen 3, 

Gd . — 
Perlen ⸗ Stickerei (in Glas: 

kalten) . — 174 
Die Näbſchule — 15 
Weißſtickerei - - — 20 
Tapiſſerie⸗Stickerei — 22 
e u — 277 
Flecht Schule — 16 

ie Blumenkönigin. 1 1777 

Arbeitsſpiele für Knaben: 
Der Wagenbauer 1 27½¼ 
Kleiner Wagenbauer. e 
Der Schiffbauer 1.277 
Hammer und Nagel....... — 2 
Der kleine Zimmermann... 1 — 
Laubſägekanen 25 Sgr. und 1 15 
Zauber⸗Apparate 22½ Sgr., 

1, 1%, 1½ Thlr. bis... 2 15 
Farben⸗Kreiſel — 10 
Geſellſchaftsſpiele: 
Lottoſpiele, kl. mit 12 Karten — 1 
Größere mit 18 Karten.. — 2% 
Noch feiner 4, 7, 10 und — 15 
Glocke u. Hammer 1, 2, 4 u. — 7% 

Dominofpiele, kleine hölzerne, 
5 mit Fü ar, 1 — 1 
Feiner a 2%, 5, 7%, 10, 

F 5 
Damenbrettſpiele auf Pappe — 5 
diio von Holz 7%, 10 u. — 15 
Schachbrette 22,27% Sg. u. 1 7% 
Schachfiguren 17¼, 25 Sgr., 

1, Tölt und 1327 
Neueſtes Schattentheater .. — 27% 
Frage: und Antwortſpiel 6 u. — 12% 
Das neue Gänſeſpiel — 12% 
Schwarzer Peter — 1275 
Diverſe Geſellſchaſts⸗ Spiele, 

zahlreiche Sorten à 4, 

77 Sgr. und — 10 
Miniatur⸗ Spielkarten — 27 
Wahrſage karten — * 


Die vier Spiele: Poſt und 
Reiſe, Belagerung, Dame, 
Roulet, zu 


. — 25 
Heinr. Bitter 
Kallenbach, 


Papierhandlung, Nicolaiſtraße 12, 
neben dem Hötel „zum weißen Roß.“ 


Sausverkauf. 
Ein großes Eckdaus in Görlitz, 
Breslauerſtraße, mit fhön gelegenem 
Garten, welches ſich auch zu einer 
Reſtauration und für jeden Gewerb⸗ 
treibenden eignet, iſt ſofort Erbver⸗ 
. preis werth zu verkaufen. 
äheres durch Ritter, Görlitz, Bres⸗ 

lauerſtr. 14. 8505] 
In der Herrſchaft Dembica im weit: 
lichen Theile Galiziens, an einer der 
Hauptitationen der Krakau⸗Lemberger 
Eiſenbahn, ſind [2365] 


einige Vorwerke 


von verſchiedener Größe und zu ber: 
ſchiedenen Preiſen zu verpachten. — 
Dieſelben haben Weizenboden und ſehr 
gute Communication. Näheres ertheilt 
der Notar Hr. Brzeski in Dembica. 
Die Hrn. Reflectanten wollen ſich in 
der Zeit vom 20. bis 31. März k. J. 
auf Schloß Zawada bei Dembica 
melden. 


Gaſthaus⸗ Verkauf. 


Meine in Petersdorf gelegene, maſſiv 
gebaute Beſitzung mit Gaſtwirtbſchaft 
und Garten nebſt einem eingerichteten 
Specetei Geſchäft, welche an dem Com⸗ 
munalwege von der Peiskretſchamer 
Chauſſee zu den Drahtfabriken führt, 
beabſichtige ich aus freier Hand zu 
verkaufen. . 2853 

Näheres durch mich ſelbſt. 

Petersdorf bei N 

A. Lindner. 


Ein Collonialw.⸗Geſchäft 
mit Ausſchank in Oberſchleſien in ſamm 
dem maſſiven Hauſe bei 1500 Thlr. 
Anzahl. ſofort zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 37 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. 123621 

in gut renommirtes Eiſengeſchöft 

E nebſt Kupferſchmiederei iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verpachten 
und nach Belieben bald zu überneb- 
men. Näheres durch P. F. Nabuske 
in Frauſtadt. [2371] 


— — 


Für den 8497 


1Weihnachtsbedarf! 


empfiehlt für Jeden willkommene 
und praltiſche Geſchenke 


R. Hausfelder's 


Parf.⸗ und Tollettenſeifen Fabrik 
und Handlung, 
Schweidnitzerſtr. 28. 


Feine und feinſte 
Toiletteſeifen 


in Etiquctten, in einfachen und 
eleganten Cartons, zu den ver⸗ 

ſchiedenſten Preiſen, Fr 
& Cart. mit 6 Stück von 1 M. an. . 


Märchenſeife 


in feinen Cartons, & 9 Stüd 

5 enthaltend, 

Hans und Grete, Däumling, 

Tiſchchen decke Dich, 
Der geſtiefelte Kater. 1,50 M. 
Feine Cartons mit 2 Flaſchen 
Eau de Cologne und 2 Stück 
feiner Seife, 
à Carion 1 M. 50 Pf. 
Franzöſiſche — epgliſche Seiſen, 
8: 


als: 
Savon de Thridace, à C. 4.50 M. 
Savon à la Rose, aux fleurs de riz, 
au blanc de Iys, à l’opopo ax, 
Windsor soap, 
u. a. m. in größter Auswahl. 


Engliſche u. franzöſiſche 
Odeurs 


in Original⸗Verpackung, 
von Atkinſon, Rim mel, Hendrie, 
Pinaud u. A. m., 
in %: und ½⸗Dtzd.⸗Cartons. 


Odeurs 
eigener Füllung 


franzöſiſchen Fabrikats, beſter 
Qualität, zu mäßigen Preiſen, 
in einfach. u. elegant. Gläſern. 


Sranzöſiſche Pomaden | 
und Haaröle 5 
i. d. natürlichſt. Blumengerüchen. =% 


Cartonagen. 


Das Neueſte und Schönſte in 
reichſter Auswabl, elegante, reiche, 
äußere Ausſtattung, gediegener 
Inhalt, von 25 Pf. an bis 50 M. 


Fruchtkörbchen 


mit Seifenfrüchten von 1 M. an. 


== Attrapen. 2 


Puppentoiletten. 
Puppen⸗Buffets 
und Tiſchchen deck“ Dich. 
Notenrollen. 
Cbocoladen⸗Packete. 
Cichorienrollen. 
Cigarrenkiſten 
und Cigarren⸗Päckchen. 
Roulettes von 2 Mark an. 
Puppenkammgarnituren 
don 1M an. 
Katerfrühſtück. 
Carricaturen. 
ff. Cartons mit 8 Apſelſinen 
von Seife, à Cart. 4 M. 
ff. Cartons mit 8 Citronen von 
Seife, à Cart. 4 M. 
Liter mit Kartoffeln, a 1,25 M. 
Körbchen mit Eiern v. 50 Pf. an. 
Schäffer mit Butter, 
1 M. 50 Pf. und IM 75 Pf. 
Back- u. Wurſtwaaren v. Seife. 
Weintrauben mit Odeur gefüllt. 
Brochirte Bücher, 
als: Familienbibliothek, Humo⸗ 
resten, Lahrer hinkender Bote ꝛc. 


Flaſchenhalter 


in Gold, Atlas mit Malerei und 
feinſtem Korbgeflecht. 

1 2 
Seifenfiguren, 
als: Thiere, Maännerköpfe, 
Puppenköpfe, Wickelkinder, Mönche, 

onnen de. 
legante 


E 
Platina- u. Metall; 
Näucherlampen. 


Wachsſtöcke 


in reinſter Waare, gelb und weiß, 
zu Fabre kpteiſen. 


Wachszug. 
Wachs⸗Nippſachen. 


1 Fabriklager von 
Stearin⸗Rerzen 
Wiener, Kronen: u. Canallichte. 
Chriſtbaum⸗Lichtchen 
(Wachs, Paraffin, Stearin). 

ichthalter 


(Balancées nnd Zwicker). 
Echte b 


Eau de Cologn 


in einzelnen Flaſchen, Korbgeflecht 
und Originalkiſten. 


B. Hausfelder, 
Schweidnitzerſtr. 28. 
Auswärtige Aufträge werden 
auf's Beſte u. Schnellſte effectuirt. 


DDr 


* 
1 


a DA a 


rs 
x 


„ Ä 8 


„ Scglalrogg 100 1000 zur ang hl, ll, empfehlen Cohn & Jacoby. 8, Albrechtsſtraße 8 


— .. mim ſucht: eine Haus⸗Lehrerſtelle ir ſuchen für unſer Tuch⸗ u. Mode⸗ urch das land wirt tliche 
Glacce⸗ Tante ömſauße ta kuffe „Kaffe d 9 a 9 fund = j Geſl S zum 17. h. er⸗ Waaren⸗Geſchäft zum Antritt D Are e 
27815 115 1 Rua u. A e Erg ae 500 Gramm 60 Pf. u ue Aang oe per 1, Januar 1876 einen [2346] 80 a eine Kuhn n Ber 
= lets Porzellan v. Spielwaren Hol. Durch vielſeitiges Bemüben iſt es flin W., Leipzigerſtraße 14, werden 
0 tüchtigen Verkäufer, 1" 


Carls 
Bluücherplatz ll ba 
* a 
BR, NT 15 “ 70 Pr nn 


Alz Verkäuferin ſucht eine junge 

Dame in einem Cofections⸗ oder 
Modewaaren⸗Geſchaft, mit dieſer 
Branche vertraut, tücht. Verkäuferin, 


geſucht: Inſpectoten, Rechnung 8⸗ 
übrer, Eleven, Brehnereibeunte, 
Förſter Jäger, Gärtner u. Wirth: 


der gleichzeitig Decorateur ſein muß. 
Offerten nehmen entgegen 
Gebrüder Gebrüder Fuchs, Neuſtadt OS. OS. 


Spiel Magazin. 


Ein Holzkaſten, 3 1 Glock⸗ 


mir gelungen ein Kaffee⸗Surrogat 
berzuſtellen, daß allen Anforderungen 
eines reinſchmeckenden Kaffee's ent⸗ 


18“ Scheibe, zu verkaufen Monbaupt⸗ 
Straße 23, III. (6110 Fiſcher. 


Electrisir-Maschinen 


nebst Leydner Flasche, Pappentanz 
und Glockenspiel, 


Theater- Perspective u. Fernröhre, 
Betanische und Löthrohr-Bestecke, 
Metall- u. Quecksilber-Barometer, 
Zimmer- und Fenster-Thermometer, 
Haus- und Reise-Apotneken, 
Stöckhardt's Apparate zur Schuie 


Winkler 5 Jenke 


in Bresinu, 


hängen von Confituren ꝛc. an 8 
bäume, bei 7883 


Piver & Co., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 
Großer Wöbel⸗ 
Ates verkauf. 


Nur bis 30. December müſſen alle 


Neuſcheſtraße 2 2, 
nahe am — 


Wegen Abreiſe 


des königl. . wer⸗ 
den deſſen Möbel und Pian ino 
8482 


baldigſt verkauft: 
JNitkolaiſtadtgraben Nr. 5, 
Hochparterre. 
Auch iſt Wohnung und Com⸗ 


bo en, 2 Kreiſel, 1 Piſtole m. Amorees, 


arbenſpiele, 1 e, 17 nur 


ar 
5 Mark empfieblt 


„ Eebharät's 


Papierhandlung. 
Albrechtsſir. 14. Kloſterſt. If. 


Kabliau, 
Zander, Hechte, 
Rhein- und Eib- 

Lachs 


uhndort, \ 
Schmiedebrücke 22. 


Schneehühner, 
Hamburger und 
Astrach. Caviar 


empfiehlt 


Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtraße 46. 


Heut friſch eingetroffen: 


Schellische, Dorsch 
und offerire zu billigſten Preiſen 


Hermann Kossack, 


Nicolaiſtraße 16. 
Auswärtige Ordres werden prompt 
effectuirt. [6095] 


Geräucherte Aale 


verſendet in ſchöner Waare billig . 


noch binzufügen. Der Beweis für die 
Güte dieſes Kaffee's iſt mir dadurch 
geworden, daß meine Anlagen, auf 
denen ich täglich 3 Ctr. Kaffee lieferte, 
ſich längſt nicht mehr ſelbſt für die 
nächſte Wi ee als ausreichend er⸗ 


von 6 Mark franco per Poſt 

allbin ſende. [85 
Kanflente, die dieſen Artikel einzu: 

führen geneigt find, erhalten ent: 

ſprechenden ** att. 

M. Werner, 


ne 
06] 


110p. zu beziehen. 


Speck⸗Faſanen, 


als Weihnachtsgeſchenk paſſend. 


Panse, 
[6095] St. Andreasberg a. 5. 
EEE 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mekpf. die Zeile. 


Kindergärtnerin 


für ein Mädchen von 3% und zwei 
Knaben von 6 u. 7 Jabren zu enga⸗ 
giren, und bitte um Offerten unter 
Beiſügung von Zeugniſſen, Photo» 
graphie u. Stellung der Gehalts⸗An⸗ 
ſpruͤche. Iſidor Licht. Poſen. 


Ein rout. Buchhalter erbietet ſich 
zur Führung der Bücher und An⸗ 
fertigung von Abſchlüſſen. [6084] 


Ein „Modiſt“, tüchtiger Verkäufer, 
auch mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
traut, dem die beſten Aachen 


zur Seite ſtehen, ſucht per 1 


Januar 


oder auch ſpäter Stellung. Gefällige 
Offerten erbittet man H. 2 poſtlagernd 


Ein tüchtiger Manufacturiſt, moſ. 
jehr gut empfoblen, mit der Band: 
und Poſamentier⸗ Brauche, ſowie der 
Buchführung vollſtändig vertraut, ſucht 


unter ſoliden 


Bedingungen in Abnl. 


Geſchäft als Lageriſt oder Buch⸗ 


Er mit doppelter Buchführung und 
Comptoirarbeiten vertrauter jun» 
ger Mann ſucht Stellung per bald 


Fir men! mein Specerei Geſchäft ſuche per 
Neuſabr einen gut empfoblenen 


N 


Commis. ag 


Offerten unter A. M. 43 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Commis⸗Geſuch. 


[6108] 


Zum fofortigen Antritt ſuche einen 


gut empfoblenen ir 


[6109] 


Ein wüllich küchtiger Ver⸗ 


käufer wird für ein 
Modewaaren⸗Geſchäft 


in einer Provinzialſtadt geſucht. 
Nähere Auskunft bei Louis 
Hamburger, e Ga 


neben dem a 
Beamten wird für ein [8498] 


Kupfer⸗Walzwerk en 
Maſchinen⸗Techniker 


geſucht, mehr Praktiker als Theo⸗ 


wandert iſt. 

Bewerbungen mit Beschreibung 
des Lebens laufes und Zeugniß⸗ 
Abſchriften beförd. sub H. 23622 
die Annoncen: Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Bres⸗ 


Maſchinen⸗Techniker 


mit ſchöner Handſchrift und ſehr guten 


Werkführer, der mit den Sägen und 
Dampfmaſchinen vollſtändig vertraut 
ſein und vorkommende kleine Repa⸗ 
raturen ſelbſtſtändig ausführen muß. 
Mit guten Zeugniſſen verſehene Be⸗ 
werber wollen bezügliche er ar 


gehend einſenden. 
. Fuchs, 


— ra. Oberſc Br 


Abende 119 
Als Aufſeher 


in einem Fabrik⸗Etabliſſement oder in 


einem Producten⸗Geſchäft, gleichviel 
wo, ſucht ein als zuverläßig empfoh⸗ 
lener Mann, bei beſch. Anſpr. Stel⸗ 
lung. Reflect. werden erſucht ihre 
güt. Off. sub R. R. 1624 im Stan⸗ 


8 S und Hammerſpiel, 1 Domino, 1 Lotto-, pri. Dieſer Kaffee unterſcheidet ſich ber Januar Stellung. (6080 ſchafterinnen. — Honorar nur für 
8 on andern Surrogaten, daß er voll⸗ wirkliche Leiſtungen. 12360 

5 ˙WGÜP‚J ee Ein Lehrling. 
daber von Cichorien müſſen denſelben n ehr ug 


Für meine Modewaaren⸗ und Tuch⸗ 
Handlung ſuche per 1. Januar 1876 
1 Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 
aus achtbarer Familie. [2368] 

„Schwerin, Hainau i. Schl. 


Laterna magicas mit 6--12 Bildern ; wieſen. Ich habe in Folge defien| Waldenburg i. Schl. [8370] retiker, welcher weni 
3 On ? gſtens Pro» 
er Friſche meine Fabri bedeutend erweitert und Ein geweſener Beamter, der einf. I vinzial-Gewerheſchul⸗Ausbil⸗ Ein Lehrling, 
; Stereoskop-Kasten nebst feinsten bin jetzt im Stande jeder Anforderung uno doppelten kaufm. Buchführung. dung und gute Erfahrungen im Sohn achtbarer Eltern, findet in Br, 

franz, Bildern, © 2 sc 23 zu genügen. Indem ich dieſen meinen vollkommen mächtig ſucht Belang Maſchinen⸗Betriebe hat, ein Deſtillations⸗Geſchäft baldiges Unter: | 
Werkel age Seezun gen Hi ne gie ab, dabei Preben gegen. mäßiges Honorar. Gefl. ſelbſtſtändiger Arbeiter, ge» kommen. Hei is 1 f An) | 
Debt Geisler Sch ’ pfeble, bemerke ich werden sub G. S. 38 im Brieflaften wiſſenbaft und energiſch, ſowie einr > nofsky, 
Mikroskope von 18 Mark ab, 3 bon 10. Pfd. bei Frankoeinſendung der Bresl. Zeitung erbeten. [8177 in erte den Arbeiten be⸗ witz. 


n meiner Se findet ein 
kräftiger Knabe, moſaiſch, mit nöthiger 
Raa u. der polniſchen Sprache 


als Lehrling 


der Chemie Deulſch. Crone. lau, Ring 29. 
emp6ehlt zu ganz soliden Preisen ſiehlt 6097 NB. Der Kaffee iſt ſowohl von mir halter per Neujahr 1876 eine gute g . bald Unterkommen. 6032] 
dae Magazin — 17 5 empfieblt. [6097 2 * als auch von Herrn Morris und dauernde Stelle. Offerien sub A. Nieolauer, 
E. Heß, Berlin, 110p. Linienſtr. A. B. poſtlagernd Liegnitz. [8475] e junger, ſtrebſamer Natibor OS. 


Für Sonne und Lager un⸗ 
ſerer Strohhutfabrik ſuchen wir 


__ MHerrenstranne 24. Friſchen [8484] Atteſten ſucht unter beſcheid An⸗ 
u d äbne zu 10 Mart, ſind oder J. Januar 1876, 5986] e 1 ter güuſt € 
Cb iſtb lichtchen Seedor sch, 8 Barth 8 Retauration, Gef. ſterten erbeten un W. pen e Sies Las einen mit = a Schul. | 
Tiſtbaum Oblauerſtraße 42. [6083] 26 an die Exped. der Bresl Ztg. ſferten un 72.2 chniter“, Breslau, tenntniſſen ausgerüſteten 
in Wachs, Stearin und Paraffin, Schellfisch, Fe eee Oblauerftrabe 72, 2. Eiag e. 
Lichthalter Zander Achtung! Eben Weed Mar dae Werkführer⸗Geſuch. Rebrling oder 
dazu. in verſchievenen Sorten, D Echte Harzer Kanarienvögel Khan ENGER rn Fur meine Dampf: Schneidemühfe } Volontair 
Perlbleche, , CN. K Kia yet 1. Sanıcr 1876 euer |M Deyy & Goldstein, 
J. e. filberglängende Faden, zum An⸗ ausnahmsweiſe gute Schläger, ſehr — ER: Bes Big. erbeten. durchaus tüchtigen, zuverläſſigen ewy Olastein, 


Ning air 56. 


e m 
Mliethsgefuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


1 


ſep. Zimmer, zum Comptoir ſich 
eignend, ſofort zu bez. Albrechts⸗ 


erdenklichen Möbel und Einnichtungs⸗ s ogel, ; Straße 51, zwei T 6113 
ſtücke um die Hälfte des Einkaufs⸗ Silberlachs, Zander. Ich wünſche ae 1. . k. 05 1 Se Vogt 2 3 e Nerger Straße 51, zwei Treppen. (6113 
preiſes verkauft werden, als: pracht⸗ 8 11 h eine gut empfohlene, geprüfte 12358 5 Sauptacihäft; Commandite: 13q nonauag sau zend 9 » 5 b 

volle Seiben⸗ und . ir CEZUNSEN, e6 te, taliſch gebildete 123500 Ottoſtr. 2. Meſſergaſſe 17. uv mash auge ae Ein Geſchäftslocal, 


zur Etablirung eines Papier-, 
Galanterie- u. Spielwaaren- 
Seihäftvorzägti „durch jahres 
lang an dieſes Local gewohnte 
„Kuudſchaft, geeignet, iſt in einer 
lebbaften Stadt des oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriebezirkes von Neu⸗ 
jahr ab zu vermiethen. Reflec⸗ 
tanten erfahren Näheres sub 
H. 23617 durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & 


80 toir zu vermiethen. Nachnahme Offerten unter Nr. 36 an die Exped. penſtraße. 7 95 Annoncen: Bureau, Bres⸗ Vogler in Bres au. — 29. 
2 227 l BE K H. 1 Laban, Flensburg. der ‚Dresl. 8g. f lau, Carlslraße 28 ef. abzugeben. 
5 Breslauer Borse vom 18. December 1875. 
4 — 
. Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Actien, f I 
5 Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. ichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Preise der Cerealien. 
1 Prss. cons. Anl. 4% 105,25 etbz — Freiburger . 4 88,00 B ws Bresl. Act.-Ges. Feststellungen 
2 do. Anleihe. 4 — — do. Titt. 6 4 94,75 8 1 1. Möbel. |4 er Ir der städtischen Marktdeputation, 
— do. Anleihe. 4 99,00 8 — do. Litt. J. 4 0,50 B — do. do. Prior. 6 61 bz — (pre 100 Kilo er 
St. -Schuldsch.. |3% 92.00 8 — do. Litt. K. 4 90,50 B — do. A. Brauer. pre Br) 
v do. Prüm.-Anl. 3 130,00 B Es Obersehl.Ltt.E.|3% | 86,00 G — (Wiesner) (5 — — Waare feine mittle ordinaire 
ae bl. ! — Be do. Lit. C. u. D. 4 91,25 G — do, Börsenact. 4 — — H. F MH. Pf N. P. 
Bi do do. 4½ 100,75 B = 0. 1874446 — — do. Malzactien 4 — — Weizen x 22 — 1 20050 18 50 
gahl. Pfdbr.altl. 342 85,25 ba 2 do. It. F.. 4 — = do. Spritactien [4 | — 1 . 20 2518 7516 
5 do. 40. 4 80.50 6 ER do. Lit. G. 42 — m do. Wagenb.@|4 | — 42,50 & de, eib a ro sn Tas | BA 
2 80. Lit. A.. . 3 .— ae do, Lit. H 4½ | 101,00 B — do. Baubank. 4 2 . a a a BEE 50 
0 do. do 4 9490 B es do, 1869..... 5° 1108,25 G == Donnersmhutte 4 — 21.50 0 1 ĩ˙ 1405 
n 4% 101,50 & = e 7 Laurchütte ... 468,75 6 pass, 2536,75 vf Ga . 16 50 1420 12 40 
40. Lit. B 32 2 ER ee ind — — Moritzhütte . 4 — 315 F 17 601156011440 
1 4 (Bl — Cosel- Oderbrg, = 2 ge. 4 1:38,75 6 F 20 50 19 — 15 80 
10 Lit. C... 4 . 75,000 11.950 — do. eh. St.-Act. ea bzB 2 Oppeln Cement|4 | — | FF 2 5 
3 4% 101.35 bz 2 R.-Oder-Ufer.. iR 102,75 & = Sch. Eisengiess,|4 | — — 
. (Rustieal) 4 1. 95,00 B — — do. Feuervers. 4 — 590 G Notirungen der von der Handelskammer 
do. do 4 11, 95.00 B — e Ne Eisenbahn- Actlen. do. Immob, I. 4 65,00 6 — ernannten Commission. 
N. a 4, 101,25 ba APR Carl-Lud.-B.. do. do, II. 4 — 64,50 bz& zur Feststellung der Marktpreise von 
r Pos. Crd.-Pfdbr. | 4 2 9% 2 ar Lombarden . 1 190,00 G pulg‘ 0,50 bz do, Kohlenwk. 4 — — Raps und Rübsen. 
os Prov-Obl;|5 Rex r Oest. Frans - Stb. 4 520,00 6 pu 520,00 8 do. Lebenrers.|— | — at Pro 100 Kilogramm netto. 
Rentenb. Schl. 4 96,75 B — Rumünen-St.-A. 4 3030,15 bak — do. Leinenind.] 4 83,75 34,25 bz — M. Pf. I. Pt. E. PI 
dg e! | 96, = emule |. = do. Tuchfabrik |4 | — — Gepe hub tä 31 [75 130125 1297 | 25: 
sch "Pr.-Hiltsk,|4 | — * Warsch.-Wien.|4 | — 5 5 a 8 8 Winter-Rübsen 30 50 28 5025 — 
| ; — FF .... KK RUN: 207 — Rübsen 9 . 
seh. Pod- rd. 44 0280 ba — Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | Sil.(V.ch.Fabr.) Pi A 5 „„ 
— . 5% 100.30 ba — Kasch-Oderbg.|5 | — Ver. Oelfabrik. 4 — 50 B Sehlaglein 26 — 25 — 22 — 
Gd Pf. Fb a TTS — eee ee b 
dener Fond 55 3 —— ee ee 
a Ahr.-Schl. Cen- 2 m 
Amerik. (1881) 6 — — trelbahn.Prior. 5 | — Fremde Valuten. Kledsgat. weisse, ordinär 46—52, mittel 56—62, 
: do. (18806 — — F TE 2 fein 66—71, hochfein 73—78. 5 
do. Ren, - gek. — mr Bank-Actien, 20 Fre. Stücke kai en an N 
— e ze Er MER a — | 4 a 5 s Bi N e 178,50 dan — eee e 
pr 8 [UF ken; 77 BT, 8 er — 
do. Süb.-Rent. 4½ 65,50 B = do. Discontob.|4 | 67,50 bad — ! GREIZ = wee 51 
do. Loose 18605 — — do. Handels- u. ee Banknot. un‘ FEN P gr. 1 
Bohn Jah Fil. RR 7 d ee 4 er ER er! Leipzig | — = Prei 1 
K Ri 2 HER 0. Maklerbk. nt 155 uss. Bankbill, = ö 
unse en 46. Fer. B. f. T 100 B.. 24800 e - en ne i 
e „ e e,, 
arsch.-Wien . — — D. Reichsbank — 153,50 bz = eohsel-Course vom 13. December. afer 16: aps piritus 1 
Türk. Anl. — 41 — — e — — — * 9 ® 5 16880 b. — j 
. EEE Fr TEA CET ET RETTEN FETTE TSch, vra-V.|— — sg 2 —— 
Inländische Eisenbahn-Stammaotien und Stamm Ostd. Bank... 4 u 1 — Sele Pl 100 Frs. 4 k S.. — Börsennet 1 Non Arie ae 
Prioritätsaotien. Pos.Pr.-Wehslb|4_ | — — do. 100 Frs. 4 2M. — — loco 42,00 B., 41,0 @. 
Br.-Schw.-Frb, 80,50 b2G — Prov. Maklerb.|— | — — London IL. Strl. 3 [RS. 20,36 bz | — dito pro 100 Quart bei 80 9 Tralles 38.40 B. 
O berschl. ACD 35 145,75 G — Schl. Bankver. 4 86,00 B — 0. do. 3 3AM. | 20,22 B — pro 100 Quart bei 80 % Tralles‘ 37,56 G. 
ET x ‚| 186° B — do. Bodenerd. 4 96,00 B — Paris 100 Fres. 4 kS. 81/5 6 — Zink seit letzter Notiz, Godullamarken auf Liefe- 
4. G. URiend 4. 10278 6 En E 89,00 G Waszeh, 1008 . — 87. 207 0 0 — Ae 
KR.-O.-U.-Eisen — o. Vereinsb. — arge — U = 
N = St.-Prier.. 5 106, 75 b2G — 7 Wien 100 fl.. 5 kS. 178,15 bz& | — 
0 n 78 3 — — , Oesterr. Credit 4 357,50 6 pu356,255358bz | do. do. 2M. 176,35 bzG — 


do. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


